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M Augen auf!
Diese Mahnung sei hier insbesondere an die

christliche Angestelltenschaft ge-
richtet, wenn sie darüber entscheiden soll , Ivel-
cher von den zahlreichen Parteien sie am 20 .
Mai ihre Stimme geben soll . Zur Erleichte ,
rung dieser Prüfung werden die nachstehenden
Ausführunzen allen , die es angeht , zur Be-
herzigung empfohlen .

Der demokratische Reichstagsabgeord¬
nete und Bundesvorsitzende des G e w e r k -
schaftsbundes der Angestellten ,
Herr Gustav Schneider , beschäftigt sich in
Nr. 8 des „G . D . 21 .

" (der Zeitschrift des ge-
nannten Bundes ) unter der Ueberschrist „ Stirb
und Werde " mit der Arbeit des verflossenen
Reichstages . In diesem Artikel heißt es u . a. :

„Dem gescheiterten Schulgesetz wird der
national empfindende Deutsche nicht nach-
trauern . wir haben leider Gottes Gegen-
satzlichkeiten genug im . deutschen Volke, als
daß auch noch die Schule zum Kampfobjekt
der Parteien herabgewürdigt werden sollte.
Die religiöse Erziehung der Rinder wird
nicht gefährdet , wenn Rinder verschiedener
Konfessionen die gleiche Schule besuchen .
Es wird doch niemand im Ernste behaupten
wollen, das religiöse Empfinden sei in den
Simultanschulländern weniger gut entwik-
kelt. In den höheren Schulen besuchen doch
auch Schüler aller Glaubensbekenntnisse die
gleiche Schule , warum soll es in der Volks-
schule — der Schule der Minderbemittelten
— nicht möglich sein ? Wozu diese un-
gleiche, unterschiedliche Behandlung ? Die
Trennung der Volksschule in konfessionelle
und weltliche Schulen würde auch die
sozialen und Klassengegensätze stärker hervor¬
treten lassen. Die weltlichen Schulen könn-
ten leicht zu Parteischulen werden . Das
Bildungsziel der Schule muß die Erziehung
zum deutschen Menschen sein. Daraus folgt
die Schulhoheit des Staates . Der Wille der
Erziehungsberechtigten soll nicht ausgeschal¬
tet sein, muß aber in den . Grenzen der alle
Bürger verpflichtenden Staatsautorität blei-
den. E i n Mehr wäre Vorrecht ! "

Zunächst eine Bemerkung . Der Gewerkt
schaftsbund der Angestellten führt in seinen
Mitgliederlisten auch eine große Anzahl Aatho -
liken. Er ist eine Organisation , die nach den
Bestimmungen der Satzung zur p a r t e i p o l i-
tischen und religiösen Neutrali -
tat verpflichtet ist . Gegen diese Pflicht
hat Herr Schneider verstoßen und damit die
Gefühle seiner katholischen, ja seiner positiv
christlichen Mitglieder überhaupt , aus das
Empfindlichste verletzt. Man sieht aber auch
hieran , daß das weltanschauliche vom Politi -
schen in Wirklichkeit nicht zu trennen ist. Das
gilt im weiteren Sinne ebenso für die Wirt -
fchafts- und Sozialpolitik . Zur Sache selbst
folgendes :

Herrn Schneider selbst , dem hier das demo-
kratische Parteiprogramm die Feder geführt
hat, liegt angeblich außerordentlich viel an der
Erziehung zum deutschen Menschen. Frage :
Wem anders kommen die großen werte , die in
einer religiös -christlichen Jugenderziehung be-
gründet liegen , zugute , als dem Gesamtvolke
— der deutschen Nation ? Gerade der
national empfindende Deutsche muß des-
halb das Scheitern des Schulgesetzes aufs
tiefste bedauern , wenn die Schule, was
auch wir bitter beklagen, heute zum Kampf-
objekt der politischen Parteien herabgewürdigt
ist, so ist dafür in erster kinie der 5 i b e r a <
I i s m u s jeglicher Schattierung verantwort -
lich. Eine staatliche Schulhoheit , die ihre durch
das ' Elternrecht gezogenen Grenzen nicht über-
schreiten darf , erkennen auch wir an . wie man
dabei von einer Verletzung der Staatsautorität
reden kann , ist uns unverständlich und muß in
das Reich der Schlagworte und Phrasen ver-
wiesen ' werden . Herr Schneider befürchtet eine
Entwicklung zur „Parteischule "

. Uebersieht der
Artikelschreiber , daß wir auch ohne Reichs-
schulgesetz schon eine Reihe von weltlichen
schulen haben ?

warum verteidigt und fordert der Libera¬
lismus — die Demokraten nicht aus¬
geschlossen — denn mit solcher Wärme die
Simultanschnlen ? Doch wohi deshalb,
weil er darin seine Parteischule sieht .

Die Demokratie ist doch fönst gegen jede Drang -
kalierung der freien willensentfcheidung , hier
aber vergewaltigt man das Elternrecht .

Noch auf eine recht eigenartige Gegenüber »
stellung muß hier hingewiesen werden . In
derselben Nummer rührt ein Herr Th . die
Werbetrommel für Herrn Schneider , der wie-
öerum als Reick>staaskand >dat der deinokrati -

^ catbot . Krauen und LNännee !

-Kaihot. Lügend Z
Heute ist Wahltag ? SchicksalÄag !
Wahltag ist Ehrentag ! Geht & ttt , alte heute zur Wahl !

JBßt ättffitfftfeiftf
kiiv 4 lange Labve den Seeibriei für

M i bbi um h im 'Tin— i - ttttt & cifilit & c tfolitif *

irägt schwerste Gewiffensschuld für Unheilvolles in der Zukunft/
beraubt sich feilte* ViLvgevwitvde .

Die ffcffte Rene kann Verlorenes nicht wiederbringen.
Ohne Jenivum ist dev Katholik Mutlos und wehrlos !

Die ftavke Waffe ist dev Äeutvums - Jettel i

Labt sie Gnch nicht ans dev Hand schlagen !

«Seid treu , seid einig wie die SStev !

Katholiken ! Denkt an die Aatbolwen - Vevfolguttgsn w MeKws.
Denkt an den von Liberalen , GozialdemoSvaten , Kom¬

munisten entfesselten KnltnvSamvt gegen GewMens -

Freiheit und Elternrechte .

Katholiken ! Geraus ! Mit Setze , Lüge , nnevfüllbaven Sevspvechnngen wollen

sie «Such treulos machen . Darum gebt Ahnen Antwort !

Euer guter , tvenev .-Kamerad für immevdav bleibt Sentvnm .

Macht Euer Kreuz in Nummer 3 ! Wählt alle , alle

Zentrum
schen Partei , und zwar im Wahlkreis k e i p -
zig aufgestellt ist , außerdem aber auch noch
einen Platz auf der Reichsliste gefunden hat.
Dort wird gesagt :

„Sr will los von der Vormundschaft de»
Staates . . "

Bravo ! Darin kann man dem Herrn Schnei-
der nur beipflichten . Im übrigen steht er in
diesem Streben keineswegs allein . Aber warum
hier so und in der Schulfrage anders ?

Der katholische Kaufmann und Ange¬
stellte steht nicht nur auf die Erfüllung seiner
unmittelbaren Standesinteressen . Er wird am
20 . Mai genau zu prüfen haben , bei welcher
Partei insbesondere auch seine kulturelle
und religiöse Freiheit am besten gewahrt
ist. Das ist bestimmt nicht bei den Demokra-
ten und den sonst irgendwie gearteten liberalen
Parteien , sondern nur beim Jentrum der Fall .
Deshalb — die Augen auf !

Ausbau amerikanischer Flo ' ttn-
Mtzvunüe im Stillen Szean

Washington , 19 . Mai . Das Repräsentan -
tenhaus hat gestern 9 179 300 Dollars für
den sofortigen Bau von Flottenmunitions¬

depots in Hawthorne (Nevada ) , Cavite (Ln -
zon -Philippinen ) und auf Hawai bewilligt .
Ein Kontrakt für 35 leichte Bombenflugzeuge
in Höhe von einer Million Dollars ist von
dem amerikanischen Kriegsamt an einen Kon -
zern in Pensylvania vergeben worden .

Abreise König Amanullahs aus der
Sowjetumon

Moskau , 19 . Mai . Aönig Amanullah , der
gestern an der Südküste der Krim eine Zusam¬
menkunft mit Rykow hatte , ist heute auf einem
türkischen Schiffe nach Aonstantinopel abge-
reist. Bei seiner Abreise erklärte er , der Auf -
enthalt in der Sowjetunion habe die besten
Eindrücke bei ihm hinterlassen.

Vorbehaltlose Annahme des
Kellogq-Aanes durch Eng and

London , 19 . Mai . Laut „Daily Telegraph "

stellt die britische Antwort aus die Vorschläge
Kelloggs . die gestern nach Washington über -
mittelt und im Laufe des heutigen Tages
dem Staatsdepartement ausgehändigt sowie
veröffentlicht werden soll , so weit bisher er -
sichtlich ist , eine Annahme der amerikanischen
Vorschläge dar . Es werde angenommen , daß

weder von London noch den Dominions
irgendwelche Vorbehalte gemacht worden
sind.

Benesch in Berlin
Berlin , 19 . Mai . (Privatmeldung .) Der

Aufenthalt des tschechischen Ministers Benesch
in Berlin ist zunächst privater Natur . Am
Montag wird der Minister eine Besprechung
mit dem Staatssekretär von Schubert haben.
Heute abend wird Benesch die Oper besuchen ,
und morgen eine Fahrt nach Potsdam unter -
nehmen . Der Minister ist Gast der deutschen
Regierung .

Beteiligung der Reichsbahn an
bavi' chen Elellrizttatswerlen

Mannheim , 19 . Mai . Die Deutsche Reichs-
bahn beabsichtigt , an den Rheinkraftwerken
Niederschwörstadt , Dogern und Stecklingen ,
sowie am Schluchseewerk sich zu beteiligen .
Diese Werke sollen den Strom für den künf-
tigen elektrischen Bahnbetrieb in Baden lie-
fern . Zunächst soll die Strecke Stuttgart —
Mühlacker und voraussichtlich mit dadischer
Unterstützung Mühlacker—Mannheim , später
die Rheintalstrecke Frankfurt a. M .—Karls¬
ruhe —Bafel mit Anschluß an die bereits
elektrisch betriebene Linie Basel—Chiasso auf
elektrischen Betrieb umgestellt werden .
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Irr Colmarer
AntonomWenprozeb

Lolmar , ly . Mai . In der heutigen Sitzung
verliest Rechtsanwalt Rlein eine Jeuzenerklä -
rung, die die in der Schweizer Presse gemachten
Angaben , daß die looooo Schweizer Franken -
Anleihe für die Druckerei Erwinia ein übliches
Handelsgeschäft und das Geld schweizerischen
Ursprunges sei , wiederholt . Dem folgen die
Aussagen einer Reihe neuer Lntlastungszeu -
gen . Der erste Entlastungszeuge , der neuge -
wählte kommunistische Abgeordnete Baron -
Straßburg , sagte zur Sprachenfrage aus , die
jetzige Methode , die Rinder der elsässischen Ar¬
beiter und Bauern mit S Jahren französisch
lernen zu lassen, sei sehr nachteilig , denn auf
diese weise erlernten die Rinder in der Schule
eine Sprache , die ihre Eltern zu Hause nicht
verstünden und die ihre Eltern nicht sprechen
könnten , fodaß sie schließlich weder deutsch noch
französisch sprechen könnten . Was die auto -
nomistifche Schutzorganisation betreffe , so ist
diese angesichts der ausgseprochenen Drohungen
ebenso berechtigt , wie die der Rommunisten .
Die von R . A . Rlein beantragte Vernehmung
des in Colmar weilenden Herrn von Gemmin -
gen , der zu den von Polizeikommissar Bauer
über ihn gemachten Erklärungen auszusagen
wünscht , wird vom Vorsitzenden abgelehnt . Im
verlaufe der Sitzung läßt R . A . Rlein eine
schriftliche Erklärung von Gemmingen verlesen ,
in der es heißt : „ Ich erkläre an Eidesstatt ,
daß die Behauptungen , daß ich mit der Auto -
nomistenbewegung im Elsaß in Verbindung
stehe, vollständig unwahr sind . Nach Abtren -
nung Elsaß -Lothringens vom Reich betrachte
ich die elsaß -lothringifche Frage als eine inner ,
französische Angelegenheit , in die ich mich als
Deutscher nicht einzumischen habe . Für meinen
Schwiegervater , Rommerzienrat Hermann
Röchlin , kann ich ebenfalls bezeugen , daß er

. der elsaß - lothrinaischen Bewegung vollständig
fernsteht .

Generaldirektor Deutsch gestorben
Berlin , 19. Mai . Der Generaldirektor der

A .E.G . , Felix Deutsch , der am Mittwoch
• seinen 70. Geburtstag feierte , ist heute an

einem Schlaganfall gestorben .
Am Sterbebett des Verstorbenen weilte

seine Gattin und deren Schwägerin , die
Gattin des Neuyorker Großbankiers Otto H.
Kahn . Gcheimrat Deutsch hatte noch gestern
vormittag seine gewohnte Tätigkeit im Di -
rektorium der A . E . G . ausgeübt . Gegen
3 Uhr nachmittags überfiel ihn ein schweres
Unwohlsein , das ihn nötigte , seiner Nach-
mittagsarbeit in der A.E .G . fernzubleiben .
Prof . Dr . Plesch , der langjährige Hausarzt
der Familie , verblieb auch die Nacht bei dem
Kranken und war auch zugegen , als heute
morgen ein plötzlicher Herzkrampf dem Leben
des Geheimrats ein Ende setzte. Der Zu -

" stand hatte sich infolge der seelischen Auf -
regungen , die der 70. Geburtstag mit sich
brachte , plötzlich derart verschlimmert , daß
man mit einem katastrophalen Ausgang
rechnen mußte . Der Tod trat ein , nachdem
die im Nebenzimmer weilende Gattin durch
ein Aufslöhnen auf die Veränderung des
Zustandes aufmerksam gemacht wurde . Ohne
weiteren Todeskampf ist Geheimrat Deutsch
verschieden.

8« letzter Stunde
J . H . Berlin , Mai .

wie im ganzen Reich , so ist auch in Berlin
die Wahlbewegung ohne größere Zwischenfälle
verlaufen . Erst in den letzten Tagen ist das
Tempo etwas lebhafter geworden . Aber selbst
in den späten Nachmittagsstunden am vor -
abend der Wahl konnte man kaum sagen , daß
die Reichshauptstadt im Wahlkampf stände .
Hauptagitationsmittel waren diesmal die pla -
kate und Umzüge der verschiedenen verbände .
Jedoch auch mit den Plakaten beschränkte man
sich auf die Litfaßsäulen und bunt beklebte
Möbelwagen , die durch die Stadt gefahren
wurden .

Auf den Plakaten wurde mit den Köpfen
historischer und lebender Persönlichkeiten
ziemlicher Unfug getrieben . Die Deutsch¬
nationalen mißbrauchten bis zum letzten
Tag trotz aller Mahnungen aus dem Präsi¬
dentenhanse den Aopf des Reichspräsiden¬
ten und ausgerechnet die Wirtschaftspakte !
hat ihre Plakate mit dem Bilde des Für¬
sten Bismarck geziert, der sich gegen diesen

Unfug nicht mehr wehren kann.

Der Ropf Strefemanns mußte die wahlagi -
tation der Deutschen Volkspartei bestreiten
und die Demokratische Partei zitierte den Frei -
Herrn von Stein und Uhland . Die Hauptazi -
tation richtet sich diesmal auf die große Zahl
der Neuwähler . In den Nachmittagsstunden
ging ein wahrer Flugblattregen über Berlin
nieder . Ueberall wurden den Passanten Flug -
blätter in die Hand gedrückt und wenn nur der
hundertste Teil von dem in Erfüllung geht ,
was heute , 5 Minuten vor der Wahl , verspro¬
chen wird , so müssen wir glorreichen Zeiten
entgegengehen . Besonders die Splitterparteien
leisten auf diesem Gebiete ganz Hervorragen -
des . Einzelne Rechtsblätter haben heute mor -

gen die Bürgerschaft zur Hissung der schwarz ,
weiß -roten Flagge aufgefordert , aber diesem
Rufe ist kaum jemand gefolgt . Trotz der

Wochsnplauöerei
Ctnil Ludwig als Evangelist . — Verborgen « Ding«. — Wahltag . — pveffa .

In acht Sprachen hat Emil Ludwig fej,n
Buch über den Menschensohn erscheinen
lassen. Es ist begreiflich , daß man hinter öerglei -
chen irgend ein geistiges Ereignis wittert . CD weh,
wie bist du enttäuscht ! Wie man leicht nachweisen
kann , bat (Emil Ludwig es mit dem Quellenstudium
nicht sehr ernst genommen . Me einst Renan und
Strauß , so geht er als vollkommener Rationalist an
die Lektüre der Evangelien heran . Wenn etwas be -
richtet wird , was ein Wunder ist, so ist eben dem
Bericht nicht zu glauben . Weil ein Gottessohn und
ein Messias eine unmögliche Sache find, so mutz
man die Evangelien so ordnen , daß das alles sich
langsam entwickelt, wie etwa bei einem Schwärmer
oder Idioten sich die schiefen Ideen nach und nach
enthüllen . Das ist das ganze Geheimnis dieser psy -
chologie. weil der moderne Mensch der vollkoin-
menste ist, den es nach Emil kudwig offenbar geben
kann , so hat er die modernen Anschauungen in jene
alten Zeiten getragen und einen Christus gezeichnet,
der weich, unentschlossen und letzten Endes kraftlos
seine Straße zieht. Weder als Historiker , noch als
Philosoph , noch als Künstler ist Linil kudwig sei -
nem Stoff gewachsen und sein Buch ein einziges
Dokument der Unzulänglichkeit , verglichen mit
den herrlichen Lhristuswerken , die es in der Welt -
literatur gibt , von den Evangelien angefangen bis
auf unsere Tage , haben wir es hier mit einem
Werke zu tun , das ebenso langweilig ist wie unbe-
deutend . Und so etwas in acht Sprachen auf ein-
mal ! Mag fein , daß .dieses Buch noch einmal einen
geschäftlichen Erfolg bringt , aber dem Ruf seines
Verfassers bereitet es . ein fatales Ende . Für die
Freunde guter Bücker haben wir hier ein warnen -
des Beispiel , daß man sich doch nicht täuschen lasse .
Der berühmte Name deckt vielleicht eine herzlich
wertlose Sache . Die gewaltige Reklame sieht völlig
ab von dem inneren wert , warum muß sich der
deutsche Geist nun gleich in acht Sprachen so furcht-
bar blamieren , wie es hier geschieht. Dabei hat es
Emil kudwig noch gut gemeint . Er wollte die von
der Existenz Ehristi überzeugen , die bisher noch
nicht an sie glaubten . Aber da hat er die Welt doch
ein wenig unterschätzt , denn selbst einem Komnm -
nisten braucht man nicht mehr dergleichen zu be-
weisen . Bedenkt man , was Ehristus nicht bloß für
die Religion bedeutet , sondern für die gesamte euro-
päische Kultur , so muß man sagen, daß für diese
Art von Menschen ein christliche Europa aufgehört
hat zu existieren. Das letzte Gut des Glaubens ist
bei ihnen verwirtschaftet , und ein Häuflein Skepsis
und Gefühlsduselei , das ist der klägliche Rest. Diese
Leute werden Europa nicht mehr retten .

Man muß schon wieder von diesem ewigen
Thema der neueren Zeiten reden , wer kann bei
der Verlogenheit der heutigen Politik sich noch ein
richtiges Urteil bilden über all die höchst bedenk-
lichen Ereignisse der letzten Zeit ? was geht
eigentlich in Ehina vor ? wer steckt da-
hinter ? Es ist doch kaum anzunehmen , daß Japan
so allein vorgeht . Das ist doch mit guten Freun -
den vorher genau überlegt worden , wir Deutsche
sind nicht dabei , und die gepanzerte Faust , die einst
nach Ehina wies , ist zu einer lahmen Hand gewor-
den. Aber unrecht Gut gedeiht nicht . Wir wollen
warten , was die Großräuber , ich meine die Groß -
mächte, über Ehina beschließen werden . Einstweilen
aber loht dort die Kriegsfackel . was geht vor in
Rußland ? was ist an den kuaen daran , die in
die Welt gesetzt werden ? Die einen sagen, es hat-
tsn die Ingenieure Sabotage getrieben , die andern ,
es würde den Ingenieuren angerechnet , was eine
verpfuschte Verwaltung dort gesündigt hat . wer
lügt nun ? Ich weiß es nicht , was geht in Ru °
mänien vor ? Die Presse bringt darüber lange
Artikel . Jeder deutet es auf seine weise . Aber
das oemeinsame vorgehen der kleinen Bauern und
der Arbeiter erinnert bedrohlich an ähnlich« Dinge,
die einst in Rußland geschahen. Da unten ist vie-
les reif für den Bolschewismus , wir brauchen ihn

nicht zu fürchten, fo lang « Bauer und Arbeiter ein -
ander befehden. In dem Augenblick aber , wo fie
sich in einem gemeinsamen Interesse finden , wird
es gefährlich . Kenner der Balkanverhältnisse haben
mir versichert, daß es dort überall unt «r der Bauern -
schast mächtig gährt . Wer weiß , ob wir nicht bald
Ueberrafchungen erleben , an die wir im Traume
nicht gedacht haben ! Wie durch das Innere der
Erde , so geht eine tiefe Unruhe durch die gesamte
Menschheit. Es liegt ein Druck in der> kuft , der
schon nicht mehr bloß auf Kieker und Phantasten
wirkt . Trotz aller unserer versuche , wieder zu
Ordnung und Vernunft zu kommen, verwirren sich
die Dinge immer mehr, was soll werden ?

Heute ist Wahltag ! Es wäre zu ver-
stehen , daß dieser oder jener denkt : Ich tue nicht
mehr mit . Ich habe genug von all dem. Ich » trink
mein Schöpplein Bier und laß die Menschen rau -
sen Das aber ist falsch! Die eine Frage nur
hat ein Recht : was kann ich tun , daß es besser
werde ? Ich kann Europa allein nicht reformieren .
Das muß ich schon andern überlassen . Aber ich
kann mich den Parteien der Ordnung , des Rechts
und der Religion anschließen , um für meinen Teil
Europa zu retten . Ich kann zur Wahlurne gehen
mit dem Gedanken : wo pnd bei welcher Partei
diene ich am meisten meinem vaterlande ? Das
muß ich tun , denn auch von meiner Stimme hängt
es ab, ob wir bei uns Verbältnisse bekommen , wie
in Rußland und Mexiko oder ob wir das Antlitz
der Erde erneuern im christlichen Geiste . Nicht
wählen , das heißt an diesem Tage und zu dieser
Zeit einfach verzweifeln . Mit Verzweiflung ist
aber noch nie eine kage gebessert worden , wie
schön hat der General Nobile vom hohen Norden
her telegraphiert : „Das Kreuz wird von mir der
kandungsgesellschaft anvertraut werden , und wir
werden alle niederknien und Gott danken , wenn
das Kreuz in dem ewigen Eis auf der Spitze der
Welt wird eingepflanzt werden . " So haben jene
kühnen Forscher ihre Aufgabe verstanden , und mit
so herrlichen Worten haben sie vom ungebrochenen
Glauben ihrer Seele gesprochen. Hätten alle die-
jenigen , die mit ihren Erfindungen das Gesicht des
heutigen Europa geprägt haben , also gedacht, wäre
jede neue Entdeckung dem Kreuze zu Füßen gelegt
worden , wie anders wäre dieser Erdteil heute, des-
sen Bewohner von Eoudenhove -Kalergi nur noch
mitleidig genannt werden : „Spießbürger im Ge -
wand« des Gentleman mit der Moral des Apachen."
Da werde ich am Wahltag sein , wo über den Wogen
der Zeit und über dem Eis der gottentfremdeten
Welt wieder das Kreuz aufgerichtet wird . Und ich
werde glauben , durch meine Stimme an dem Siege
teilzunehmen , den Ehristus auch , in unserer Gene -
ration feiern soll .

Dies schreibe ich nun zur Mitternacht in einem
Wartesaal . Morgen wird die Pressa eröffnet und
ich werde sagor dabei sein . Diese Leute hier aber
denken nicht daran . Am Nachbartisch sitzen ein
paar späte Studenten . An der andern Seite in der
Ecke eine arme Frau , die den Kopf auf den Arm
gelegt hat und in der warmen , verdorbenen kuft in
Schlummer gesunken ist . Erst jetzt merke ich, wie -
viel Armut da auf den Bänken herumhockt. Pressa !
Ich werde ja dabei sein. Es wird ein großes Fest
geben. Ungeheuer viel Papier wird da zusammen -
gehäuft . Aller Länder Weisheit breitet sich vor uns
aus . Es wird ein Bilderbuch ohnegleichen fein .
Noch einmal vor einem großen Sturm sammelt der
Weltgeist seine Kräfte . Noch einmal zeigt er , wie
er es so herrlich weit gebracht hat . Den besten
Pavillon aber werden die Bolschewisten haben . . . .
Das Mütterlein nickt. Es träumt wohl von einem
Bett , in dem glücklichere Menschen schlafen. Im
heiligen Köln aber beginnt das Vergnügen . Es
geht nicht anders , wir werden viel tanzen müssen
dort , um die Kosten der heutigen Zivilisation zu
decken . . . .

Schwäche der Wahlbewegung und der anschei -
nend geringen äußeren Anteilnahme kann man
wohl mit einer starken Wahlbeteiligung rechnen ,
wenn man die Stimmung , wie sie in gelegent -
lichen Unterhaltungen in der Stadtbahn und
den sonstigen Verkehrsmitteln zum Ausdruck
kommt , als allgemein ansprechen darf . Dar -
über wird ja der morgige Sonntag Klarheit
bringen .

Die Herren Radikalinski unter sich
Eisenberg (Pfalz ) , 19 . Mai . In einer

gestern abend von den Nationalsozialisten
veranstalteten Wahlversammlung , in der der
Führer der pfälzischen Nationalsozialisten
spracht unterbrachen zahlreich erschienene
Kommunisten wiederholt den Redner .
Schließlich sprang ein Zuhörer auf die
Bühne , packte den Redner und holte ihn von
der Rednertribüne herunter . Es entstand
eine wüste Schlägerei zwischen dem national -
sozialistischen Saalschutz und den politischen
Gegnern , in der mit Gläsern und Stühlen
geworfen und auch geschossen wurde . Herbei -
gerufene Gendarmerie mußte von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen und
konnte erst nach stundenlangen Bemühungen
Ordnung schaffen. Von den zahlreichen Ver -
letzten schwebt ein Nationalsozialist in Le -
bensgefahr . Das Innere des Saales wurde
vollständig verwüstet .

Z » m Fall IakuboWSti

Line Erklärung des Oberstaatsanwalts Müller

Berlin , IY. Mai . Oberstaatsanwalt Dr .
Müller teilt zu dem Fall Iakubowski , wie der
„Lokalanzeiger '' aus Neustrelitz berichtet , fol¬
gendes mit : Die Ermittlungen haben dafür ,
daß Iakubowski unschuldig verurteilt ist , und
daß die drei verhasteten und unter Aushebung
des k .' ftbefehls wieder entlassenen Arbeiter

August Nogens , Heinrich Blöker und Paul
Areuzfeld mit dem Morde etwas zu tun haben ,
nichts ergeben . Bezüglich des angeblichen
Meineids liegt gegen Nogens und Rreuzfeld
nichts und gegen Blöker ein ganz entfernter ,
voraussichtlich in sich zusammenfallender Ver -
dacht vor .

"

Unglücksfälle und »erbrechen
Zwei Brüder in der Elb « ertrunken .

Schönebeck , 19 . Mai . Bei dem versuch ,
sich aus einem Ruderboot zu retten , das bei
einem plötzlich einsetzenden Sturm auf der Elbe
voll Wasser geschlagen war , gerieten der I8jäh -
rige Primaner Harry Wolter und sein Bruder ,
der löjährige Sekundaner Horst Wolter , in
einen Buhnenstrudel und ertranken . Sie gehör -
ten zur Bemannung eines Schülervierers des
Ruderklubs Viktoria und waren trotz der War -

nung des Führers , sich von den Plätzen zu er -
heben , aus dem Boot gesprungen .

Raubüberfall auf einen Motorradfahrer .
Schönberg (Mecklenburg ), 19. Mai . Am

Freitag abend fuhr auf der Landstraße ein Mo -

torradfahrer gegen ein über die Straße ge-

fpanntes Drahtseil . Der Motorradfahrer kam

zum Sturz und blieb mit stark blutenden Roxf -
wunden besinnungslos liegen . Drei unbekannte
Männer beraubten darauf den Hilflosen seiner
Barschast in Höhe von zqo Mark , stahlen ihm
außerdem seine Taschenuhr und seine Ausweis -

p^ iere und flüchteten in den nahegelegenen
Wald . Der Überfallene wurde nach dem Rran -

kenhaus in Schönberg gebracht , wo er hoff ,

nungslos darniederlieat . Seine Personalien
konnten bisher noch nick>t festgestellt werden .

Dr. Breitscheii» in Karlsruhs
—t . Die Wahlversammlung der Sozial ,

demokrattschen Partei am Freitag abend in öej
Festhalle war aus dem Rahmen der bisbett -
gen Wahlversammlungen herausgehoben , in.
dem Aufmachung und Programm des Abendz
außer der üblichen Wahlrede die Note eines
Unterhalwngsabends trug . Der Festhallesaal
war nicht so gefüllt , wie man erwartet hatte
immerhin dürfte sie die bestbesuchte von allen
Rarlsruher Wahlversammlungen gewesen fein,
zumal die vereinigten Arbeitergesangvereine
mobil gemacht waren und auch das Reichsba «..
ner das übliche Kontingent stellte , vorn wa¬
ren zu beiden Seiten schwarzrotgolden « Fah .
nen aufgepflanzt . Die rote Fahne war str
heute in den Rasten gestellt . Rommunistische
Flugblattpropagandisten versuchten mit einem
von ihrem Standpunkt nicht gerade unge.
schickten Flugblättchen die Reichsdannerseelen
zu bearbeiten . Sämtliche Stuhl , und Bank-
sitze waren mit sozialdemokratischen Flugblät -
tern gepolstert und unterminiert . Bevor der
Redner zu wort kam , warteten die Gesangver -
eine mit einem Gesangsvortrag auf , dem ein
wahlfilm folgte : „Dein Schicksal "

. Damit
dürste der neue weg gezeigt sein sür die zu.
künstige Wahlpropaganda . Es muß gesägt
sein , daß der Film nicht gerade verhetzend
wirkte , sondern bemüht war , mit Ulk und
Satyre das Publikum zu unterhalten . Scharfe
Abrechnung mit den Rechten , Lächerlichmachen
der Mitte , weil man im Ernst nichts gegen sie
vorbringen kann . Desgleichen verhöhne -
pipeln der übrigen Linken . Eine gute halbe
Stunde folgte das Publikum mit einem ge-
wissen Vergnügen den Filmdarbietungen . Dann
bestieg Dr . Breitscheid , der Hagere , das Po .
dium . Er ist einer der wenigen geistigen Füh -
rer der Sozialdemokraten , die sonst über das
Niveau parteipolitischer Demagogie hinaus -
steigen . Zu Wahlzeiten wird er verständlicher -
weise der alte Sozialist in Reinkultur , wie er
sich im verlaufe seiner Rede immer mehr ent-
puppte . Trotzdem er im 2lnfange seiner Rede
ankündigte , das große Ganze zu erfassen ,
konnte er doch nicht anders , als die einzelnen
Parteien , vorab den längst toten Bürgerblock ,
durchzuhecheln . Die Rechten wurden in der
bekannten Manier erledigt . Das Jentrum war
besonderer Gegenstand seiner „ Liebenswürdig ,
ketten " . Sämtliche Ladenhüter des „ Volks -
freundes " wurden Stück für Stück ausgeräumt
und dem entzückten Publikum präsentiert . Der
„ Badische Beobachter " bildete das JierstüS
des Rednerpodiums . Während der ganzen Rede
leuchtete der „ Beobachter " mit seiner Kopfleiste
vom Rednerpulte herab . Die Rede Dr . Röh -
lers wurde einer eingehenden Untersuchung
unterworfen . Außer den bekannten „ volks -
freundlichen Exzerpten "

gegen den Reichs ?
finanzminister brachte sie nichts Neues . Was
der Redner sonst noch Liebes und Gutes vom
und gegen das Zentrum sagte , läßt sich vom
sozialdemokratischen Standpunkt aus verstehen .
Wie es sich mit der «Objektivität des Gesagten
verhält , erübrigt hier sich auseinanderzusetzen .
Die Wahlagitation , vor allem die sozialdemo -
kratische , hat ja das Privileg des Nichtgebun -
denseins an die Objektivität . Da ist alles wie
Heu , das heute blüht und morgen im Winde
verstreut oder im Feuer der Tatsachen ver-
brannt wird . Das Ende vom Lied ist die Wirk -
lichkeit und nicht die Illusion und das ewige
Stänkern . Trotz der abgekämpften Stimme
des Redners drang diese gut durch und wirkte
wie die eines Predigers und Ranzelredners .
Schade um Dr . Breitscheid , daß er es nicht
geworden ist : So aber steht er auf dem Boden
des historischen Materialismus , wie er : ,r
seiner Rede von neuem bekannte .

Meines Feuilleton
Beginn Ser altöeuWen Spiele des

Nürnberger Dürer-Jahres
Im Rahmen der Veranstaltunzen des Nüni -

berger Dürer - Jahres bietet die Stadt
Nürnberg im Katharinenbau , der alten
Meistersingerkirche , drei Folgen „Altdeutscher
Spiel e " , in deren Mittelpunkt das Werk Hans
Sachsens stehen wird . Die erste Folg«, di»
Burkard waldis „Der verlorene
Sohn " (Erneuerung : Dr. <£ . k . Stahl ) , das ^iltc
Spiel vom Doktor Laust und des Hans
Sachs Tragödie „von der strengen £ i < f>?
Tristans zu Frau Isolden " (Über¬
tragung : Gustav Burchardt ) umfaßte , fand ebenso
glückhafte Wiedergabe wie beifällige Aufnahme.
Ganz besonders „Der verlorene Sohn " wirkt in
Stahl - recht eingreifender Erneuerung urwüchsig
und stark auf uns , fesselt durch die knavpe, beinahe
nur andeutende Erzählung und durch den jähen
Wechsel des Gesühlsausbruchs . Man war gar
wohl beraten , als man für die künstlerische Leitung
dieser Laienspiele Nürnbergs früheren Regisseur
waldfried Burggraf - München verpflick-
tete , der mit stärkstem Erfolg in den. Jahren l ?25
bis >92 ? nicht weniger als 6? Werke des Hans
Sachs am Nürnberger Stadttheater inszenierte und
der mit Fug als Spezialist für die Inszenierung
solcher altdeutscher Spiele angesehen werden dan-
In Heinz Grete , dem Bühnenbildner der Nürnber -
ger Stadttheater , fand er einen anpassungsfähigen
Helfer , der mit großem Geschick in den Ehor der
Katharinenkirche eine sehr verwendbare , kleine
Bühne einbaute . Man wird mit Vergnügen dir
nächsten beiden Spielfolgen dieser „Altdeutscher
Spiele " erwarten dürfen , die auch Uraufführungen
von Hans Sachs -Erneuerungen und solche von
Werken der Roswitha von Gandersheim bringen
rrsrdcn "Heinz /Neubörger . .
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Zur Reichstags-
kandtdatur des Pfarrers

Lehmann
KMtim der See und »er Luft

Der Herr Erzbischof hat dem Missions »
prokurater August Lehmann die Erlaubnis
zur Annahme einer Reichstagskandidatur für
die Christlich -Soziale Reichspartei versagt .
Diese aus eine Vorschrift des kirchlichen
Rechtsbuches can. 133 § 4 gestützte Entschei¬
dung gab dem Volkssreund Anlaß zu einer
Polemik , mit welcher er die Versassungs
Widrigkeit der Entscheidung des Herrn Erz
bischofes zu begründen versuchte.

Nach Art . 33 Reichsverfassung , auf welche
Verfassungsvorschrift der Volksfreund Bezug
nimmt , bedürfen Beamte zur Ausübung
ihres Amtes als Mitglieder des Reichstags
keines Urlaubs und sind , wenn sie sich um
ein Reichstagsmandat bewerben , zur Vor -
bereitung ihrer Wahl zu beurlauben . Für
jene politische Richtung , welche die Religion
zur Privatsache erklärt und die Religions -
gesellschasten demgemäß nur als private
Vereine anerkennt , ist es zweifelsfrei , daß die
Geistlichen nicht öffentliche Funktionäre oder
Beamte in weiterem Sinne sein können .
Denn die Anerkennung der Geistlichen als
öffentliche Funktionäre würde der Grund -
anschauung dieser politischen Richtung wider -
sprechen .

Es sind aber die Geistlichen der größeren
Religionsgesellschaften nach dem heutigen
Rechtszustand öffentliche Funktionäre oder
Beamte im weiteren Sinne . Denn die Reli -
gionsübung ist verfassungsmäßig gewähr -
leistet und unter einen erhöhten staatlichen
Schutz gestellt — Art . 135 RV . —. Darüber
hinaus wurde den größeren Religionsgesell -
schaffen die Qualität als Körperschaften des
öffentlichen Rechts erhalten — Art . 137
Abs . 5 RV . —. Die Geistlichen sind daher
Funktionäre öffentlich - rechtlicher Körperschaf -
ten und als solche Beamte im Sinne des
Art . 33 RV .

Wie nach Art . 130 RV . den staatlichen und
den anderen von einer öffentlich -rechtlichen
Körperschaft angestellten B°amten aber die
Freiheit der politischen Gesinnung und die
Vereinigungsfreiheit nurnachMaßgabe
der für sie geltenden Diszipli¬
nargesetze gewährleistet ist , so besitzen
auch die kirchlichen Beamten die Freiheit der
politischen Gesinnung nur in den Schranken ,
die ihnen durch die sie betreffende Sonder -
gesetze, insbesondere durch die Disziplinar -
gesetze, auferlegt sind. Das kirchliche Beam -
tenrecht ist aber ebenso sehr, wie das staat -
liche ein innerstaatliches ist , ein inner -
kirchliches Recht , das festzusetzen dem-
nach ausschließlich Suhe der Kirchenbohörde
ist (Art . 137 Abs. 3 RV .) .

Die Schranken , welche die Kirchenbehörde
der Betätigung der politischen Gesinnung
den Geistlichen nach dem geltenden Reichs-
verfassungsrecht setzen darf , können nnd
müssen bei der öffentlichen Stellung der
Geistlichen weitergehende sein als diejenigen ,
welche der Staat seinen Beamten setzt. Es
durfte daher auch vom Standpunkt des
staatlichen Interesses aus das geltende kirch-
liche Recht, welches eine kirchliche Erlaubnis
zur Uebernahme eines Reichstagsmandates
verlangt , nur zu begrüßen sein, weil
die Kirchenbehörde auf Grund
der Kenntnis der Eigenschaften
eines Kandidaten aus dem Kreis
ihrer Beamten in der Lage ist , zu
verhindern , daß ein ungeeigne »
ter Geistlicher das wichtige Amt
eines Volksvertreters ausüben
kann .

Im Beamtenrecht des Staates ist eine vor -
herige Anzeigepflicht zur Uebernahme eines
Reichstagsmandates nicht vorgesehen . Gleich-
wohl wird aber niemand beMeifeln können ,
daß der Staat gegen einen Beamtsn , der
einer auf Umsturz der Staatsverfassung mit
gleich welchen Mitteln eingestellten politischen
Organisation als Reichstagskandidat sich zur
Verfügung stellt und dann nach außen hin
durch Handlungen sich an der Verwirklichung
der Umsturzziele beteiligt , disziplinar ein -
schreiten muß . Denn es wäre eine solche Be-
tätigung des Beamten mit der Bekleidung
des öffentlichen Amtes unvereinbar . Es
wird auch niemanden einfallen , diesen Be-
amten auf Grund der Reichsverfassung Ar -
tikel 39 Abs. 2 zu beurlauben , damit er bei
dem gewaltsamen Umsturz sich beteiligen
kann.

Es kann demnach als Ergebnis festacstellt
werden , daß jede öffentlich -rechtliche Körper -
schaff, also der Staat sowohl wie die Kirche,
reichsverfassungsmäßig das Recht hat , im
Interesse des Ansehens der Körperschaft sel-
ber der Politischen Betätigung ihrer Fuuktio -
»äre , der Beamten , Schranken zu setzen. Nur
'n dem Ausmaß bestehen bei diesen Schranken
Unterschiede, die sich aber aus der Besonder -
heit der Stellung einzelner Beamtenkatego -
üen , insbesondere bei den Geistlichen , recht -
fertiaen lassen. Sollte dabei staatlicherseits
die Meinung aufkommen . daß ein ? Kirche
die Schranken zu weit gesteckt hat , so daß die
staatsbürgerlichen Rechte der Geistlichen zu
stark beengt wären , so bliebe nichts anderes
übrig , als aus dem Wege eines Konkordates
eine teilweise Außerkraftsetzung des sonst
allgemein geltenden Kirchenrechtes
anzustreben . D .

Der Transozeanflug der Amerikaner Lind -
bergh , Chamberlin und Byrd im vorigen
Jahre hat für die Vereinigten Staaten ganz
unvermutete « wertvolle Ergebnisse gehabt .
Lindbergh und Byrd hörten in Paris zum
ersten Male von dem dichtmaschigen Luft -
Verkehrsnetz, das in Deutschland und infolge
der deutschen Anregungen auf dem euro -
päischen Kontinent geschaffen war und Cham -
berlin studierte die Einrichtungen und Be -
dingungen unseres Lustverkehrs mit ganz
besonderem Eifer . Alle diese Flieger , voran
Lindbergh mit neuen Höchstleistungen , stell-
ten sich dann in den Dienst eines umfassen -
den Werbedienstes für die Aufrichtung
eines amerikanischen Flugver -
kehrs nach deutschem Vorbilde .

Es klingt angesichts der riesenhaften Ans -
dehnung des Flugzeugbaues in Amerika ,
England und Frankreich beinahe anmaßend ,
wenn man sagt , daß trotz allem Deutsch -
land die unbestrittene Führung
im Aufbau des internationalen
Luftverkehrs gehört . An dieser Tat -
fache ist aber nicht zu zweiseln .

Deutschland ist seit 1333 das Pionier -
land des Lustverkehrs der tatsäch-
lichen Nutzanwendung der Erfindungen , die
den Menschen nach dem Lande und dem
Wasser auch die Lust erobert haben . Der
erste Luftverkehr auf der Erde wurde von
den Zeppelinen Viktoria Luise , Deutschland ,
Schwaben , Hansa , Sachsen , seit 1303 abge -
wickelt . Nach der großen Lustverkehrspause
infolge des Krieges richteten zwar die Ame -
rikaner die erste regelmäßige Flugzeuglinie
Newyork —Washington seit dem 15. Mai 1918
ein , gaben aber sehr bald wieder die Füh -
rung im Luftverkehr an Deutschland ab , das
trotz seiner beispiellosen Schwächung infolge
der Auflagen des Waffenstillstandes und des
Versailler Vertrages sofort wieder eine ur -
gesunde Tatkraft grade auch auf dem immer
noch neuen Gebiete des Luftverkehrs ent -
wickelte . Schon 1919 verkehrten wieder die
beiden Zeppeline Nordstern und Bodensee ,
gleichzeitig kam es zu der ersten Luft -
linie Berlin — Weimar und wenig
später zum Aufbau eines durchaus leiftungs -
fähigen Flugnetzes zwischen den größten
deutschen Städten . Die Nutzung durch die
Bevölkerung war sehr stark , beförderten doch
die Zeppeline allein , trotzdem sie nur die
beiden vom Versailler Vertrag gestatteten
Luftschiffhallen in Friedrichshafen und Ber -
lin benutzen konnten , in wenigen Monaten
weit über 4000 Reifende . Deutschland schuf
schon 1920 die erste internationale
Luftverkehrslinie Kopenhagen —
Malmö — Warnemünde , Hamburg — Bre¬
men — Amsterdam und besaß in diesem
Jahre in dem Rohrbach - Großslugzeug sür 18
Fluggäste das größte , in den Junkerflug -
zeugen das leistungsfähigste Flugzeug der
Welt .

Diese großartige Entwicklung wurde dann
durch das Londoner Ultimatum im Jahre
1921 infolge der Eifersucht besoirders Eng -
lands und Frankreichs auf den deutschen
Luftverkehr radikal unterbunden . Die Zep -
peline mußten abgeliefert , der große Rohr -
dach zerstört werden .

Trotzdem gelang es der deutschen Flug -
zeugindustrie , zum Teil durch Neukonstruk -
tionen , zum Teil durch Auslandserzeugung
der Werke Dornier , Rohrbach und Junkers ,
die Ausgestaltung des deutschen Luftverkehrs

soweit zu fördern , daß die Entente schließlich
aus Nützlichkeitsgründen für sich selbst und
ihren Luftverkehr wenigstens die Grund -
lagen des Versailler Vertrages für das deut -
sche Flugwesen wieder herstellen mußte , um
insbesondere von dem sich großzügig gestal -
tenden Luftverkehr mit der Sowjet -Union
nnd anderen Oststaaten nicht gänzlich durch
ihre eigenen Vertragsüberschreitungen abge -
schnitten zu werden . Deutschland behielt die
Führung im Verkehrs -Flugwesen und hat
diese Position ständig tatkräftig erweitert .
Industrie und Verkehrsorganisationen schas-
sen heute schon die Vorbedingungen
für einen regelmäßigen Ozean -
Luftverkehr .

Mit Ausnahme Italiens , das wegen seiner
geographischen Lage zum Küstenflugverkehr
gezwungen ist , betreibt Deutschland die ein -
zigen wirklichen See -Ueberquerungs -Linien
und hat auch im Bau . von Wasser -
flugzeugen und Flugbooten für
Verkehrszwecke die internatio -
nale Führung . Die deutsche Flugzeug -
industrie ist längst zur planmäßigen Ent -
Wicklung von Flugverkehrsmitteln geschritten ,
die für die pünktliche und regelmäßige Ab -
Wicklung eines Flugverkehrs über den
Atlantischen Ozean in Frage kommen . Die
Leistungsfähigkeit der deutschen Flugzeug -
motore für solche Aufgaben ist durch den
Amerikaflug des Hauptmanns Köhl vollkom-
men erwiesen , aber das große Trans -Ozean -
Verkehrsflugzeug ist noch nicht geschaffen. Es
ist aber auf dem Marsch und es kommt mit
so absoluter Sicherheit , daß die Lust -Hansa
schon zur Ausbildung der Führer
schaftfürTransozean - VerkehrS
flüge geschritten ist.

Neunzehn deutsche Flieger sind in meh
reren Winterkursen für den neuen Be
ruf der Kapitäne zur See und in
der Luft vorbereitet worden . Die See -
fahrtschule in Lübeck hat diese
Piloten mit allem Wissen ausgerüstet , das
sie den Wasserschiffern vermittelt und ihnen
auch die Prüfung des „Schiffers au '

großer Fahrt " abgenommen . Damit is :
der neue Beruf der Kapitäne der Luft und
der See erschlossen worden , der überaus ver
antwortungsvolle Beruf der Trans -
ozean - und Transkontinent
Verkehrsflieger : denn eine derartige
Vorbildung ist nicht nur für See -, fondern
auch für Landflieger erforderlich , weil das
wesentliche nicht das Fliegen über dem
Wasser, sondern das Fliegen an und für
sich ist. .

Es wird den zukünftigen Kapitänen der
Luft gleichgültig sein müssen, ob sich unter
ihnen Wasser oder Land befindet : sie haben
die Aufgabe , im Lnftmeer den Weg und das
Ziel zu finden , und müssen dafür allerdings
mit den besten navigatorischen Kenntnissen
der Kapitäne zur See ausgerüstet sein .

Die von Deutschland eingeschlagene Ent
Wicklung führt also nicht zum Luft -Chauffeur ,
sondern zum Luftkapitän mit umfassen
den Kenntnissen , der an Bord der in der
Entwicklung begriffenen Großflugzeuge und
Großflugboote in garnicht zu ferner Zeit
nicht nur Monteure und Funker , wie heute ,
sondern auch Maschinisten , Steuerleute zu
beschäftigen haben wird . Das ist keine Zu
kunstsmusik , sondern ein ernsthafter Weg ,
von dem Deutschland bereits ein gutes Stück
vorwärts zurückgelegt hat .

Vertretern des deutschen Judentums auch
Vertreter der Sozialdemokratischen Partei ,
der Deutschen Volkspartei , der Demokratie
und des Zentrums im Sinne der Duldsam¬
keit gegen den besonders in Berlin wieder
stärker auftretenden Antisemitismus .

Dr . D o m k e , der 2. Vorsitzende der Ber -
liner Zentrumspartei , führte aus : Das Zeil
trum begünstigt alle Bestrebungen , die ans
einen engen Zusammenschluß aller wahrhast
nationalen Kräste hinzielen . Das Zentruni
steht fest zur Verfassung . Gemeinsam ist
uns mit den jüdischen Volksgenossen der
Leidensweg , den wir aus Grund unserer
religiösen Ueberzeugung zu durchschreiten
hatten . Und deshalb sordern wir entschieden
religiöse Toleranz , deshalb sind wir ent -
schiedene Gegner des Antisemitismus . Wir
sind aber auch Gegner des Antisemitismus
aus nationalen Gründen : denn wir wissen ,
daß das deuffche Volk nach dem Weltkriege
alle Kräste braucht , die zu seinem Aufstieg
notwendig sind. Auch in unseren Kreisen
ist die Frage des Antisemitismus sehr akut
gewesen, und es dürfte Ihnen am besten
unsere Einstellung hierzu demonstrieren ,
wenn ich Sie daran erinnere , daß Kardinal
Faulhaber in einer entschiedenen Rede
bewiesen hat , was geistlichê was Nächsten-
liebe allein ist. Daher begrüßen wir es , daß
auch Sie zu uns Stellung nehmen , wie dies
z. B . in erfreulicher Weise durch die Stel¬
lungnahme des Herrn Rabbiner Dr . B a e r-
w a l d zu den Vorgängen in Mexiko ge¬
schehen ist.

Das Thema der Kundgebung lautete :
„Die grvßen Entscheidungen des 20 . Mai " .

L.

Zentrum und
katholischer Adel

In seiner kulturellen Wochenschrift
„Schönere Zukunft " (Nr . 34 vom 20. Mai )
schreibt Dr . Eberls u . a . :

„Deutschland steht vor den Reichstagswah -
len . Für Me Katholiken gibt es nur zwei ent -
sprechende Parteien : Zentrum und Bayerische
Volkspartei ."

Dann behandelt Eberls die Einwendungen ,
die jene Katholiken machen, die bisher geglaubt
haben, sich den Deutschnationalen anschließen
zu müssen . Er widerlegt diese Einwände durch
den Hinweis darauf , daß die Deutschnationalen
doch zu tiesst nur pseudokonservativ
seien und wahren Konservativismus nur auf
katholisch christlichem Boden gedeihe. Weiter
schreibt er sodann :

„Manche Katholiken , speziell manche katho¬
lische Adelige , die heute bei den Deutschnatio -
nalen sind, stehen im stärksten Widerspruch zur
grundsätzlichen Haltung ihrer Väter und vor -
väter . Bei den Vätern und Vorvätern und
ihren programmatischen Ideen in der Zeit von
1840 — J865 ist noch der alte gesunde, groß -
deutsche , konservative Reichs - und Führung ?-
gedanke. Die Söhne haben mit dieser Tradition
gebrochen, haben speziell in den preußischen
Gardeoffizierskasinos sich für da sprotestantisch
geführte Neudeutschland und seine Ideale ge-
winnen lassen . Wollen sie auch heute angesichts
des Bankerotts dieses Neudeutschtums noch
an diesen Idealen festhalten ? Wir glauben ,
sie täten besser, zu den Programmen ihrer vä -
ter und Vorväter zurückzukehren- Sie brau »
chen nicht die einseitige demokratisch-parlamen -

tarische Schwärmerei vereinzelter heutiger
Zentrumssllhrer mitzumachen; sie haben das
Recht, eine Weiterbildung der Verfassung im
gesund konservativen Sinn zu verlangen . Aber
der einzig mögliche Weg scheint unter den ge-
gebenen Umständen nicht der, Abstinanzpolitik
zu üben oder zu protestantisch geführten Par¬
teien zu flüchten, sondern nur der, mit dem
Zentrum , mit der Bayerischen volkspartei zu
gehen, um dann innerhalb dieser Parteien für
im Lichte der christlichen Ideenwelt und Ueber-
lieferung bewährte Ideen der Gesellschaftsneu -
gliederung und der Staatsführung zu kämpfen .

"

Wir halten diese Ausführungen vor allem
deshalb für sehr bemerkenswert , weil sich bis -
her manche der hier gekennzeichneten katholi -
schen Kreise gern auf die „ Schönere Zukunft "

berufen hätten . Mit Recht konnten sie das
allerdings nicht tun ; aber gewisse Schein»
gründe hatten sie für sich . Jedenfalls ist heute
eine allmähliche Klärung auf diefem Gebiet
festzustellen . Bisher deutschnationale Katho -
liken treten aus der deutschnationalen Partei
aus , weil sie die Erfahrung machen, daß dort
die protestantische Denkweise und Praxis die
Situation beherrscht; andrerseits kommt man
auch da , wo man dem Zentrum oft allzu kri -
tisch gegenüberstand, zu der Ueberzeugung , daß
eine das katholische Gewissen befriedigende
Politik nur auf dem Boden möglich ist , auf
den sich Zentrum und Bayerische volkspartei
gestellt haben.

Duldsamkeit
In einer Kundgebung , die vom Central -

Verein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens am 9 . Mai in den Spichernsälen
in Berlin veranstaltet wurde , sprachen neben

Aufwertung betreffend
brachten wir einen Artikel , der sich gegen die
im Gefolge der Aufwertungsxartei verbreitete
Behauptung wandte , in Sachsen sei dank der
Initiative des von der Aufwertungsxartei aus-
gestellten Justizministers eine allgemeine Auf -
wertung von 40 Proz . ersolgt. Nun schreibt
uns der Landesverband Baden der Volksrechts-
Partei , daß von der Volksrechtspartei (Reichs-
Partei für Volksrecht und Aufwertung) nie -
m a l s eine solche Behauptung aufgestellt wor -
den sei. Wir nehmen ohne weiteres an, daß
diese Partei sich nicht mit einer solchen schwin -
delhasten Behauptung bloßgestellt hat ; jeden-
falls hat es aber keute , die im Bann der par -
tei stehen, gegeben, die mit einer solchen Be-
hauxtung hausieren gingen , entweder weil sie
selber es glaubten oder weil sie damit Propa -
ganda machen wollten .

Weiter schreibt uns die volksrechtspartei :
richtig sei, „daß unter dem Einfluß des Justiz -
Ministers von Fumetti von der volksrecht-
Partei (Reichsxartei für volksrecht und Auf-
wertung ) die frühere sächsische Verordnung
über die Aufwertung der Sparguthaben , welche
das sogenannte Wilhelmshavener System ohne
jede Rückwirkung zur Anwendung brachte, aus-
gehoben und durch die beste Sparkassen- Aus-
wertungsverordnung , die es bis jetzt in Deutsch -
land gibt , ersetzt wurde . Diese neue Sächsische
Verordnung schließt die Anwendung des für
die Gläubiger so schädlichen Wilhelmshavener
Systems aus und verlangt die rückwirkende
Aufwertung der Ein - und Auszahlungen vom
IS . Juni 1922 an . Soviel bekannt wurde ,
konnten auf Grund dieser Verordnung einzelne
Sparkassen in Sachsen bis zu 40 Prozent aus¬
werten.

"
Auch wir sind der entschiedenen Meinung ,

daß die Sparkassen, wenn sie ihrer Aufgabe im
sparenden Volk sich bewußt bleiben wollen,
daran denken müssen , in der Aufwertung so
weit zu gehen, als es ihre Kräfte irgendwie
gestatten . Auf diesem Standpunkt steht nicht
bloß die Volksrechtspartei .

Baden
Wahifonvtag ~

Noch gestern abend sind die letzten Wahl -
Versammlungen abgehalten worden . Heute
ist es still , heute gilt nur die Tat — die
Tat mit dem Wahlzettel ! Kein mündiger
Staatsbürger versäumt sie . Nach der Wahl
wird man ja feststellen können , wieviel un -
mündige Staatsbürger und -bürgerinnen
Deutschland zählt . Die Agitation hat doch
manche aufgeweckt . Zu Anfang des Wahl -
kampfes hatte man den Eindruck, daß noch
zu keiner Mahlzeit so große Interesselosig¬
keit geherrscht habe wie bei dieser. Der Ein -
druck hat sich aber von Tag zu Tag gebessert.
Der heutige Tag muß es ausweisen , wie
weit es gelungen ist , die Wählerschaft , die
von keiner großen aktuellen Parole von
elber zur Wahl getrieben wurde , für die

Wahl zu interessieren . Es ist ein Zeichen
für die mangelnde staatsbürgerliche Bildung
des deutschen Volkes , daß allzuweite Kreise
die Beteiligung an der Wahl immer nock
nicht für die selbstverständlichste Sache der
Welt halten . Sie wollen mit ihrer Untätig -
keit immer ihrer Unzufriedenheit mit andern
Ausdruck geben , schädigen aber in Wirklichkeit
nur sich selber .

Köstlich ist , daß der Streit zwischen Deut -
scher Volkspartei und Demokratischer Partei ,
wer von beiden das meiste zum Sturz des
Reichsschulgesetzes getan und einstweilen die
Simultanschule in Baden gerettet bezw . das
Elternrecht verleugnet hat , bis in die letzten
Stunden anhält . Soeben fährt noch die
Demokratie in einem Flugblatt die Volk? -
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varteiler wütend an , weil sie sich das Ver -
dienst zuschreiben. Wahrscheinlich werden
darauf die Volksparteiler noch in letzter
Stunde antworten . Lassen wir sie ! Der
ganze Streit beweist uns ja bloß , daß beide
liberalen Parteien nichts von freiheitlichem
Sinn an sich haben und bereit sind, das deut -
sche Volk von neuem um der Freiheit des
Gewissens willen in neue Kulturkämpfe zu
stürzen . Man ist noch nicht gescheit gewor -
den und will immer noch Geistes - und Ge-
Wissensfragen mit Zwangsgesetzen entschei-
den. So war der deutsche Liberalismus im-
mer. Es ist offenbar ein begeisterter Libero -
ler , der uns schreibt : „Ich glaube die Zukunft
wird lehren , daß

_
eine kirchlich festgelegte

Partei (so haben liberale Spießer von jeher
die Zentrumspartei angesehen . D . Schr .) im
modernen Staat keine Stätte mehr haben
kann und wird . Es muß möglich sein , eine
große Gemeinde , eine Partei der dogmen -
losen Demokratie w bilden auf Grund der
Demokratie vor 80 Jahren .

"
„Ohne Zen¬

trum " hat der Mann seine Zuschrift über -
schrieben. Man sieht daran , daß der Ge-
danke des 40- oder övfachen Aufsichtsrats ,
des Demokraten Fischer -Köln manchen Leu -
ten imponiert , die mit dem liberalen und
demokratischen Zettel dazu helfen möchten,
daß das Zentrum als christliche Partei aus -
geschaltet wird . Vielleicht hat niemand diese
Art von Leuten besser charakterisiert als der
„ Eppknger Volksbote "

, der dieser Tage den
Vtts brachte :

„Wer selber noch nicht denkeu kann»
Muß wähle « wie der Stresemanu ! "

Der „ Eppinger Volksbote "
, der diese geist-

volle Parole ausgibt , gehört unseres Wissens
selÄr zur Partei Stresemann . An unfrei -
willigem Humor hat es zweifellos diesmal
den Rekord geschlagene Darnach wäre die
Rechtsnachfolgerin der früheren National -
liberalen die Partei derer , die selber noch
nicht denken können . Fast glauben wir , daß
auf diese Weise die Deutsche Volkspartei die
größte Partei werden müßte .

Warten wirs einstweilen ab . Der heutige
Tag bringt ja die Entscheidung . Wir aber
werfen den Zentrumszettel in die Urne !

„ f£g geht auch ohne Konkorvat !"

Die liberale Badische Schulzeitung hat un-
ter dieser Ueberschrist in Nr . 16 vom 2J . April
öS . 3s . einen Artikel aus den „ Mitteilungen "

der Schulpol . Hauptstelle des Bayr . k . - v .
abgedruckt und damit wiederum ihre grund -
sätzliche Gegnerschaft gegen ein Konkordat be-
künden wollen . Sie ist aber damit herein -
gefallen.

Denn wenn sie den Artikel nur einigermaßen
' s Aufmerksamkeit nachgeprüft hätte , hätte

e feststellen müssen , daß in beinahe jedem
Satze von einer Vereinbarung der
tschechoslowakischen Regierung mit dem Vati -
kan über die Neuordnung der Verhältnisse zwi-
schen Staat und Kirche in der Tschechoslowakei
die Rede ist . Gs wird nämlich von einer
„endgültig vereinbarten Regelung
Ser kirchenpolitischen Fragen zwischen der
tschechoslowakischenRegierung und der Kurie " ,
ferner von einem „Uebereinkommen "
und noch an weiteren Stellen von einer „ver -
einbarung " gesprochen. Schließlich heißt es
wörtlich , daß die Regierung dafür Sorge tra¬
gen werde , daß die Gesetzesbe st immun -
gen baldig st der Vereinbarungen -
gepaßt werden .

Wenn daher auch nicht von einem „Ronkor -
dat " gesprochen ist, so handelt es sich doch um
ein -solches. Denn es liegt eine völkerrechtliche

Am Moor
" < Novelle von Hans Eschelbach .

9)

,;iöo ist das Kind ?" fragte er endlich.
,Ks ist gar nicht gut . Die Groß ist mit

ihm in die '
Sonne, ' sie sagt , er hätte das

Sumpffieber ."

„Das7 Sumpffieber ? Unser Junge ? "

„Die Groß : hat ihn mitgenommen . Sie
holt ihm Fieberklee , sie muß gleich zurück
sein. Er ist) sehr krank , Richard ! "

„Auch das noch! Wo warst - du so lange ?"

„Ich habe die Besen verkauft ."
Sie legte einige kleme Münzen auf den

Tisch. „Das Hab' ich eingenommen .
"

„Hier hast du Geld .
"

Er warf die Silberstücke auf den Tisch, als
ob sie gar feinen Wert für ihn hätten .

„Richard , ist das von Oettgers ?" rief die
Frau erschrocken .

„Nimm es ! "
Er sagte das so heftig , daß sie betroffen

schWieg und das Geld weglegte .
„Da kommt die Groß !"

Eine alte Frau mit rotentzündeten Augen
trat ein . Es war Schramms Schwieger -
mÄter . welcher der ewige , beißende Torf -
qualm die Augen ^verdorben hatte , wie fast
allen älteren Leuten , die im Moore wohnten .

Mroß ! " sagte er , ohne sich darum zu küm-
mern , daß die Alte kein Wort des Willkom-
mens für ihn hatte . .

'
.Das Kind ! "

Er wickelte das etwa zweijährige Kind aus
dem Tuche und riß erschrocken die Augen
auf . Das furchtbar abgemagerte , kleine Ge-
schöpfchen , nach dem der Tod schon seine
Hand ausstreckte , wimmerte .nur ..

Die Frau nahm es ihm lackte cnt's den
Armen .

Vereinbarung zwischen Staat und Au »
r i e — keine einseitige staatliche Regelung —
vor, die durch innerstaatliche Gesetze erst in
Vollzug gesetzt werden muß . Auch die verein »
barungen der Oberrheinischen Staaten mit der
Kurie in den Iahren 1820— 1827 tragen nicht
ausdrücklich die Bezeichnung „Konkordat " ,
und doch spricht heute jedermann — auch
oberste Gerichte — mit Bezug auf jene verein -
barungen von dem „Oberrheinischen Konkor¬
dat ".

Wenn daher die Badische Schulzeitung nur
das Wort „Konkordat " fürchtet , so muß sie
dieses Wort künftig nur verdeutschen, und sie
wird dann auch vor dem bayrischen Konkordat
nicht mehr erschrecken. Denn auch dieses ist
dann nur eine „Vereinbarung " zwischen Staat
und Kurie .

Wie sagt doch Mephisto im „Laust " ? „Im
ganzen — haltet euch an Worte . " Das hat
die liberale „Bad . Schulzeitung " offenbar
etwas zu wörtlich genommen, denn „An Worte
läßt sich ttefflich glauben " .

Aus » er Wahlbewegmq

Aus Mittel - und Unterland. In dieser letzten
lvahlwoche war die Versammlungstätigkeit der
Jentrumspartei im Mittel - und Unterland
außerordentlich rege . Herr Landtagspräsi -
dent Dr . Baumgartner sprach in der vorigen
Woche in verschiedenen Stadtteilversammlungen in
Karlsruhe , dann in Mannheim - Neckar -
st a d t , in Durlach , in Durmersheim und
in dieser Woche in Neckargtmünd und <L b e r-
dach , in lv e i n h e i m, in K e n z i n g e n und
L n d i n g e n, in Ettlingen und im Austausch
für den Reichstagsabgeordneten Hofman in k u d -
wigshafen (Pfalz ) . . Sämtliche versammlun -
gen mit Ausnahme von Durmersheim wiesen durch-
weg einen guten , in mehreren dieser Grte sogar
einen außerordentlich starken Besuch auf . Die
Diskussionen , in denen eigene parteianaehSrige ,
aber auch Gegner z. B . lvirtschaftsparteiler , Demo-
traten , Sozialdemokraten , Christlich- Soziale und
Kommunisten das Wort ergriffen , verliefen bis -
weilen sehr lebhaft . Gerade in den versammlun -
gen, in denen Gegner ihre Angriffe auf die Jen -
trumspolitik richteten , wurde die Wirkung erzielt ,
daß die eigenen Parteifreunde um so wär -
mer und e n t s ch i e d e n e r zur Zentrumsfahne
stehen werden , weil sie erkennen konnten , welches
Ziel unsere Gegner verfolgten . In Ludwigs -
Hafen (Pfalz ) herrschte freudige Begeisterung über
die Erklärungen des Versammlungsleiters und des
zweiten Redners , k?errn Prälat Walser , daß sich
in der Pfalz das J e n t r u m und die B a y e r i -
sche volkspartei nicht mehr trennen wollen,
sondern daß sie fest und treu zusammenstehen zur
Verteidigung der gemeinsamen Ide -
ale und Ziele zum Schutze unserer religi -
ösen und sittlichen Güter . Der allgemeine
Ansturm des Liberalismus aller Schat¬
tierungen und des Sozialismus auf das
Jentrum hat unsere Parteifreunde in
Stadt und Land aufgeweckt und sie in ihrer
Entschlossenheit zum Abwehrkampf gestärkt.
Der Sturm wird sich brechen, der alte Jen -
trumsturm steht und wird stehen und
die sturmerprobte Zentrumsfahne weht stolz
hinein auch in die neue Zeit .

Am Sonntag heißt die Parole :
„wir alle wählen ' Zentrum,
wie '» unsere Väter taten !"

Muggensturm » IS . Mai . Am Ehristi - Himmel -
fahrtstag fand hier eine öffentliche Zentrums -
Wählerversarimlung im Gasthaus zur Krone
statt , welche im Gegensatz zu den Versammlungen
anderer hiesiger Parteien sehr gut besucht war .
Der in Muggensturm als sehr guter Redner be-
kannte Landtagsabgeordnete Kühn äuS Karls -
ruhe hatte dus Referat übernommen . In fast
zweistündigen Ausführungen verstand derselbe
in jeder Beziehung die Zuhörer von der Wichtig -
keit und Tragweite der am Sonntag statt -

„Mein Jung ! " sagte er und sah auf das
Kind . „Mein Jung !"

Dann ließ er sich auf einen Stuhl sinken,
legte den Kopf aus den Tisch und weinte .

„Ja . jetzt , wo es zu spät ist !" sagte die
Alte hart und lächelte häßlich.

Da sprang er auf , schnappte das Brotmesser
vom Tisch, drückte die Alte wider die Wand
und hielt ihr das Messer vor die Augen .
„Lach nicht ! " schrie er . „Lach nicht ! "

Sein Weib riß ihn zurück und stellte sich
mit dem Kinde zwischen die zwei.

„Jesus , Maria ! " kreischte die Alte . „Jesus
. . . Jesus . Maria !"

Viertes Kapitel .
Am anderen Morgen war Schramm schon

in aller Frühe an der Arbeit .
Er schnitt den mäßig dicken Stamm einer

früher von ihm gefällten Schwarzpappel in
gleich große Stücke und schichtete sie unter
dem vorspringenden Dache zum Trocknen
auf . weil er - im Winter Holzschuhe daraus
schnitzen wollte .

Dann fettete er die Säge ein . hing sie
weg und besichtigte die Laufgräbey Gruben
und Schächte, die er - ehedem nichk weit von
seiner Hütte zum Abziehen des Wassers
angelegt hatte . Hier , wo im Frühjahr ein
ganzer Nixengarten von Iris und Seerosen
erblüht war . trieben setzt Blutegel . Wasser-
schnecken und Teichmuscheln ihr stilles
Wesen. Sie sollten bald gestört werden :
Schramm , der bemerkt hatte , daß die trocke -
nen Torfvorräte erheblich abgenommen hat -
ten . zoa die großen Kolzsckuh? und den
groben grauen Arbeitskittel an nahm ein
Grabscheit und ein Brett und machte sich ans
Werk.

Er erweiterte eine der Gruben , indem er
an ihrem Rande eine Lage Moos und Erde
abstach, die doppelt so bseit war , als das

findenden Reichstagswahl zu überzeugen . Auf
der anderen Seite aber würdigte der Redner
auch die bisherige verdienstvolle Arbeit , welche
die Zentrumsparte , seit Kriegsende , im Jnter -
esse des deutschen Vaterlandes geleistet hat . In
anerlennungAvürdiger Weise belohnten die Ver -
sammelten ten Redner mit großem Beifall für
feine wirklich glänzend vorgetragenen Inhalts -
reichen Ausführungen . Anschließend fand die
Diskussion statt , wovon reger Gebrauch gemacht
wurde . Als erster meldete sich ein Sozial -
demokrat aus Rastatt . Die vorbrachten Worte
waren so inhaltslos , daß zur Richtigstellung der
Wahrheit nur wenige Worte nötig waren , um
dem Redner von dem Verhalten der Sozial -
demokratie im Reichstag zu überzeugen . Nach-
dem der Rebner noch die kulturpolitische Belange
in wirkungsvoller Weise behandelte , wurde die
Versammlung mit einem Apell an die Zentrums -
Wählerschaft ausgefordert , am Sonntag nur
die Stimme dem alterprobten Zentrum
zu geben . Unter stürmischem Beisall , daß auch
in Muggensturm der alte Zentrumsgeist wieder
von neuem tatkräftig einsetzen möge wurde die
Versammlung geschlossen.

Hambrücken, lS . Mai . Der Sonntag brachte
uns unseren LanStagsabgeordneten Berberich
zu einer Aussprache . Zahlreich « Männer waren
dem Rufe der Einladung gefolgt und lauschten
mit Aufmerksamkeit seinen Ausführungen über
die politische Lage und die im Reichstag geleistete
Arbeit , die auch einen interessanten Ausblick ga -
ben für die Bedeutung der künftigen Wahl . Herr
Gewerkschaftssekretär Fuchs nahm dann noch zu
einigen besonderen Fragen Stellung und dann
kamen verschiedene Anfragen aus dem Kreise der
Versammlungsteilnehmer , die alle durch den
Herrn Abgeordneten in Schlußwort besprochen
wurden . Alle Teilnehmer waren von der Ver -
anstaltung voll befriedigt und einmütig in dem
festen Vorsatz , noch alles zu tun , was in den
Kräften der einzelnen Kreise liegt um « ine recht
gute Wahlbeteiligung zu erreichen . Es darf nicht
wieber fein , daß ein so starker Prozentsatz der
Urne fernbleibt , denn es stehen doch allerhand
Zeichen am Himmel , die dafür sprechen, daß es
ein Gebot der Stunde ist, alle Wähler an die
Urne zu bringen . Besonders wurde an die Ju -
gend appelliert , der politischen Arbeit jetzt und
in ruhigeren Tagen mehr Interesse zu widmen .

Flehingen - Sickingea , 18. Mai . Im geräu¬
migen Saale des Grünen Hofes fand gestern
eine Zentrumsversammlung statt , welche über -
aus gut besucht war . Der Referent des Tages ,
Herr Oberfinanzrat Dr . K o h l e r - Karlsruhe ,
besprach in einstündiger Rede die wichtigsten
Tagesfragen , sowie die Tätigkeit der Zentrums -
fraktion im Reichstag und die Ursachen der
jetzigen Wahl . Die Rede gipfelte in der Fest »
stellung , daß ein starkes Zentrum unbedingtes
Erfordernis sei, für den kommenden Reichstag .
ReicherBeisal > lohnt ? die klaren und interessanten
Ausführungen des Redners . In der darauf
folgenden Aussprache , die zum Teil auch heiteres
zeigte , wurde verschiedenes aufgeklärt , auch
wurden dem Herrn Referenten manche Wünsche
der Wähler mitgegeben , die derselbe in dankens -
werter Weise den neuen Abgeordneten mitzu -
teilen versprach . Nachdem dem Redner der
Dank ausgesprochen war , schloß der Vorsitzende
die harmonisch verlaufene Versammlung mit
einem Appell an die Wähler und Wählerinnen ,
am Sonntag voll und ganz ihre Pflicht zu tun .

Neunkirche », 18. Mai . (Letztes vom Wahl -
kämpf . ) Nach den Versammlungen der ver -
schiedenen Parteien , die zum Teil von Einhei »
mischen schwach oder fast garnicht besucht waren
— eine Partei fand sogar überhaupt keine
Hörer vor , eine andere hatte sich ihre nötigen
zum Teil uniformierten Trabanten per Auto
selbst mitgebracht , bot die Zentrumsverfamm »
lung vom letzten Donnerstag ein recht erfreu -
liches Bild . Der Referent des Tages , Herr Prof .
S ch l e e r von Mosbach , sprach in anschaulicher
Weise über die Richtlinien der Reichspolitik
unter besonderer Betonung der Mitarbeit des
Zentrums . Bei der anschließenden Diskussion
kam auch ein Redner der christlich . sozialen
Partei , der zwar keinen Beifall erntete ,
dessen Ausführungen aber mit großer Heiterkeit
aufgenommen wurde , zum Wort . Er gestand

Brett , das er auf dem nach unten zu immer
weicher werdenden Boden unter die Füße
legte , um nicht einzusinken . Mit dem Grab -
scheit stach er die formlose , schwarze, zäh -
schmierige Masse , den Torf . Das Brett im -
mer abwechselnd rechts öder links legend , kam
er schließlich in der Grube hinab bis an die
Oberfläche des braun -schwarzen Wassers . Er
schwitzte und warf den abgestochenen nassen
Torf keuchend empor aus der Grube . Schließ - ;
lief) grub er für sich selbst einige Treppen -
stufen , warf das Grabscheit dem Tors nack
und pfiff seiner Frau . Sie warf ihm das
eine Ende des Seiles zu . das sie selbst straff
hielt , nahm das Brett , das er ihr reichte und
half ihm dann , indem sie an dem Seile zog, "

sich aus der dunstigen Grube herauszuar¬
beiten .

Mittels eines Holzrahmens preßten die
zwei nun die regelmäßig abgestochenen
Klumpen des zähen Torfbreies in Ziegelform
und stellten die „Klütten " dann so auf . daß
sie von Sonne und Wind getrocknet werden
konnten .

„Wenn wir acht bis zehn Tage so weiter
arbeiten , haben wir wohl genug für den
Winter .

" sagte die Frau .
„Und schließlich sorgt dann der endlose

Regen im Herbst dafür , daß der halbtrockene
Torf bald wieder zerfließt, " entgegnete
Schramm verdrossen .

Die Frau hielt mit der Arbeit inne .
„Richard , wenn wir stets so fleißig schaff -

ten wie heute , stünd es besser um uns .
"

„Wie meinst du das ?"

„Die Glockenbeide ist gemäht : die Groß
kann manchen B?sen daraus binden , und
Geld bringt das immer noch ein . Im Winter
schnitzen wir Holzschuhe und wenn wir im
Friibiabr und Sommer so fleißig Torf stechen
wie heute , können wir so viel an die Händler
verkaufen , daß wir den Winter über im
Dorf wohnen können .

"

selbst , daß seine Partei für sich felbn zu schwg-
sei, daß Anlehnung an eine starke Partei (JW
trum ) gesucht werden müsse und bewies so widei
Willen die Oh ntnacht der Splitter .
Parteien . Dem Wahlkampf sieht man i«
Bezirk Mosbach mit Vertrauen entgegen .

Soziale

Das Ishr 192 ? brachte in der deutschen 5,.-.
zialgesetzgebung als einen wichtigen Abschnitt
das Inkrafttreten des Arbeitsgerichtsgesetze,
am l - Juli »927 . Dieses führte eine verein

'

heitlichung der gesamten Arbeitsgerichtsbarkeit
herbei und bedeutete einen wesentlichen Schritt
vorwärts aus dem Wege zum einheitlichen Ar .
bejtsrecht . Die durch die Arbeitsgerichte'
(Mher Kaufmanns - und Gewerbegerichte ) ge .
gebene Sondergerichtsbarkeit hat den Zweck,
alle Streitfälle zwischen Arbeitgeber und An
beitnehnter , fei es über Lohn- und Gehalts -
bedingungen , über Urlaubsgewährung , Ründi .
gung , Entlassung usw . im sozialen Geiste aus
schnellstem Wege zur Entscheidung zu bringen.
In der Beschleunigung liegt für den Arbeit -
nehmer , der bei ungerechtfertigter Entlassung
in der Regel nicht über genügende Mittel zum
Lebensunterhalt für längere Zeit verfügt , ein
ungeheurer Wert . Dazu kommt, daß das rein
juristische Element durch Arbeitnehmer und
Arbeitgeber als Beisitzer eine Ergänzung er-
fährt , die -eine Beurteilung des Streitfalles un-
ter den Gesichtspunkten des praktischen Lebens
verbürgt .

Ein großer Teil der Streitigkeiten vor den
Arbeitsgerichten wird durch die Rechtsschutz -
abteilungen der großen Angestelltenorganisatio -
nen wahrgenommen , die ihren Mitgliedern in
arbeitsrechtlichen Streitigkeiten völlig kostenlos
Rechtsschütz zuteil werden lassen.

mmitn
von der Heidelberger Universität. Das Ameri-

can- Museum of Natural History in Neuyork hat
den Geheimen Hofrat Dr. Viktor Goldschmidt zu
seinem korrespondierenden Mitglied ernannt.

Dorische Landeswetterwarte
Ausgegeben am TamStag

Allgemeine Witterungsübersicht . Die bisherige
Druckverteilung über Europa , die längere Zeit
für dauernden Zufluß kühlerer Luftmassen
nach dem Festlande sorgte , ist jetzt in Umbildung
begriffen , sodaß in den nächsten Tagen mit als -
baldiger Erwärmung gerechnet werden kann.
Das gestern noch über Mitteleuropa gelegene
Tief ist nach Norden abgezogen . Es wird daher
infolge steigenden Luftdruckes über dem Festland
bei uns vorübergehende Besserung eintreten .

Wetteraussichten für Sonntag , den 20. Mai :
Wolkig mit Aufheiterungen , etwas wärmer , zeit-
weise noch leicbter Regen .

Wasserstände des RheinS : Gchusterinsel 148,
gef . S ; Kehl 270, gest. 9 ; Maxau 482, gef . 4;
Mannheim 327, gest. 9.

Veit Groh & Sohn *
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193 ' 95 Tel . 3009

v. J

„Im Dorf wohnen I Jawohl ! Damit die
Leute besser mit Fingern auf mich weisen
können : „Der da ! " Zum Deuwel ! Hier
bleib ich und damit bastal "

„Aber wenn wir . . ." r-
„ Wenn wir ? Sag doch nicht immer „wir " !

Mich 'allein meinst du ja , mich allein ! Also :
wenn - du fleißig bist , wenn du nicht immer
herumloderst , wenn du dich krumm arbeitest
und dich duckst, wenn du lieber hungerst , als
daß du über die Grenze gehst, wenn du schuf-
test neun Monate wie ein Tier , dann kannst
du drei Monate lang im Dorfe wohnen , wo
dir jeder Lump nachsagt : „Der da ! Der hat
gesessen ! " Ich danke ! Ich weiß , was ich
zu tun habe .

"

„Das weißt du nicht, Richard . Was nutzen
dich denn die paar Gulden , die du mehr ver -
dienst , wenn sie dir auflauern aus Schritt
und Tritt , wenn du monatelang weg mußt
und wir hier sitzen und nicht ein noch aus
wissen ? Laß uns wegziehen von hier , wo
unser . Kind am Sumpffieber stirbt , laß uns
irgendwo ehrliche Arbeit suchen , wo uns kein
Mensch kennt . Geh nicht mehr unter die
Schwärzer , Richard , geh nicht mehr ! Es ist
dein Unglück, es ist dein Unglück?"

„Mein Unglück ! " — er sagte es gai« heiser
— „ mein Unglück! aber so geh ich nicht, so
nicht ! Ich laß mich nicht treten , abrechnen
will ich ! "

„Mit wem ?"

„Das fragst du ? Du ! "

„Ich , ja ! Wenn sie dich fingen , so warst
du auf verbotenen Wegen , nicht sie. Was sie
getan , war ihre Pflicht , und wenn jemand
seine Pflicbt tut so muß man ihn . . .

"

„ Umbringen ! " schrie Schramm außer sich .
„ Umbringen werde ich ihn . hörst du . . . -
Umbringen ! "

Er sagte das mit furchtbarer Entschlossen¬
heit ! seine Augen funkelten wie die c ; rr ?
Tigers . ( ftortfet ' " " •
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«ommunWche Psaffenhede
Das Erzbifchöfl . Vridnariat in Freiburg

hat gegen den kommunistischen Landtags -
abgeordneten Bock in Freiburg
Ztrafantrag gestellt wegen schwerer Beleidi -
zung des Höchte . Herrn Pfarrverwesers
Stehle in Nenzingen . Bock hat in der kom -
munistischen Mannheimer Arbeiterzeitung eine
kleine Broschüre über den Kommunismus , die
der hochw . Herr verfaßte und unter seine
Pfarrkinder verteilen ließ , eine schwarze ver -
leumderschrist und den Verfasser einen wohl -
überlegten Verleumder genannt . Was den
Verfasser bewog , gegen den Kommunismus
aufzutreten und die wichtigsten Inhaltspunkte
der Broschüre glauben wir der Presse nicht
vorenthalten zu sollen . Daß bei den letzten
Wahlen der Kommunismus in der Gemeinde
Nenzingen die meisten Stimmen in ganz Ba -
den aufwies , ist leider Tatsache . Der Grund
besteht in der Hauptsache darin , daß einige
Anhänger dieser Partei sich vor Jahren in
Rußland aufhielten und , dann namentlich un -
ter den politisch unreifen Elementen eine un -
entwegte Werbetätigkeit entfalteten . Als Seel -
sorger der Gemeinde war Herr Pfarrer Stehle
in feinem Amt verpflichtet , feine Pfarrkinder
über das wahre Wesen des Kommunismus
aufzuklären . Das erste Land , in welchem der
Kommunismus fein lvefen entfalten konnte ,
ist Ungarn . Nach dem Zusammenbruch begrün -
Veten zwei Kommunisten , Bela Khun , der
Bluthund genannt , und Samuelj die Kommu -
nistenherrschast in Ungarn , die { 54 Tage
dauerte . Der Befehlshaber der kommunistischen
Sicherheitstruppen war ein zweimal verurteil -
ter Raubmörder namens Nick. Man fand Lei -
chen von Geistlichen denen die Unholde das
Tonfurkäppchen auf den Kopf genagelt hatten .
Um die Bauersleute gefügig zu machen , ließ
Samuelj , so oft er in einen Drt kam , einige
Bauern henken . Als Samuelj nach dem Zu -
fammenbruch der Kommunistenherrschaft fest-
genommen werden sollte , sand man bei ihm
? Kisten Gold und Silber , q Ballen Perser ,
teppiche und riesige Geldsummen . Aehnlich
hat es Bela Khun gemacht . Als endlich ru -
manische Truppen in Ungarn einrückten , slohen
die beiden Kommunistenführer . Samuelj be-
ging bei feiner Verhaftung Selbstmord , Bela
Khun floh nach Rußland , (heute fitzt er als
Häftling in Wien .)

Das zweite Land mit einer kommunistischen
Regierung ist R u ß l a n d . An der russischen
Lrlöserkirche in Newyork sind als Gpfer des
russischen Kommunismus zu lefzn : Zl Bischöfe ,
{ 560 Priester , zq 585 Lehrer , Magistrate und
Aerzte , i ? Zö? Professoren und Studenten ,
79 900 Beamte und Angestellte , 65 890 Perso¬
nen von Reichen und Aristokraten , 56 340 <Z) s-
siziree , 196000 Arbeiter , 268 000 Soldaten
und Matrosen und 890 000 Bauern . Die
letzte Zahl zeigt , daß der Kommunismus der
bäuerlichen Landbevölkerung am feindlichsten
gesinnt ist . Verfolgung der katholischen Kirche
war der Dank der kommunistischen Regierung
an den Papst , der ganze Lisenbahnzüge von
Lebensmitteln nach Rußland abgehen ließ , als
Hungersnot und Seuchen massenhaft auftraten ,
hervorgerufen durch die völlige Unordnung und
Unfähigkeit des Kommunismus .

Aus der Kölner Preffa
Eigener Bericht .»

II .*)
Bei einem mehrmaligen Rundgang durch die

Ausstellung kristallisiert sich allmählich das
Hauptgefüge der Preffa heraus . So wird , man
sagen dürfen , daß ihr Schwerpunkt in der
kulturhistorischen Abteilung (Süd -
seite des Mufeumsbaues ) und in der räumlich
angrenzenden Katholischen Sonder -
schau ( ehemalige Benediktiner - Abtei ) liegt . Von
allen Eindrücken , die man empfängt , sind die-
jenigen der Kulturhistorischen Abteilung Zweifel-
los die wissenschaftlich und ästhetisch befriedi -
gendsten . Hier hat sich die äußerst glücklich
disponierende Hand des Leiters . Universitäts -
Professors Dr . d 'Ester aus München , am schwie-
rigsten Objekt der Ausstellung in einer Weise be-
währt , die es dem Fachmann wie dem Laien er -
möglicht, im genießerischen Schlendern sich selbst
ein Bild von der Presse als Kulturmacht Schritt
für Schritt , Raum für Raum — es sind deren
etwa 30 — wie ein buntes Mosaik zusammen -
zufügen . Der ganze unübersehbare Stoff — der ,
wohlgemerkt , hier überhaupt zum ersten Male
gezeigt wird ! — ist derart nach künstlerisch-
ökonomischen Gesetzen gebändigt , daß nur noch
das Filtrat einer farbigen und kurzweiligen An-
fchcmuttg geblieben ist . So zieht die zweitausend -
Mrige Geschichte des Journalismus in
kaleidoskopartigen Bildern von Persönlichkeiten
und Dokumenten vorüber , angefangen von der
Nachrichtenpraxls der Naturvölker und dem
«ersten Journalisten " Walter von der Vogelweide
bis zur neueren Zeit des Pressewesens und seinen
führenden Köpfen . Ein originell mit Modellen
ausgestatteter Raum ist z. B . dem Spielmann
des Mittelalters gewidmet , dessen Bänkelsang
man als gesprochene Zeitung bezeichnen kann ,
lieber die Jntelligenzblätter urkd Moralischen
Wochenschriften des 18 . Jahrhunderts geht es
dann mit Macht in die Publizistik des Klassizis¬
mus und der Revolutionszeit hinein , wobei
Namen wie Kleist , Görres , Arndt oder Kotzebue
und Metternich die turbulentesten Zeiten beut -
schen Presse - und Zensurkampfes heraufbe -
schwören. ? :

%
*) Vgl . I in Nr . 134 vom 15 . Mai .

Das dritte Land , in dem eine Regierung
gleicher Art herrscht , ist das mittelamerikani -
sche Land Mexiko . Ein protestantischer Eng -
länder schreibt : „ Mexiko , das Land , das von
Milch und Honig fließt , ist durch die Mißwirt -
schaft der Kommunisten und durch die versol -
gung der Kirche zum ärmsten Land der Erde
geworden . Mexiko ist ein Land verlorener
Hoffnungen und gebrochener Versprechungen .

"
Der Kommunismus von heute ist der Todfeind
der katholischen Kirche . Ueber Konnersreuth
und die Stigmatisierte haben kommunistische
Blätter abscheuliche Verleumdungen ausge -
streut , so daß gerichtlich gegen sie vorgegangen
werden mußte .

"
Line Prüfung der von Pfar -

rer Stehle herausgegebenen Broschüre ergibt ,
daß der Verfasser (Quellen von hervorragenden
Autoren und Kennern der näheren verhält -
nisse in den einzelnen Ländern benützt hat . Bock
wird also seine leidenschaftlichen Angriffe ge-
gen den Herrn Pfarrer Stehle vor Gericht ver -
antworten müssen , sobald seine Immunität als
Abgeordneter abgelaufen ist . Das vorgehen
der Kirchenbehörde wird in der ganzen katho -
Irschen Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt
werden . Die Angehörigen der Pfarrgemeinde
Nenzingen haben ihrem Seelsorger eine von
166 Männern unterzeichnete Vertrauenskund¬
gebung überreichen lassen und diesem das
vollste vertrauen ausgesprochen . Das Schluß -
wort des Verfassers an feine Pfarrkinder lau -
tet : was ich geschrieben habe , habe ich aus
wahrheitsgetreuen (Duellen und ich habe es
nickt aus Leidenschast geschrieben , sondern aus
tiefster Liebe zu euren unsterblichen • Seelen ,
für die ich Rechenschaft ablegen muß .

Chronik
Malsch (A. Ettlingen ), 19. Mai . (Zur gro -

ßen Armee .) Hier starb einer der letzten Ve-
teranen von 1870/71 , Joses Kastner . Von den
Veteranen von 1870 sind hier noch vier anwesend .

Durmersheim (A . Rastatt ) , 19 . Mai . (Zwi -
schen die Puffer geraten .) Hier gerietein Arbeiter bei der Sandgrube zwischen die
Puffer zweier Eisenbahnwagen . Er erlitt schwereinnere Verletzungen , sodaß er ins Krankenhaus
verbracht werden mußte .

Weingarten , 18. Mai . ( C 0 n st a n t i a . ) Ob -
wohl die Witterung bei Abgang vom Waisenhaus
nicht sehr einladend war , versammelte sich trotz-
dem am vergangenen Sonntag eine stattliche An -
zahl von Mitgliedern mit Familienangehörigen ,
um den gemeinsamen Spaziergang nach Ober -
grombach mitzumachen . Etwa 70 Personen konn -
ten gezählt werden . Die Zusammenkunft in Ober -
grombach fand in der „Krone " statt , wo es ganz
gemütlich herging . Vorstand Holzer drückte in
seiner Begrüßungsansprache seine Freude aus ,
iiber die zahlreiche Beteiligung und wünschte den
Anwesenden einen recht vergnügten Nachmittag .
Die beiden Couplets „Die lustigen Schnitterin -
nen " und „Hausputz "

, von einigen Mitgliedern
>es Jungfrauen -Vereins vorgetragen , trugen zur
Erweiterung bei . Auch ein Tänzchen wurde ge -
wagt unter Begleitung der Musik unseres Vor -
jtandes Holzer , so wie unseres Mitgliedes Bern -
hard Windbiel und des als Gast in unserer Mitte
weilenden Herrn Oskar Nikolaus . Später führte
uns der Weg noch nach Untergrombach , wo un -
serem Mitglieds Hill zum „Löwen " noch ein Be-
such abgestattet wurde . Nachdem jeder seinen
Hunger und Durst gestillt hatte , war noch kurze

Wie in den geheiligten Frieden eines Gottes -
Hauses tritt man darnach in die anschließende
Katholische Sonder schau . Was lag auch
näher , als die längst vereinsamte ehemalige
Deutzer Benediktiner -Abteil , eine Gründung des
Erzbischofs Heribert um die erste Jahrtausend -
wende , zum Schauplatz katholischer Kultur -
manifestierung zu machen . Alles Wirken kul-
turellen Geistes geht ja bei uns immer wieder
zurück aus den geistigen Mittelpunkt Christus ,
der ehemals diese Stätte lebendig beherrschte , wie
er figürlich und sinnbildlich , durch eine große ,
im Klosterhof aufgestellte Plastik , auch diese
Sonderschau beherrscht . Die Katholiken dürfen
sich zu dieser Tat des Direktors Marschall
vom Zentralbildungsausschutz beglückwünschen ,
geht doch diese Sonderschau aus seine Anregung ,
in Verbindung mit dem von ihm eigens hierzu
gegründeten Internationalen Katholischen Comite ,
zurück. Die Darstellung des katholischen Schrift -
tums ist in der Weife geordnet , daß in den
unteren Räumen der Klosteranlagen vorwiegend
das ältere Schrifttum — Evangelisten , Kirchen -
oäter , Bibeldrucke , Wallfahrtsbücher in Bild und
Schrift — Platz gefunden hat , während die
oberen Räume das neuzeitliche Schrifttum und
die Missionen zur Darstellung bringen . Von dem
hohen kunstgewerblichen Können des Mittelalters
z. B . gibt uns in jenen unteren Räumen die
Technik der Handschrift mit den unvergleichlich
künstlerischen Bucheinbänden einen deutlichen
Begriff , wie überhaupt in verhältnismäßig
wenigen Räumen das ganze providentielle
Kulturschassen des mittelalterlichen Welt - und
Ordensklerus eine ebenso gedrängte wie impo -
nierende Würdigung erfährt . Gegenständliche Er -
innerungen an die Deutzer Abtei leiten über zur
Ausstellung der Kirchenmusik in der Abtei -
kirche . Sie erläutert sehr instruktiv das Wesen
des modernen Kirchengesangs und zeigt vor allem
die Bedeutung Bruckners , der mit sämtlichen
kirchenmusikalischen Werken vertreten ist . In
diesem schönen gotisch-barocken Kirchlein sind
musikalische Vorführungen geplant , die sicherlich
das größte Interesse finden werden .

Gedämpftes Licht nur dringt ■ durch die
Fenster , die mit religiösen Glasmalereien von
Wendling , Thorn -Prikker und Berthold Müller
stimmungsvoll geschmückt sind . Dadurch wird die
Ausstellung noch mehr z.u einer be'sinnlichen

'

Schau und zur stillen Einkehr in das Große und
Ewige , das sie vermitteln will . Eine mächtige .

Zeit geselliges Beisammensein , um dann mit der
Bahn die Heimfahrt anzutreten . Frohe Stim -
mung herrschte überall , sodaß alles über den ge-
meinsamen Nachmittags -Spaziergang hochbesrie -
digt war .

Bruchsal , 15. Mai . (Die Ernennung des
Herrn Musiklehreres Pracht ) zum Stu -
dienrat an der neuen Lehrerbildungsanstalt in
Freiburg , hat im Musikleben unserer Stadt aucheine Lücke geschaffen , da der „Liederkranz " sei-nen bewährten Chormeister verliert , der in einer
langen Reihe von Jahren den Verein geführtund ihn zu schönen Erfolgen gebracht hat . Die
musikalischen Darbietungen waren ein Ereignisund die Sängerschaar mehrte sich stattlich . In
diesem Jahre noch soll der Verein das Fest seines
75jährigen Bestehens feiern . Die Sänger sind
erfreut , daß in die Lücke nun Herr Studienrat
Rahner eingesprungen ist, der im Leben der Ge -
sangvereine unserer badischen Heimat eine be-
deutende Rolle spielt und ein Meister nicht nurin der engeren Heimat , sondern auch im Reich*
genannt wird . (25 i e Wahltagung ) zum
Stadtverordnetenvorstand hatte es am Montag
nicht zu einem Erfolg gebracht , da nicht die nötige

Anzahl von Wählern auf dem Rathaus erschienen
war . Die Zentrumspartei hatte für ihre Wähler
Enthaltung proklamiert . Der Bruchsaler Groß -
block hatte sich ja einst für die Stadtratswahlen
gebildet und dadurch dem Zentrum den Anspruch
-ruf ein weiteres Mandat streitig gemacht . Bei
den Vorstands - und Obmannswahlen hat dann
die Zentrumspartei erstmals die entsprechenden
Konsequenzen gezogen und auch diesmal habendie Parteifreunde geschlossen die Parole gehal -
ten . Auch die Kommunisten haben anscheinend
durch Abwesenheit geglänzt und die Sozialisten ,die nicht vollzählig waren für einen kleinen Schön -
heitsfehler in der Aktion gesorgt , die nun wie -
derholt werden mutz. — Die „Neue Badische Lan -
deszeitung " hat anscheinend mit einer großen
Werbeaktion in unserer Stadt eingesetzt und sen -
det die Zeitung an weite Kreise der Bevölkerung ,die nicht zu der Partei gehören , der sie dient . Das
soll für uns nur ein Ansporn sein , auch unserer -
seits alles zu tun , um auch unserer katholischen
Presse die katholischen Häuser aufzutun und durch
warme Empfehlung ihre Leserschar zu vergrö -
ßern . Gerade in unserer Zeit gibt es der Fragen
genug , die wir nur aus der katholischen Zeitungim rechten Lichte sehen lernen .

Schwetzingen, 19. Mai . (Badische Spar¬
gel a 11s ft e II u n g .) Zm Rahmen des dies -
jährigen Spargelfestes (2. bis 4 . Juni ) in Schwet¬
zingen wird die große Badische Spargel -
a us st eilung I 9 SS stattfinden . Die Aus -
ftellung wird veranstaltet vom landwirtschaftlichen
Bezirksverein Schwetzingen im Einvernehmen und
mit Unterstützung der Badischen Landwirtschafts -
kammer, der Stadtverwaltung und des Verkehrs -
Vereins Schwetzingen. Die technische Leitung hat
k?err Gbstbau -Gberinspektor Martin - kadenburg .
Zweck der Ausstellung ist, einen Ueberblick zu gebenüber den gegenwärtigen Stand der Spargelzucht ,des Spargelbaues und der Spargelverwertung im
gesamten badischen Anbaugebiei . Die Ausstel¬
lung ist in drei Teile gegliedert : J . Spargel -
Zucht (Sonderausstellung der Saatzuchtabteilungder Badischen Landwirtschaftskammer ) , 2. Spar -

um die eigene Achse rotierende Weltkugel bersinn -
bildlicht in den oberen Räumen die Katholizitat
unserer Missionen ; in allen Sprachen liegt
das Missions -Schrifttum aus , unterstützt jeweils
durch Emblembe und Skizzen aus den einzelnen
Missionsgebieten . Das katholische Buch des In -
und Auslandes nimmt ein anderer Raum auf
und wieder ein anderer die katholische
P r e s s e, um deren übersichtliche Anordnung nach
der historischen Entwicklung sich der Augustinus -
verein bemüht hat . Interessant ist es , zu ver -
folgen , wie die Kulturkampfzeit sich als ein mäch-
tiger Förderer zur Ausbreitung der katholischen
Presse betätigt und wie vor allem das Rheinland
sprunghast an die Spitze dieser machtvollen Pro -
paganda katholischer Weltanschauung rückt . Sämt -
liche namhaften katholischen Zeitungen sind hier
in repräsentativen Folianten , regional getrennt ,
aufgebaut , und ringsum an den Wänden illu -
strieren Dokumente und Erstausgaben die mehr
oder weniger wechselvolle Geschichte der einzelnen
Zeitungen . So ist der Vorläufer des „B a d i -
schen Beobachters "

, der „ Karlsruher An -
zeiger " , mit einer Ausgabe vom 18. November
1856 vertreten , sodann die erste Nummer des
eigentlichen „ Badischen Beobachters " vom 2. Juni
1863. Ebenso weist der Heidelberger „ Pfälzer
Bote " mit seiner Nr . 1 vom 1 . September 1865
«unter Redakteur Flaschon ) auf seine ruhmreiche
Vergangenheit hin . Von der katholischen Aus -
landspresse ist besonders würdig die Schweiz ver -
treten , die mit ihren führenden Organen (dem
Luzerner „ Vaterland " und der „ Neuen Zürcher
Nachrichten "

) nicht weniger als 7g katholische
Zeitungen aufweist Oesterreich mit der Wiener
„ Reichspost " an der Spitze , Holland und Frank -
reich (mit der in Millionenexemplaren verbrei -
teten „La croix " und dem „L'Oouest Eclair " )
stehen indessen kaum nach. Das religiöse
Schrifttum mit feinen mannigfaltigen
Rubriken und Zeitschriften nimmt einen statt¬
lichen Saalraum ein . Findet hier der praktische
Alltag mit seinen aktuellen religiösen und kurz -
fristig literarischen Bedürfnissen die gebührend
Würdigung , so ist die Abteilung des 19. Jahr -
Hunderts unter rein wissenschaftlichen und künst -
lerischen Gesichtspunkten eingerichtet . „ Für und
wider die Unfehlbarkeit des Papstes " — „ Jnfalli -
biiltät und Immaculata " sind hier die großen
Zeit - und Streitfragen der literarischen Aus -
einandersetzung . Auch wie der Vernunstkatho -
lizismus der Aufklärung durch die Romantik

gelbau : Ausstellung von Frischspargel in den
verschiedenen Anbausorten lose in drei Qualitäten ,
Menge je Sortierung ein Kilogramm . In einem
zweiten Wettbewerb sollen die gebräuchlichsten Ver¬
packungsarten des Frischspargels gezeigt werden .
Endlich können in dieser Abteilung noch Übersicht -
liche Darstellungen des Spargelbaues in Linzel -
betrieben gezeigt werden (Frischspargel , Packun-
gen, Bilder , Zeichnungen ) . Die dritte , umfang -
reichste Abteilung der Ausstellung umfaßt folgende
Ausstellungsgegenstände : l . Spargelverwer -
tung : a) Spargelküche des Haushaltes , b) die
industrielle Spargelverwertung ; 2 . Geräte und
Maschinen sür den Spargelbau , die Spargelver¬
wertung und den Spargelabsatz (zur Ausstellung
werden ausschließlich Spargelgeräte , -Maschinen
und -küchen zugelassen) ; 3. Leinde und Krank¬
heiten des Spargels ; q. Anbaumethoden ,
Bodenbearbeitung , Düngung und Düngemittel ;
5. Literatur über Spargelbau , Statistik , Geschicht¬
liches. Anmeldeschlutz ist 25 . Mai ; Ausstellung ? -
adresse: Spargelausstellung Schwetzingen. Wie wir
hierzu weiter ersahren , haben sich in einer dieser
Tage stattgefundenen Besprechung der Herren Bür -
germeister aus den Grten des nordbadischen Spar -
gelanbaugebietes alle Anwesenden ohne Ausnahme
sür Beteiligung an der Ausstellung erklärt und ihre
Mitwirkung zugesagt , so daß der Ausstellung , zu -
mal auch die Industrien in allen ihren Zweigen
vertreten sein werden , ein voller Erfolg bereits ge-
sichert ist . -

Mannheim , 19. Mai . (Das verräterische
Empfehlungsschreiben .) Zum Vorsitzen-
den des Vereins für das Deutschtum im Aus -
lande , Prof . Dr . Männer in Weinheim , kam kürz-
lich ein Auslandsdeutscher und bat um eine Unter -
stützung . Er zeigte dabei einen Empsehlungs -
bries des Studienrates Prof . Dr . Keller in Wies -
baden vor , der Männer persönlich bekannt ist.
In dem Empfehlungsschreiben waren nun einige
auffallende orthographische Schnitzer , so daß es
Prof . Dr . Männer sofort klar war , daß er einen
Schwindler vor sich hatte . Der Vorzeiger des
Schreibens wurde jetzt wegen Betrugs und Ur-
kundenfälfchung zu fünf Wochen Gefängnis ver -
urteilt . — (Kleintierstallungen in
Flammen .) In mehreren hiesigen Stallungen
des Kleintierzuchtvereins Schwetzingerstadt brack
ein Brand aus . Mehrere Kleintiere konnten noch
gerettet werden . Dagegen sind einige Schweine ,
Ziegen , Hasen , Hühner und Tauben verbrannt .
Der Schaden beträgt einige tausend Mark .

Heidelberg , 19 . Mai . ( Schlägerei zwi¬
schen Studenten und Bauernjugend
in Neckargemünd .) Einen blutigen Aus -
gang nahm eine am Himmelfahrtstag in einem
Neckargemünder Gastlokal während des Tanzes
ausgebrochene Schlägerei zwischen Studenten und
Bauernjugend . Den Grund bildete das Ein -
schreiten eines älteren Studenten gegen zwei
Bauernburschen , die zusammentanzten und die
tanzenden Paare anrempelten und in jeder Weise
belästigten . Der Wirt hatte vorher vergeblich die
Beiden zum Verlassen des Saales aufgefordert .
Da diese Aufforderung unbeachtet blieb , wandte
sich ein Student aus einer sich im Saal aufhalten -
den Gruppe mit der gleichen Aufforderung an
die Beiden , auch dies war erfolglos . Dagegen
gingen die beiden zur Rede gestellten Burschen
zum tätlichen Anariff über . Als jetzt den von
den zwei Angriffen «» die übrigen , vier Stu -
denten , die im Saale waren , zu Hilfe kommen
wollten , ergriffen die im Saale befindlichen etwa
20 Bauernburschen die Partei ihrer Kollegen und
begannen eine Prügelei , bei der in kürzester Zeit
sämtliche Glasgegenstände zerschlagen und mit zer -
trümmerten Stühlen die fünf Studenten übel zu¬
gerichtet wurden , sodaß größere Blutlachen aufdem Boden entstanden . Zwei der Studenten muß -
ten von einem herbeigerufenen Arzt genäht und
verbunden werden , da sie ernstere Kopfverletzungen

überwunden und schließlich von dem Machtge -
danken des politischen Katholizismus abgelöst
wird , findet hier an Hand literarischer Dokumente
aus der Feder der jeweiligen publizistischen Vor -
kämpser seine lehrreiche Darstellung .

Einige wenige Fingerzeige haben wir hierm -. t
dem fernen Leser geboten . Sie können nur den
Zweck haben , ihn zu einem Besuch der Preffa zu
ermuntern , um sich an Ort und Stelle selbst
darüber klar zu werden , welchen . Machtfaktor ,
aber auch welches „ Instrument des Friedens " —
wie sich der Kölner Oberbürgermeister beim Er -
öffnungsakt ausdrückte — diese einzigartige Aus¬
stellung aller Welt darbietet . Wir schreiben diese
Sätze in genügender Entfernundg nieder , um auch
mit dem inneren Abstand des objektiven Be -
urteilers von dem tagelang Geschauten und Er -
lebten sprechen zu können . Der ideelle Erfolg
ist der „ Preffa " sicher — darüber war schon nach
einer flüchtigen Vorbesichtigung kein Zweifel ;
daß ihr auch der materielle Erfolg weide , muß
jeder wünschen , der die Unsumme von Fleiß ,
Organisation und — nicht zuletzt — investiertem
Kapital auf ein einzig dastehendes Unternehmen
gehäuft sah . vr . H . A . Berger .

Ausstellung Galerie Moos . Martha Kropp
stellte in der Galerie Moos eine Reihe von Wer-
ken aus , die einen guten Ueberblick über ihr Schaf-
sen ermöglicht . Die Künstlerin konzentriert sich
auf die Gebiete der Porträts - und Landschafts-
Malerei , die bei ihr in einem sehr persönlichen und
intensiven Verhältnis zur Natur wurzelt . Sie
sucht nicht die subjektive Spiegelung des Eindruckes,
sondern die Selbstverständlichkeit des Gegenüber zu
schildern und äußert ihr Eigenes in der persön-
lichen Note des Vortrags , Neben zarten , tonig ge -
haltenen Stimmungen , die wohl am unmittel -
barsten berühren , stehen Landschaften in hellsten !
Licht, starkfarbig und mit beinahe pathetische!
pastuosität gemalt . Die Porträts , von denen da -
Bildnis Dr . hessemer und das Brustbild von Ruii
Purita hervorgehoben werden müssen, sind im
allgemeinen dunkler und technisch weniger laut ge -
halten . Neben der starken Begabung für solche Aus.
gaben empfindet man den großen Ernst und di :
Ehrlichkeit , die aus diesen Bildern sprechen . Zur
gleichen Zeit hat Martha Kropp eine Ausstellungin Mannheim , wo das ausgezeichnete Bildnis des
Komponisten Are ! Serck gezeigt wird .

' Dr. M.
Bruchsaler historische Schloßkonzerte. Sämt -

liche 3 Bruchsaler Schloßkonzerte am 20 . , 21 . und
22 . Mai sind ausverkauft .
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davongetragen hatten . Nach Beendigung der
Schlägerei traf die sofort herbeigerufene Gen -
darmerie ein , die die Protokolle aufnahm . Der
Vorfall wird ein gerichtliches Nachspiel haben , da
gegen die Bauernburschen ein Verfahren wegen
Hausfriedensbruches irnb Körperverletzung ange¬
strengt wurde .

Heidelberg , 19. Mai . ( © inBecher auf
der Fluch t .) In der vergangenen Nacht zwi -
schen 3 und 4 Uhr bemerkte ein Passant einige
verdächtige Personen auf einer Bank sitzend und
benachrichtigte die Polizei . Ms diese herbeieilte ,
flüchteten die Verdächtigen in das nahe Gebüsch.
Dabei gab einer der Flüchtenden einen Schuß
auf die Beamten ab , der aber fehl ging . Die
Polizeibeamten folgten den Flüchtenden und
gaben auf diese eine Anzahl Schüsse ab . Einer
der Verdächtigen wurde bald darauf in der Stadt
und ein zweiter nach Umstellung des Stadtgartens
in der Anlage festgenommen , während der dritte
entkommen ist. Tie Festgenommenen sind zwei
''»ichsische Zimmerleute im Alter von bis
25 Jahren . Die Festgenommenen hatten einen
Einbruch in ein kleines Verkaufshäuschen in der
Leopoldstraße versucht . Ob ein Zusammenhang
zwischen den festgenommenen Personen mit der
Tat in der Bergstraße , bei der bekanntlich ein
Schutzmann getötet und ein zweiter verletzt
wurde/besteht , mutz die Untersuchung ergeben .

Mannheim , 19. ITCai . ( v0m Iug über -

fahren .) Der so Iabre alte Lamxenwärter Ml -
Helm Schlipf aus Friedrichsfeld wurde gestern
abend , kurz vor 8 Uhr , im neuen Rangierbahnhof
von der Maschine eines Personenzuges überfahren
und getötet . Der verunglückte war im Dienst und
ist von einer in langsamer Fahrt befindlichen Zugs -
abtettung abgesprungen . Er lief dabei vor die
Naschine des auf . dem Nebenaeleis fabrenden
Zuges .

Pforzheim , 19. Mai . (Wieder ein sogen .
Amerikazug mit 49 Männern , Frauen
und Kindern .) Am letzten Dienstag nach-
mittag fuhren mit dem sogenannten Amerikazug
wieder 49 Männer , Frauen und Kinder von hier
und der Umgebung ab um sich nach Amerika zu be -
geben . Auf dem Bahnhof hatten sich einige Kun¬
dert Freunde , Bekannte und verwandte zum Ab-
schied eingefunden .

Ebersteinburg , 18 . Mai . (Kreuzbundta -
gung .) In unserm idyllischen „Jugendheim "

hielt der „ Kath . Kreuzbund " eine wohlgelungene
Tagung . Vorträge , Diskussionen und praktische
Vorführungen aus dem Gebiet der Nüchternheits¬
bewegung folgten . einander in buntem Wechsel.
Außer dem Herrn Rektor B a u m e, i st e r , der
die Seele des Unternehmens war , hielten auch

Serr
Direktor Szeloht aus Heidhausen und

err Direktor Lott aus Würzburg einschlägige
. Vorträge . Zehn bis zwanzig Herren und Damen ,

die auf dem Gebiet der Antialkoholbewegung und
Trinkerrettung beschäftigt sind , waren anwesend
und schöpften zu den Fetzen berufener Führer
neue Anregung . An Christi Himmelfahrt gesell -
ten sich dazu eine nette Anzahl von Quickbornern
und Jungbornern aus Karlsruhe und Baden -
Baden .

, hornbers , IS. Mai . (Neue verkehrz -
l i n i e.) vergangenen Montag , den 14. Mai ,
wurde die neue Posikraftwagen -kinie Dörnberg —
Schramberg feierlich eröffnet und in Betrieb ge-
nommen . Der tägliche Verkehr ist bei einer !peg «
lange von ls Kilometer und einer Fahrzeit von
zirka 1 Stunde auf je drei voll - und drei Teil -
fahrten festgesetzt, wenn hiermit auch nicht der
erste Schritt zur Verschmelzung der beiden Nach-
barstaaten getan ist , wie eifrige Unitarisien wollen,
s» ist jedenfalls eine begrüßenswerte Verkehrs -

Verbindung nicht nur zwischen den beiden empor -

strebenden Industrieorten Kornberg und Schramberg

geschaffen, sondern sind auch Hauptverkehrsadern
(Schwarzwaldbahn — Stuttgart ) in bequemste Be -

ziehunz gebracht, was auf geschäftliche und freund -
nachbarliche Verhältnisse beider Länder günstige
Auswirkungen zur Folge haben mag , daß ziemlich
weitgehende Erwartungen in dieser Beziehung ge-

hegt werden , kam durch die Beteiligung von Ver¬
tretern der städtischen und staatlichen Behörden ,
des Kur - und Verkehrsvereins der Industrie und
des Gewerbes sowie in den Begrüßungsansprachen
und Tischreden bei der Eröffnungsfeier deutlich
zum Ausdruck. D.

Markdorf, , IS. Mai . ( Verfrühtes Bei -
leid .) In einem benachbarten Württemberg !-
schen Orte kamen gegen 18 Personen in Trauer -

kleidung mit Kranzspenden cm, um der Beerdi -
gung eines Verwandten beizuwohnen . Als die
Trauernden daS Haus betraten , waren sie außer -
ordentlich erstaunt , den Totgeglaubten am Tisch
sitzen zu sehen, wo er mit gutem Appetit sein
Mittagessen verzehrte . Wie sich nachher heraus -
stellte, waren die Trauergäste einer üblen Mysti¬
fikation zum Opfer gefallen .

Speyer , lg . Mai . ( Endlich gefaßt . ) Der
21 Jahre alte Angestellte Alfred Fuß von hier ,
der Anfang November v. Js . zum Nachteil der
hiesigen Baumwollspinnerei 10 000 Mk . unter -
schlagen hat und flüchtig ging , ist jetzt festgenom -
inen worden . Er hatte sich nicht, wie ursprünglich
angenommen wurde , in das Ausland geflüchtet ,
sondern sich in Deutschland , zuletzt in Frankfurt
aufgehalten . Da ihm die Geldmittel ausgegangen
waren , soll er sich in Frankental dem Gericht
gestellt haben , von wo er jetzt nach hier überführt
wurde . Der junge Mann war mit dem Abholen

der Lohngelder beauftragt gewesen . Nach Emp -
fang des Betrages von 10 000 Mk . bei der Rhei .
nischen Kreditbank , täuschte er ein Verbrechen
vor , um die Gefahr der sofortigen Verfolgung
von sich abzuwenden .

Schachwiel . vas königliche Spiel
Das Schachspiel ist wahrscheinlich orientalischen

Ursprungs .
'

Denn schon im sechsten Jahrhundert
kannten die Griechen das Spiel , sie hatten es von
den Persern gelernt , und vermutlich übernahmen
die Perser es wieder von den Jndiern . Nach ande-
ren eingaben soll ein Kriegsmann aus der Armee
des Perserkönigs Serres der Erfinder des Spieles
gewesen sein ; auch weiß man zu sagen, daß pala -
medes während der Belagerung von Troja das
Spiel zum Zeitvertreib der Krieger erfunden habe.
Weiter wird auch als Erfinderin eine italienische
Frau genannt . Am glaubwürdigsten ist wohl , daß
der Geburtsort des Schachspiels in Arabien oder
Persien liegt . Das U?ort „ Schach " kann dann von
dem persischen U?ort ,,€ ba", oder dem arabischen
„ Schach" herrühren . Beide Wörter bedeuten „Kö -

nig " , so daß Schachspiel also ein Königsspiel war .
Wie dem auch sei, es steht auf jeden Fall fest,

daß das Schachspiel ein sehr altes Spiel ist. In
England war es schon ganz früh bekannt , aber auch
in Frankreich , Deutschland und Holland . Es war
das beliebteste Erholungsspiel der Fürsten und
Edlen und wurde genannt „der Himmel und Trost
in der Einsamkeit der Schlösser".
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Während der Kreuzzüze vertrieben sich im Sei -
ligen kand die Ritter in ihren Ruhezelten die Zeit
mit Schachspielen . Als Symbol der Freundschaft
sandte wohl auch der eine Edelmann dem anderen
ein — Hemd und ein Schachbrett . Das Hazarsxiei
war von den bischöflichen Grdonanzen verboten,
dock? das Schachspiel war erlaubt . Ein deutscher
Schriftsteller nannte es : das Spiel , in welchem die
Geschicklichkeit und der verstand des Menschen und
nicht das Glück nötig sind. Gelehrte und Geistliche
spielten Schach mit besonderer Vorliebe . Wie sehr
man sich in das Spiel vertiefen konnte» zeigt foi-
gende Anekdote :

Karl V . ließ im Jahre 154t dem Kurfürsten
Johann Friedrich das Todesurteil vorlesen , während
dieser gerade mit dem Herzog von Lüneburg Schach
spielte . Der Kurfürst hatte die Verlesung rtthig an .
gehört , wandte sich dann aber sofort wieder an sei-
nen Partner und sagte : „Nun , spiele weiter . "

In den Ritterromanen aus der Zeit Karls des
Großen ist wiederholt vom Schachspiel die Rede. Es
wurde darin von den schönsten Schachbrettern er-
zählt und davon , wie ein Ritter den atta >>n mit
dem Schachbrett totschlug . Und das kam al/r >: Am
Hofe Karls saßen einst Eharlot und Baldwin zu-
sammen beim Schachspiel. Baldwin gewann ; dock
Eharlot konnte keine Niederlage ertragen ; er wurde
wütend . Er schimpfte Baldwin und schlug ihm
schließlich das Schachbrett so heftig auf den Kopf ,
daß Baldwin tot niedersank .

Auch in den folgenden Jahrhunderten blieb
das Schachspiel beliebt an Höfen und auf Burgen .
Es wurden Bücher darüber geschrieben, und Dich ,
ter verherrlichten das „königliche" Spiel . Ein be -
rühm ter italienischer Schachspieler, war ein aewisser
Boi mit dem Beinamen „il siracusano " (der
Svrakusaner ). Philipp IL von Spanien und Papst
Urban VUI . waren von seinem Spiel so begeistert,
daß sie ihn mit Geschenken überhäuften . Einmal
wurde Boi von Seeräubern gefangen ; sie beHandel-
ten ihn vortrefflich , zwangen ihn aber , ihnen

'
einige

Monate Unterricht im Schachspielen zu erteilen .
Das Spiel stand bei den Adeligen in so hohem An -
sehen, daß das Erlernen desselben ein

'
wichtiger

Teil der Erziehung war . Manche führten sogar ein
Schachbrett in ihrem Wappen .

Voltaire , Rousseau und Napoleon waren leiden -
schaftliche Schachspieler . Lange Zeit blieb es ein
Spiel für hochgestellte Personen . In Herbergen
und Gasthäusern wurde es nicht gespielt . Erst ge >
aen Ende des I ? . und im Anfang des ls . Jahrhun¬
derts wurde es auch von den besseren Bürgern und
in besseren Kaffeehäusern gespielt .

das von Grund auf aus deutschem Material von deutschen Arbeitern in unserer Fa¬

brik in Wittenberge Bez . Potsdam hergestelt wird . 8000 Arbeiter und Angestellte
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Sparta Nürnberg .
Reichsmeister Ver Zugendkraft

am Pfingstmontag im Hochschulstadion.
Des Reichsmeisters erste Elf kommt in ihrer

stärksten Aufstellung mit den Internationalen
Weidenbacher (Tor ), Steurer ( Verteidigung ) ,
Jobst , Ruppert (Sturm ) nach der badischen
Landeshauptstadt . Zeigen sich die Karlsruher
spielerisch nicht von ihrer besten Seite , dann ist
eine hohe Niederlage unvermeidlich , denn die
Nürnberger haben in den letzten Wochen eine
Form gezeigt , die schlechthin nicht mehr zu über -
bieten ist . D . I . K. Neunkirchen mutzte im
Kampfe um die Gaumeisterschaft mit 0 : 1L
Federn lassen , T . V. 1880 Fürth (Bayerischem
D . T . Meister ) unterlag mit 4 : 3 Toren und
T . V . Negensburg 1861 gar mit 10 :0 und
9 :2 Treffern . —> Der Kartenvorverkauf hat schon
äußerst rege eingesetzt , ein erfreulicher Beweis
für das dem Spiele entgegengebrachte Interesse .
Das Propagandatreffen nimmt am Pfingst -
montag um Uhr seinen Anfang .

Gebr. Himmelheber 14,Möbel -Fabrik
Kriegsstrasse 25.

dauernd mustergültiger Zimmer -Einrichtungen

grosse zahlreicher EinzelmObBl . Beleuchtung!.
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Zur alemannische » Woche in Freibnrg i . Br .
«.- 13. Mai .

Der . Deuter deutschen Stammeswesens , Josef
Nadler , nennt die Alemannen „Staatsschöpfer

"

zugleich und
' das ausgeprägteste Staatsvolk , das

es unier den Deutschen gibt . Alemannischer Her -

kunft waren die geschlossensten, gewaltigsten
Herrschergeschlechter — die Staufen , Habsbur¬
ger , Hohcnzollern ; nicht zu vergessen die kurzlebi -

gen Zähringer und nach der Mutterseite die Wel -

fen .
" — Und er weist daraus hin , daß die Ale -

mannen als StaaiSvolk auf beiden Ufern des
Rheins „dem unmündigen Europa in Stadtge -
meinden , Bauernstaaten , in größeren und klei-
neren Eidgenossenschaften den Gedanken der
Volksfreiheit und Volksherrschaft vorbildlich
vorausgelebt " haben . Alemannische Seele charak-

terisierend sagt Nadler : „Dem fränkischen Former
stehen .die . Alemannen als das Volk des Innen -
lebens , des Gehaltes und der Gedankenschöpfung
gegenüber , einwärts gerichtet bei allem was sie
schufen . Der Alemanne hat dem deutschen Volke
in immer neuen Zeiträumen religiöse Erlebnisse
erregt . Und im Gegensatz zu den Weltbürger -

lichen Formen des Franken war der alemannische
Beitrag zum deutschen Geiste ieweils immer be-

harrlicher deutsch .
"

Ein Stamm von solch reicher und schöpferischer
Eigenart därf wohl von Zeit zu Zeit sich auf sich
selbst besinnen in einigen Tagen der Sammlung
und der Feier , damit er sich nicht verliere in der
modernen Welt der Technik und des Mechanis -
mus . TaS ist der Sinn der „alemannischen
Woche

"
, die im dritten Jahre die ersten Maitage

der „Hauptstadt des Alemannentums " ausfüllt .
Freiburg im Breisgau feierte in der letzten Woche
alemannisches Sein , wie es sich ausdrückt in der

Dichtung und Kunst . In größerem Rahmen als

letzt« Jähr war die Woche gefaßt — die ale¬
mannische Dreiheit Elsaß , Schweiz , Schwaben
manifestierte sich in lebendigem Volk und im le-

bendigen Geiste . Daß von Vorarlberg , von den

Alp»n , von öer Schweiz stammesbewuht - s Volk
tu Tracht der Heimat kam . zeigt , daß die Ale-
«ttännenwoche keine lokale Angelegenheit Frei -

burgs mehr . ist.
Gewiß darf man soche Veranstaltungen auch

^in wenig ' skeptisch betrachten . Es gibt Leute , die

meinen , daß auf diese Weise alte Kulturformen ,
alte Traditionen lebendig erhalten werden könn -

ten . Man darf an solchem Optimismus zweifeln ,
weil ganz andere Tatsachen den Gang der Ent -

Wicklung bestimmen , als der gute Wille und die

schöne Absicht der Heimatschutzvereine . Kultur ,
und gerade Heimatkultur läßt sich nicht durc
Organisationen , und seien sie noch so edler Ge -
sinnung , schaffen oder erhalten . Die Kulturfor -
inen wandeln sich mit den Gesetzen der Zeit . Ge -
rade heute , wo mit Auto und Radio die städtische
Zivilisation hinausgetragen wird in die Täler
und auf die Höhen , ist eine unaufhaltsame Ent -
Wicklung angebahnt . Es ist wie mit den Trachten ,
deren Verschwinden man tief bedauern kann um
der Schönheit willen , öer Äileinheit von Land -
fchaft und Menschen willen , die man aber kaum
neu beleben kann . Darüber helfen keine roman -

tischen Gesinnungen hinweg . Aber in allem Wan -
del kann sich eines erhalten : der seelische Ur -

grund eines bodenständigen Volkes . Und auf ihn
sich zu besinnen , ist der Wert solcher Wochen . Und
um dessentwillen begrüßt man , bei alles Skepsis ,
ihre Durchführung .

Der Beginn der alemannischen Woche galt dem
lebendigen Volkstum . Ein Heimatabend , bei dem
volkstümliche Tänze und Lieder zu Auge und
Ohr sprachen ( freilich vermißte man das eigent -

liche Volkslied anstelle einstudierter Schüler -
chöre) , eröffnete die Reihe der Veranstaltungen .
Am Sonntag morgen marschierte Peterstaler
Miliz in historischen Trachten durch die Stadt
und brachte nach dem Gottesdienst , denj sie gläu -

big anwohnte , dem Erzbischof von Freiburg ihre
Huldigung dar . Um die -konzertierende Trachten -
kapelle aus dem Hanau sammelte .sich die Men -

schenmenge . Auf dem kleinen Lorettoberg , von
dem man einen so wundervollen Blick aus Frei -
bürg hat , tummelten sich am Nachmittag die Kin -
der bei einem echten Volksfest mit vielerlei Spaß
und unterhaltendem Spiel . Dieser Sonntag , an
dessen Beschluß der Münsterturm und die Stadt -
türme in buntem Licht am abendlichen Himmel
ausleuchteten , weithin ins alemannische Land
ihren Glanz ausbreitend , war der echte Volks¬
tag der alemannischen Woche. ,

Die übrigen Veranstaltungen waren mehr
künstlerischer und literarischer Natur , sie ergrei -

fen darum nur einen kleineren Kreis . Man hätte
sich deshab ruhig etwas beschränken können . Denn
5 Tage lang jeden Nachmittag 2 Dichterstunden
— ist selbst sür das ausnahmcbereite Freiburger
Publikum zu viel . Außerdem hat man in das ale¬
mannische Programm Dichter einbezogen , wie

Wilhelm von Scholz , der außer seinem Wohn ,

sitz am Bodenfee und den dort entstandenen Wer -
ken wenig mit Alemannentum zu tun hat ; es

haben wohl mehr persönliche Motive bei dieser
Wahl mitgesprochen . Er ist auch — aus etwas

seltsamen Gründen , wie man hört — nicht ge-
kommen . An seiner Stelle sprach H . M . Elster
über ihn . Der Beginn der Lesestunden wurde
mit der Ortenau gemacht , wo ein so großes Ge -
nie wie Grimmelshausen seine Wahl -

Heimat fand . Seine Persönlichkeit und sein Werk

umriß Dr . W . E . Oes ter ing - Karlsruhe .
Anton Fendrich aus derselben Ortenau , las

einige Kapitel aus einem autobiographischen
Buch , unter denen besonders stofflich die Begeg¬
nung des Sozialdemokraten Fendrich mit dem
Kaiser im Kriege interessierte . Die Schweiz , das
Land der epischen Fülle des Alemannentums ,
war durch zwei ausgezeichnete Dichter repräsen -
tiert : Jakob Schaffner , der Proben aus - sei-
nem schönen Roman „Johannes " gab , in dem er
seine schwere Jugendentwicklung künstlerisch ge-
staltete , Kapitel von echtem Humor , der auf
dunklem Grunde leuchtet und von tiefer innerer
Religiosität . — Als humorvollen Erzähler , der

WesenticheS in frischer Unmittelbarkeit zu geben
hat , lernte man Adolf Huggenberger ken-
nen , einen echten, urtümlichen Schweizer . —
Das elsässische Volkstum kam in Lina R i t -
t e r ' s Dichtungen zu Wort und vor allem in
der starken künstlerischen Persönlichkeit Rene
S ch i ck e l e s , diesem ausgesprochenen Dichter
des Landes zwischen zwei Nationen , der deutsche
und romanisches Wesensart in sich verbindet .
Außer in der stunde in der er psönlich las , kam
im Stadttehater seine Dichtung des Elsässertums
„Hans im Schnakenloch " zur Aufführung , jenes
Werk das symbolisch das Wesen der elsässischen
Landschaft und ihrer Menschen deutet . — Schwä¬
bische Eigenart bekundete sich in der fröhlichen
Lesestunde , die der volkstümliche Dichter August
L ä m m l e bereitete und in der versonnenen Be-
sinnlichkeit H . H . Ehrlers , diesem weltabge -
wandten , mystizierenden Schwaben , der den Rät -
seln der Ewigkeit im kleinsten Ding nachsinnt .
Seine Töne klingen dann allerdings unschön ,
wenn seine Weltabgewandheit zur Berach -
tung der modernen Welt wird . Ihm liegt
nur die Aeußerung der Liebe , er sollte es un -
terlassen , seinem Haß Wort zu geben . — Zum
Abschluß wurde in einer persönlich gefärbten
Rede von Dr . G . M a n z der „B : kenner -Natur "

Emil G ö t t S gedacht und eine stille Feier am
Grabe Götts beendete die Alemannenwoche . Am
Schluß der Lesestunden ergriff alle Hörer tief ein

wundervoller Brief , den Heinrich F e d e r e r zwei
Tage vor dem Tode an den verdienstlichen Lei -
ter der Alemannenwoche , H . E . Busse gerichtet
hatte — es war wie ein Gruß des großen Epi -
kers aus dem Jenseits .

Das Stadtheater brachte ferner eine wohlge -
lungene Aufführung der Komödie „Vertauschte
Seelen " von Wilhelm von Scholz , ein Werk
von reichen szenischen Möglichkeiten , die von der
Regie ( Intendant Krüger ) gut ausgenutzt
wurden , aber ohne bleibenden inneren Gehalt ,
trotz mancherlei magisch-symbolischer Tiefsinnig -
keit hinter der Clownerie . — Schweizer Mund¬
art auf die Bühne brachte das vorzügliche , ,Ber -
ner Heimatschutztheater

" mit einem Lustspiel
„Ds Schmocker Lisi "

, einem reizenden Genrebild
aus dem Bern des 19. Jahrhunderts . — Das
„Elsässische Theater Freiburg " brachte einen
Schwank von ^ toßkopf in einer frischen und ech-
ten Aufführung heraus .

Unter den musikalischen Ereignissen ist
vor allem die Erstaufführung von Julius Weis -
manns ( Freiburg ) Oper „Regina del Lago " zu
nennen , die bei aller musikalischen Feinheit als
Oper enttäuschen mußte , weil der Eharakter des
Textbuches allzu balladesk ist. (In Karlsruhe ist
die Oper ja durch die Uraufführung bekannt .)
Der Komponist wurde trotzdem mit Recht sehr
gefeiert . — Ein Sonderkonzert in der Festhalle
war den Komponisten Franz Philipp und
Julius W e i s m a n n gewidmet .

Zu den bedeutsamsten Veranstaltungen gehört
eine Ausstellung „Oberbadische Malerei des IS .
Jahrunderts "

, die außer den berühmten Meistern
Hans Thoma , Feuerbach , Lugo die heute mehr
vergessenen Maler heraushob , wie den an allen
europäischen Höfen seiner Zeit wirkenden F . ä\ -

Winterhalter herausstellt . Slifch die Kirner ,
MöSbrugger usf . haben eine überaschende male -
rische Qualität . Bon der interessanten Ausstellung
wird noch eingehendes zu sprechen sein . Eine
weitere Kunstausstellung ist dem Meersburger
Maler Hans Dieter gewidmet . Neben vielen
sehr ungleichmäßigen Bildern sind einige recht
gute Bilder eines ironischen Humors zu sehen.

So hatte die "Alemannenwoche ein vielseitiges .
Programm , das vor allem durch die dichterischen
Werte , die es herausstellte , zur Selbstbesinnung -
des Alemannentums auf seine innersten We¬
sensgründe beitragen möge . Wichtiger als eine "

solche — mehr oder weniger im engeren Kreise I
Antetressierter blei! »nde — organisierte Fest - !
woche wird es sein , den geistigen Samen ins .
Land hinaus auszustreuen , um dort organisch
alemannische Kultur zu fördern . Dr . R . ® .
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Frisches Blut ! ✓ Neues Leben !
Die ganze Welt und umliegende Grtfchaften

-chaut heute ins Herz von Europa . Frische; Blut
koll in seine linken , mittleren und rechten Herz-

. Lammern gepumpt werden. Der deutsche Reichstag
wird neu gewählt , wie das fdjort öfters vorgekom¬
men ist , und wie es beute nicht das letzte Mal sein
wird. Man regt sich darüber nicht mehr aus im
Jahre |ß der Republik , bedauert nur die große
Langweile , die dem Wahltag vorausgegangen ist, da
das bestehende Wahlsystem nur eine

'
schlechte Wahl -

pumpe ist, die statt
'

frisches Blut meist das alte
geronnene wiederbringt . Trotzdem muH jeder nock
einmal an der alten

'
Pumpe fest zugreifen ; denn

der neue Reichstag wird als erstes eine neue
Wahlpumpe bewilligen . Damit dieses und man -
ches andere erreicht wird , ist es unbedingt notwen .
big , daß die rechten pumxenmänner in den neuen
Reichstag kommen, die frisches keben in das Herz
von Europa pumpen , das da seufzt unter den Pres -
sungen und Liebkosungen von 32 Parteien und
parteilein . <£ s ist ja keine unbekannte Sache, daß
gerade dieses arme deutsche Herz schon viel Herz*
weh gehabt hat im werden der Geschichte. Nicht
genug, daß andere an ihm keltern , tun es noch
mehr die eigenen Glieder des volkskörxers , weil
jedes nach der alten Label meint , es sei das wich-
tigste. Man fragt mit Recht : wann sind wir mal
ein Herz und ein Sinn ? Sollen wir das
deutsche Herz noch vollends zusammentreten im
ewigen Parteibader ? <Zs muß freilich verschie,
dene Strömungen im Herzen geben, die aber dochwieder in eins zusammenfließen Müssen , wo es
sich um gemeinsame deutsche Herzensangelegen
heiten handelt . Deren größte Feinde sind die
Splitterparteien . Deutsche Wähler, . diesen
müßt ihr den Hals abdrehen , weil Gift durch ibre
Gurgeln ins deutsche Herz fließt , wer eine Svlib ,
terpartei wählt , begeht verrat am deutschen Her-
zen , macht es lebensunfähig , wer dem deutschen
herzen das beste Blut zuführen will , der wählt
Zentrum , der wählt republikanisch , der pflanzt
Schwarzrotgold ins treue deutsche Herz ! —t .

Wie und wo wählt man
(Mit bezug auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom is . Mai .)

Theodor-Munz- Feier
In emer sehr stimmungsvollen Feier hat am

vergangenen Freitag das Kollegium des Münz -
schen Konservatoriums seinen Direktor , Theodor
Münz , anläßlich seines 60. Geburtet -^ es geehrt .
Em von Frau Darmstadt verfaßter Vorspruch hat
nicht nur den Jubilar herzlich erfreut und über -
rascht, sondern auch die zahlreich erschienenen
Festgäste , die bis jetzt Frau Darmstadt wohl nur
als hervorragende Pianistin und Lehrerin gekanntund geschätzt haben . Die auftretenden Lehr -
kräfte ' der Anstalt waren vorzüglich im „Schutz " .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung , stand die
Festrede des Herrn Dr . Hessemer , eigen geprägt
unö tief , innerlich empfunden : Einfachheit , Wahr¬
heit, Sachlichkeit hmntei ^ M .Munz djei ZZerDn?.
lichkeit̂ tie ^ ,ew7S ^MebeM sich hxmSht "

.v&bzüeu
darum elastisch . gebtrebeu . P bis .zum . heutigen
Tag , s» daß mir w Münz .' trotz seiner ' 60 Jahre
di^ Zugend grüßen dürfen , .die hoffnungsvoll inj
br£- Zukunft drangt Frii Ruth Porita , von
Herrn Steigt , am Flügel trefflich unterstützt ,
saug drei Liener de? Gefeierten mit der bei ihr
gelohnten Meisterschaft . Zwei Chöre , ebenfalls
Kompositionen des Jubilars , frisch und flott von
Schülerinnen aus oer Gesangsklasse von Frau
Bürg gesungen , umrahmten die schlichte , aber
eindrucksvolle Feier . Nach Beendigung des
Programms überreichte Herr Prof . Huth - im
Namen bei JnjtrumbntalvereineK ein Geschenk
mit Worten herzlichen Dankes an den lang¬
jährigen verdienstvollen Leiter des Vereins .
Herr Kapellmeister Cassimir überbrachte in >ehr
sinnigen Worten d >e Glückwünsche des Badischen
Konservatoriums und als Geschenk eine Kom¬
position des Herrn Direktor Philipp . Auf den
offiziellen Teil des Abends folgten noch , recht ge -
mütliche Stunden des Beisammenseins ; man
verstand nämlich auch sehr gut , gastfreundlich «u
sein im Muvzfchen Konservatorium . Die Gesang -
vereine „ Casino " und „ Frohsinn " Mühlburg
ehrten ihrer früheren Dirigenten durch zwei
wohlgelungene Ständchen .

Die Reichstagswabl am Sonntag , den
20. Mai , beginnt morgens um 8 Uhr und endigt
abends um s Uhr . Man komme nicht erst
kurz vor Schluß der Wahl ; erfahrungsge -
mäß ist über die Mittagszeit der Wahleifer am
schwächsten, so daß man in dieser Zeit kaum warten
muß . wem es möglich ist , feiner Wahlpflicht vor -
mittags nachzukommen , verschiebe das wählen
nicht auf den Nachmittag . Denn am Nachmittag
muffen die vielen wählen , die am vormittag
sich dafür nicht frei machen können .

Die Einteilung der Stadt in Stimmbezirke
und die Tage der Wahllokale ist mit Ausnahme der
Bezirke 75 und 76 (Rüppurr ) die gleiche wie bei
der Gemeindewahl im Zahre \ 926. Auf der Be¬
nachrichtigungskarte ist der Wahlbezirk vermerkt
und die Nummer , unter der man in die Wählerliste
eingetragen ist . Außerdem sind an den Plakat -
fäulen und an den Wahlgebäuden Verzeichnisse über
die Einteilung der Stadt in Stimm ? ezirke ange-
schlagen, aus denen man ersehen kann , in welchem
w ^ hlgebäude und in welchem Zimmer man zu
wählen hat . wenn auch die Benachrich -
trgungskarte nicht unbedingt zur Ausübung
des Wahlrechts erforderlich ist, fo ist es doch
äußerst erwünscht , daß man sie mit -
bringt , wer sie nicht bei sich hat , hält das Wahl -
geschäft auf und wird bei ungenügendem Ausweis
vom Wahlvorsteher zurückgewiesen, wer Stimm -
schein hat , braucht keine Benachrichtigungskarte
als Ausweis . — Man achte oeVtau darauf , daß
man nicht in einen falschen Wahlbezirk gerät ;
denn in jedem Gebäude befinden sich mehrere Wahl -
lokale.

Die Wahlhandlung selbst geht wie üblich vor
sich . Beim Betreten des Wahlraums erhält man
vom Aufsichtsbeamten den amtlichen wahlum -
schlag und den amtlichen Stimmzettel . — Der
Stimmzettel ist ein Linheitsstimmzettel , der
sämtliche in Baden zugelassenen >? Wahlvorschläge
enthält (die Nr . 7 , 13 und 14 sind ausgefallen ) .
Die Namen der Parteien stehen untereinander ,
und zwar unter jedem Parteinamen die Namen
der ersten Bewerber . Am rechten und linken Rand
sind die Parteinamen mit der amtlichen Nummer
versehen. Am rechten Rand befindet sich neben
jeder Nummer ein Kreis , der für die Kennzeich-
nung der Partei bestimmt ist, die man wählen
will . Man kennzeichnet diese Partei am einwand -
freiesten, wenn man in dem Kreis ein Kreuz
oder sonstiges Zeichen anbringt . Aber auch andere

Kennzeichnung ist zulässig, wenn aus ihr nur
zweifelsfrei hervorgeht , welche par -
tei gemeint ist . Man achte darauf , daß das
Zeichen nicht in das für eine andere Partei be -
stimmte Feld hineiyragr , weil sonst abends die
Wahlkommission nicht weiß , wen man nun eigent -
lich hat wählen wollen ; ein solcher Wahlzettel
kann dann leicht für ungültig erklärt werden. Un -
gültig sind selbstverständlich auch Stimmzettel ohne
Kennzeichnung . Wer etwa von dem Aufstchtsbeam -
ten versehentlich 2 Stimmzettel erhalten sollte —
bei großem Andrang ist solch ein versehen mög-
lich — steckt selbstverständlich nur einen in den
Wahlumschlag .

Die Kennzeichnung des Stimmzettels nimmt
man am besten mit seinem eigenen Blei -
st i f t vor. Es befindet sich aber auch in der Wahl -
zelle ein Blaustift an einem Bindfaden ; wo er feh¬
len sollte, wende man sich sofort an den Aufsichts¬
beamten . Sollte die Kennzeichnung auf dem
Stimmzettel mißglückt sein, so lasse man sich von
dem Aufsichtsbeamten einen anderen geben. In
den Wahlumschlag steckt man nur den gekennzeich-
neten amtlichen Stimmzettel und sonst nichts ,
also auch nicht etwa die Ausweiskarte . Da der
Stimmzettel ziemlich langes Format hat , muß er
mindestens z w eimal zusammenge -
faltet werden , damit er bequem in
den amtliche nWahlum schlag ge st eckt
werden ' kann . Hat man den Stimmzettel in
den Umschlag, der nicht geschlossen wer -
den darf , gesteckt, so verläßt man die Wahlzelle ,
tritt an den Vorstandstisch heran und zeigt seine
Ausweiskatte vor. Erst wenn die Wählerkarte in
der Kartei gefunden ist, übergibt man dem Wahl -
Vorsteher den Wahlumschlag ; es ist selbstverständlich
untersagt , daß man selbst den . Wahlumschlag in die
Urne steckt , wer einen Stimmschein erhalten
hat , gibt erst diesen ab und dann den Wahlumschlag .

Also frühzeitig wählen , möglichst bis 2 Uhr .
Brille nicht vergessen , wer sie benötigt , und Aus -
weiskarte nicht erst im wähllokal in allen
Taschen suchen; sie muß unbedingt zur
Hand sein , wer vom Wahlvorsteher zurückge-
wiesen wird , weil er nicht in der Wählerliste steht,
aber der Ansicht ist , daß er eingetragen sein dürfte ,
wende sich sofort , aber nur mit genügendem Per -
sonalausweis , - an die städt. Wahlgeschäftsstelle
(Zähringerstraße YS).

Ientrumsvartet
Mtttelbaöen

Das Büro der N )ahlleitung be-
findet sich Karlsruhe , Adlerstr. 42,
Telephon 292S Karlsruhe .

Städt. wablzeschäftsstelle.

ehrte den allzeit rüstigen uird frohgemuten
Wandersmann bei feiner letzten Hauptver¬
sammlung in Haslach , indem er ihm die seltene
Auszeichnung als „ Ehrenmitglied " zu. Teil
werden ließ . — Möge es dem freundlichen alten
Herrn noch lange vergösst sein , den Lebens -
abend ungetrübt W verbringe » !

Die letzten Wahlplakate . Kaum ist noch ein
Plätzchen an den Plakatsäulen zu finden , das frei
wäre von Wnhlplakaten . Die K o m m u n i 'st e n
haben weiter an dem Kleide geflickt und die ge -
wohnte Proletengestalt zu Plakate gebracht , die
so ziemlich .belanglos den Arm ausstreckt und - für
Liste 5 das ihrige tun möchte. Die National ^
sozi a l i ste n bringen einen abgehärmten
Schützengrabenmann , der gerade das Gegenteil
bewirkt von dem, was es bezwecken soll. Wer
diesen Soldaten anschaut , bekommt die ganze
Vergangenheit eines verlorenen Krieges erst recht
satt . Andere Parteien haben es für nötig ge ->
funden , noch einen zweiten und dritten Wahlflick
aufzuziehen . Bis heute abend wird das bunte
Wchlkleid an den städtischen Plakasäulen aus -
gebraucht sein, und das Alltagsgewand der ge-
wohnlichen Reklame wird wieder aus der Garde -
robe hervorgeholt . -t .

Hohes Alrer . Frau Rechnungsrat K a m:m
feiert in voller Rüstigkeit ihren 90. Geburtstag .

Ein Achtzigjähriger . Am 21 . Mai vollendet
unser Mitbürger , Oberrechnungsrat Karl
S chw a r z, sein

' 80. Lebensjahr in voller geistiger
und körperlicher Frische . In Offeirburg am
21 . Mai 1848 geboren , besuchte er dort das '
Gymnasium und troi im Jahre 18L6 in den
dienst der Badischen Finanzverwaltung , zuletzt
war er bis zu seiner im Jahre 1919 erfolgten
Zuruhesetzui :g Vorsteher der Domänenrechnungs -
revision . Als großer Freund der Natur und des
Manderns wiomete . sich der Jubilar im öffent «
Richen Leben fast ausschließlich der gemeinnützigen
Tätigkeit als Schriftführer und von 1896 bis
1920 als Schatzmeister ?>er hiesigen . Ortsgruppe
->es B ä d i s ck> e n Schwarzwald verzins ,
die

_ ihn nach seinen Rücktritt zum Ehren -
Vorstandsmitglied ernannte . Rein äußerlich er -
wnern an diese,langjährige Arbeit des Achtzigers
der Mahlbergturm dessen Baukosten er in mehr -
lahrigem Sammeleifer aufbrachte '

, und der nie
^ rsiegerrde Brunnen am Fuße des Bernsteins ,
chm zu Ehren Karl Schkoarz -Brunnen geheißen ,
^ er Hauptvorftcmd des Söftwarzwaldvereins

Den 80. Geburtstag begeht heute in körper -
lich und ge ' sti

'
ger Rüstigkeit die langjährige

Abonnentin unseres Blattes , Frau Helene
rüder geb. Boos , Witwe des verstorbenen

Lokomotivführers August Bruder , hier . Frau
Bruder ist ourch ihre witzige , humorvolle Ver -
anlagung in netten Kreisen sehr beliebt . Möge
der Jubilarin noch ein recht langer , sonniger
Lebensabend beschieden sein .

Cäcilienoerein (kirchcnchor) St . Stephan .
Unter dem Vorsitz seines Präses , des hochw. Herrn
Geistl. Rat Monsignore Dr . Stumpf , hielt der

, Kirchenchor am Dienstag , den 15. Mai , seine
! diesjährige , gut besuchte General Versammlung ab

mit der T a g e s o r d n u n g : 1 . Geschäfts - und
Kassenbericht , 2. Vorstands -Neuwahl (nur alle drei
Jahre ) , 3. Sonstiges . Der hochw . Herr Vor -
sitzende nahm zuerst Veranlassung , dem Gesamt -
vorstand für seine segensreiche Mühewaltung in
den abgelaufenen drei Vereinsjahren , sodann un-
serem um die musica sacra an St . Stephan so
lochverdienten , unentwegten Herrn Chordirektor
. ranz Steinhart für seine opser -, aber auch
erfolgreiche Arbeit herzlichst zu danken . Der
Schriftführer , Herr Rösch , oerlas den selbstver-
faßten , interessanten Geschäftsbericht für das letzte
Vereinsjahr , in dem bekanntlich die allen Be -
teiligten unauslöschlich in Erinnerung bleibende
viertägige Iubiläums -Sängersahrt nach München
und in die bayerischen Hochalpen stattfand , und
erzielte wohlverdienten Beifall . Der Kassenbericht ,
vorgetragen vom Vereinsrechner , Herrn Franz
Rehm sen. , ergab befriedigenden Kassenstand und

' zeigte , daß bei Herrn Rehm , der auch über die
Münchener Tage mit Umficht und Tatkraft seines
nicht leichten Amtes waltete , die Geldgeschäfte des
St . Stephanschores in besten Händen sind. Dem
Gesamtvorstand wurde von der dankbaren Mit -
gliedschaft einstimmig Entlastung erteilt . Zum
Kapitel „Vorstandswahl " teilte Herr Geistl . Rat
Dr . Stumpf mit , daß der Sängervorstand , der in
den letzten drei Jahren die Geschicke des Chores
geleitet hat , Herr Oberfinanzrat Dr . Oswald ,
aus dienstlichen Gründen eine Wiederwahl nicht
mehr annehmen könne . Die Frage an die Chor -
Mitglieder , ob Zettelwahl für den kommenden
Sängervorstand gewünscht werde , wurde verneint ;
ein« Vorftandsdame schlug das Chormitglied
Meier vor , die vom Herrn Präses veranlaßte Ab-
stimmung ergab die einstimmige Wahl des
Herrn Postinspektors Friedrich Meier zum
Sängervorstand von St . Stephan Der so ehren -
voll Gewählte erklärte auf die Frage , ob er die
Wahl annehme , er sei zwar im Begriff , Vereins -
arbeit gänzlich abzubauen , aber diese spontane
Vertrauenskundgebung verpflichte ihn , in die Lücke
einzuspringen , um mit Gottes Beistand und der
Unterstützung aller maßgebenden Faktoren die
heilige Musik in der ehrwürdigen St . Stephans -

*>e auf ihrer schönen Höhe au halten oder mög¬
lichst noch fördern zu helfen . Nachdem die übrigen
bisherigen Vorstandsmitglieder , einschließlich der
Stimmführer , ebenfalls einstimmig wie-
dergewählt waren , begrüßte der hochw . Herr Prä -
fes den neuen G 'samtvorstand und erledigte als
Punkt 3 der Tagesordnung einige interne Fragen
des Chores . Ein gemütliches Beisammensein im
„Kleineu Ketterer "

, dessen Wirtsfamilie zwei tüch-
tige Sänger zum Stephanschore stellt , schloß die
so friedvoll und harmonisch verlaufene General .
Versammlung .

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten . Im
kommenden Sommerfahrplanabschnitt werden
nachstehende für den Verkehr mit Baden In Be -
tracht kommende Schnellzüge gegen Zahlung des
vollen Schnellzugszuschlags für Sonntagsrückfahr -
karten freigegeben : I > 30 ß 83 München ab 22 .05
nach Stuttgart —Heidelberg —Saarbrücken und
-Frankfurt a . M . M Stuttgart ab 2. 19 nach
Karlsruhe —Kehl ; 7) 32 Würzburg ab 17 .36 nach
Mannheim : D 33 von Saarbrücken bis Würzburg ,
Mannheim ab 9 .26; O . 38 von Osterburken , ab
6.03 bis Saarbrücken : I) 52 Bruchsal ab 14 .48
nach Saarbrücken : D 53 Saarbrücken —Landau —
Bruchsal , (Bermersheim ab 13 .57 ; D 59 Kehl ab
9 .43 nach Appenweier ; D 60 Karlsruhe ab 18.42
nach Offenburg : v 61/D 91 Karlsruhe ab 19 .42
nachStuttgart —Ulm : D 75 Bafel Bad . Bahnhof
ab 14 . 10 bis Frsiburg : O 77 Baden - Baden ab
18 .46 nach Mannheim —Frankfurt a . M . : D 78
Frankfurt a. M . ab 7 .21 nach Mannheim —Ba ^ en -
Baden : D 85 Basel Bad . Bahnhof ab 7 . 15 bis
Freiburg : v 8ß Freiburg ab 22.21 nach Basel ;
D 115 Saarbrücken —Würzburg —Hof, Mannheim
ab 15 .27 ; D 116 Hof—Würzburg — Saarbrücken ,
Würzburg ab 9. 14 ; D 152 Karlsruhe ab 7 .27 (ab
1. Juli von Mannheim , ab 6.10) bis Konstanz :
D 153 Konstanz ab 16 .55 bis Karlsruhe , ab 1 . Juli
bis Mannheim : D 157 Konstanz ab 6. 11 nach
Karlsruhe : D 158 Offenburg ab 19.22 nach Kon¬
stanz : D 270 Freiburg ab 17 .20 nach Bafel : D 276
Frankfurt a . M .—Mannheim —Karlsruh « , Mann -
heim ab 16 .45 mit dem Anschlußzug v 376 , Fried -
richsfeld Nord ab 16.24 nach Heidelberg : D 277
Schaffhausen ab 9.32 nach Emmendingen —Stutt¬
gart : D 278 Stuttgart —Jmmendingen —Schaff¬
hausen , Emmendingen ab 20. 40. Während des
P fingst verkehrs , und zwar von Freitag ,
den 26., bis einschließlich Pfingstdienstag , den
29. Mai , find sämtliche Schnellzüge von
der Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten aus -
geschlossen . Die Eil - undbeschleu -
» igten Personenzüge werden auch im
Sommerfahrplanabschnitt 1928 sämtlich für
Sonntagsrückfahrkarten freigege -
b e n . Diese Maßnahme erstreckt sich aus den
Nachbarverkehr mit den Reichsbahndirektionen
Mainz , Frankfurt a . M . Ludwigshafen a . Rh . und
Stuttgart .

Gefchäftserweiierung der Auskunftsstelle n
des Berkehr ? r>ereins . Karlsruhe steht im Zeichender regsten Bautätigkeit . An vielen Orten wird
gearbeitet , umgebaut , ausgebessert und erweitert .
Ganze Straßen . Häuser und Geschäfte erstehen
in neuem großstädtischen Glänze . Auch die Aus -
kunstsstelle II des hiesigen Verkehrsvereins hat
ihre Lokalitäten im Hause Kaiserstratze ISS
Eingang Ritterstraße , bedeutend erweitert und
präsentiert sich nun mit vollständig neuer Innen¬
ausstattung m recht vorteilhafter Weife . Die
sachgemäße Gruppierung und fachmännische
Einteilung der einzelnen Berkehrsgebiete ge-
stattet eine übersichtliche Auskunftserteilung , so -
daß der Absertigungsdienst jetzt flott vonstatten
geht . Im übrigen verleiht die angenehme Auf -
machung der Räume , hübsche, interessante
Plakate aus aller Herren Länder und Landkarten
dem Verkehrsbnro einen gewissen großzügigen ,internationalen Charakter .

Ausländsanleihe der badischen Städte und Ge -
meindc » . Die Zulassungsstelle sür Auslandsan -
leihen in Berlin Hai für die badischen Städte und
Gemeinden eine Ausländsanleihe in Höhe von
rund RM . 13 Millionen genehmigt . Die Städte
und Gemeinden haben den unter der Leitung des
Herrn Präsidenten Dr . Gugelmeier stehenden
Badischen Sparkassen - und Giroverband mit der
Aufnahme der Anleihe betraut . Man rechnet da -
mit , daß die Verhandlungen mir dem SItr§Ian > -
über die Placierung der Anleshe noch im L -: .

des Monats Mai zu einem Abschluß gelangen
werden . Bei der Genehmigung der Anleihe wur -
den die Anträge der Städte . und Gemeinden durch
die Zulassungsstelle in Berlin einer überaus
sorgfältigen Prüfung unterzogen . Die genannte
Summe ' stellt daher nur einen Teilbetrag des
wirklichen Bedarfs der Städte und Gemeinden
dar ; die hereinfließenden Beträge werden aber
dennoch eine gewisse Erleichterung für die Wirt -
schaft der badischen Kommunen mit sich bringen .

Karlsruher Tagungen . Gemeinsam mit dem
Badischen Landeswohnungsfürsorgeverein findet
am 9. und >0. Juni in Karlsruhe die 16. ordent¬
liche verbandstagung des Badischen. Verbandes
gemeinnütziger Bauvereinigungen statt . .

Die Schuhwarenfirma R . AltschAer schreibt
uns : '

„ Es w >rd ausdrücklich darauf , aufmerksam
gemacht , daß die in Konkurs geratene Firm «
Sugo Altschüler , SchuhwarengrotzhattdlÜng nicht
identisch ist und in keinerlei Beziehüng ^

steht mit
der bekannten Schuhwarenftrma R . Alt - ,
s ch ü l e r G . m . b H., deren Zentrale sich tn •
Mannheim befindet und die an fast allen größeren
Plätzen Süddeutschlands Filialen unterhält , so
auch am hiesigen Platze 2 Filialen , die eine in
der Kaiserstraße 118 und die andere in der
Schützenstraße 60 " .

Vorsicht beim lleberschreiten der Striche. Ein
79 Jahre alter Kaufmann stürzte beim Ueber-
queren der Kaiserstraße in eine Aufgrabungsstelle
und zog sich Hautabschürfungen zu . Ein zu
gleicher Zeit heranfahrender Straßenbahnzug
mußte elektr . bremsen , um den Gestürzten nicht zu
überfahren . — Beim Ueberqüeren der Karl
Friedrichstrabe wurde eine 40 Jahre alte Frau
beim Hotel Germania von einem Radfahrer an « -
fahren und zu Boden geworfen : sie verletzte sich
am rechten Auge und am linken Fuß .

Drei alltägliche Vorkommnisse. Ein Personen-
kraftwagen stieß an der Ecke Westend- und Kriegs-
straße mit einem Motorrad zusammen , wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Die Schuld
: rifft den Führer des Personenkraftwagens , well
er dem von rechts kommenden Motorradfahrer
das Vorfahrtrecht nicht ließ . — In Durlach fuhr
ein Motorradfahrer bei der Kreuzung Palmeien -
straße Hauptstraße ein 5 Jahre altes Kind an , so-
daß dieses zu Boden geschleudert und am Knie
und im Gesicht oerletzt wurde . — Ebenfalls in
Durlach ..ftreß ' ein Persomnkraftwagen Mit einem
Lastkraftwagen ; zusammen , weil . .der Führer des
Personenkraftwagens ; - vbmshl chm ' die Ueberstcht
der " Fahrbahn - durch ätihexi -- vyr khm fahrende
FtHfwerke versperrt ivar, ' links vöri'ähren wollt«.
Der Personenkraftwagen würde beschädiat . Per -
sonen wurden nicht verletzt. — An der Straßen -
kreuzung Sofien - und Westendstraße .fuhr ein Rad -
fahrer , durch ein herankommendes Auto unsicher
gemacht , gegen einen Baum auf dem Gehweg .
Er stürzte vom Rad und fiel auf den Hinterkopf .
Bon Passanten wurde der Radfahrer ins Dia -
konissenhaus verbracht . Da er vor der Ambulanz
etwas warten mußte , entfernte ?r sich wieder, in-
dem er im Abort sich einriegelte und durch das

enster davonging . Der Radfahrer soll betrunken
gewesen sein.

Die fremde Sprache im Auslandsgeschäft, Kri¬
tik cm deutschen Finnen . Immer wieder werden
Werbeprospekte deutscher Firmen ins Ausland ge -
schickt, die unter mangelhafter Benutzung einer
fremden Sprache versuchen, in einem bestimmten
kande geschäftliche Verbindungen anzuknüpfen .
„ Der k?andelsstand im Auslande "

, herausgegeben
von der Auslandsabteilung der G . D . A. veröffent -
licht darüber u. a. folgende, sehr beachtliche Aus «
führungen : Mr haben schon oft im „^ andelsstand
im Auslande " darauf hingewiesen^ daß solche !sn-
geböte , die nicht nur in der Satzstellung fälsch sind ,
sondern auch oft orthographische Fehler usw. auf-
weisen , bei den Lesern in den fremden kändern nur
ein ironisches kacheln hervorrufen . Geschäfte lassen
sich mit einem solchen Kauderwelsch nicht erzielen,
wir betonen wiederholt , daß deutsche Außenhan -
delsfirmen sich jederzeit für ihre Auslandspropa -
ganda der Mitarbeit erfahrener Auslandsdeutscher
bedienen können . In Deutschland sind genug solche
allerersten Kräfte vorhanden , die feiern müssen,
weil der deutsche Handel es nicht für nötig hält ,
ihre Kenntnisse in Anspruch zu nehmen. Diese
sprachlich geschulten und mit der Seelenverfassung
des fremden Volkes vertrauten Kräfte sind die besten
Ratgeber für solche Werbearbeit .

Rose vonJericho
Das grosse Wunder —
Die Aufersfefiungspffanze
von der Jesaias in der Bibel spricht .Blüht ohne Garten , ohne Erde , im Zim¬
mer oder im Freien ?u jeder Jahreszeit
innerhalb weniger Sekunden und so oft' man will.

Dies Wundergewächs erregt überall
Freude und Bewunderung !
Es sollte in keiner Familie fehlen . Be¬sonders auch als G e s c h e n k a r t i k e 1sehr geschätzt .
Preise für besonders starke ausgesuchtePflanzen : io Stuck Mk. 13.—. e StückMk . 7^ , 1 Stück Mk, 1.50.Versand per Nachnahme . — Gebrauchs¬

anweisung liegt jeder Sendung bei.
IM Inger ZentrpisBBtfieiib0 . cewa r

Gierstädt
Samenzuclit -Gesellschaft m . b . H.in Döllstädt - Er für t 20.

Reichhaltiger Katalog über alle Sorten .Saat - Getreide , Saatkartoffeln , Gemüse-
und Blumen -Sämereien sowie alle Arten

Pflanzen auf Verlangen kostenlos .
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Jentrumspartei
Karlsruhe

Die Mitglieder und Anhänger
der Zentrumspartei treffen sich

heute abend 8 llhr im
kW „ülotoniT

Ettlingerftraße (unterer Saal )
zur Entgegennahme der IcVahl-
resultate .

stände , ihre Stimme zu verstärken , die Partei
des Jentrums , denn in seiner Stimme
klingen weiter , was der christlichen Frau und
Mutter Lebensbedingung ist auch für die Ain -
der : Frieden , Ständeausgleich , Erhaltung des
christlichen Kulturgutes der Familie und
Schule .

wir ersehen aber auch die große verantwor -

tung , die entsteht für uns , wenn unsere Stimme
nicht verstärkt wird durch die Wahlurne , wenn
sie nicht mitschwingt im Lautsprecher und in
der Sendestation der Gesetzgebung .

Im entlegensten Schwarzwalddorf werden
heute abend die Ergebnisse der Wahl gehört
werden , wenn die Alangschwingen verstärkt
sind durch den Radioapparat . Die Stimme der
christlichen Muster durfte nicht stumm bleiben ,
sie muß Alang werden für vier Jahre durch
den Stimmenoffenbarer der Wahlurne .

Klara S i e b t rt .

Zentrumspartei Karlsruhe -Mühlburg
Die Zentrumswähler treffen sich beut « abend

8 Uhr in der Westendhalle zur Entgegennahme

der Wahlresultate .
Dti Wahlausschuß .

seines heutigen Präsidenten Willy Reinert
hat sich der Klick von den Rückschlägen der
Kriegsjahr - bald wieder erholt . In den Nach-
kriegsjahren stand der Klub mit seiner Theater -
truppe des öfteren im Dienste der Wohltätigkeit .
Die Jubiläumsfeier beginnt am Pfingstsavistag
mit einem Festbankett mit Ehrung verdienter
Mitglieder und endigt mit einer gemeinsamen
Bergfahrt in den Schwarzwald .

An untere Leser. Partei-
freunve nnl> Wähler !

Wir geben heute abend mittels Laut ,
fprecher und Filmstreifen a« Ecke Stein - und
Adlerstraßk die Wahlresultate bekannt! Zeit-
ab 8 Nhr?

Verstärkte Worte
nnv verstärke Klänge

Hoch ein Wort an di « Frauen .

Im einsamen Schwarzwaldhof wird man

heute abend durch den Rundfunk die Ergebnisse
der Reichslagswahl hören können , wenn der

Radioapparat die Alangschwingen so verstärkt ,
daß die Alänge vernehmbar werden .

An die verstärkungsmöglichkeit unseres <Lnt -

scheidungswillenz müssen wir heute denken in

den Stunden , da das Volk seine Staatsgewalt
ausübt und das Reichsvolk , alle über zwanzig
Jahre alten Männer und Frauen , den Reichs -

tag wählen , der bestimmend ist für die Reichs -

regierung . Die Wahlurne ist der Verstärker
unseres Wortes .. Wenn wir fern bleiben , hat

unser Wort keinen Alang in der Gesetzgebung .
Wenn alle daheim blieben , hätten wir morgen
Anarchie und Diktatur . Die Präsidentschaft
eines Lalle - ging hervor aus einem Tag , an
dem die Stimme des Volkes , die Wort und

Alang werden sollte , durch die Wahlurne . still
und stumm blieb .

Der Tag der Reichstagswahl ist der Tag der

Verstärkung des kautwerdens der Alangschwin -

gungen für vier Jahre . So ist es Verzicht auf
ein großes Volks - und damit auch Frauenrecht ,
wenn die eigene Stimme stumm bliebe , wenn
sie keine Verstärkung fände durch die Wahl -

urne , und die Stimme der anderen aber zu
Lautsprechern würden , die alles übertönten ,
was die katholische Frau von Lehen und Aul -
tur zu fordern hat . Unser Erbe ist unser Stolz
und Gut , das bestehen muß auch für den ke -

benstag öer Ainder . Die Stimme der Mutter
muß Alang und Verstärkung werden durch die

Wahlurne . Eine einzige Partei nur ist im -

FilmeSe
Die große Parade (Gloria -Patast ) . Kriegs -

filme haben wir in den letzten Jahren übergenug
gesehen , und zwar waren die von deutscher Seite
hergestellten nicht gerade die besten . Amerika
liefert uns bedeutend hochwertigere und objek»
tivere Filme über die schwere Zeit . Dabei ist
die Tendenz im Gegensatz zu manchen Produkten
der heimatlichen Filmindustrie absolut kriegs -
verneinend , was den Beschauer besonders
sympathisch berührt . Der zur Zeit im Gloria -
Palast laufende Film Die große Parade
zeigt uns das Schicksal dreier Menschen , die den
Wechsel vom bürgerlichen Leben zum Blut - und
Schlammbad der Front und wieder zurück ge-
macht haben . Wohltuend in der menschlichen
Auffassung jener großen Welttragödie , die kein
falsches Heldentum oder hohles Pathos erträgt .
Erschütternd in der Darstellung der grausamen
Erlebnisse jener Zeit , die den größten Abscheu
und Widerwillen gegen den Kriegswahnsinn in
Herz und Gemüt erregen . Der Film verdient
darob schon einen regen Besuch, aber auch wegen
der filmtechnisch sehr guten und ansprechenden
Aufnahmen -S.

Beranstaltulmell
Promeuadlkonzer ^. Am Sonntag , 20. Mai ,

findet bei günstiger Witterung von Yi \ 2 bis
Hl Uhr auf dem Werderplatz ein Promenade -
konzert des ArbeitermusikvereinS Karlsruhe statt .

Aus ven Bereisen
25 Jahre Billklub . Neber die Pfingstfeiertage

begeht der Must ?- und Theaterverein Billklub
Karlsruhe drs Fest des 25jährigen Bestehens .
AuS kleinen Anfängen heraus hat sich dieser
ursprüngliche Geselligkeitsverein zu einer Orga -
nisation entwickelt , deren Mitglieder sich die
Pflege schöngeistiger Dinge , wie Musik , Lite -
ratur und darstellende Kunst auf die Fahne ge-
schrieben haben . Anerkannte Berufskünstler , die
in dieser Bezicku' ng befruchtend wirkten , warew
Mitglieder der Vereinigung und gehören ihr
zum Teil heute noch an . Dank der Initiative

TaveS Anzeiger
für Sonntag , den 20. Mai 1928

Badisches Landestheater . Nachmittags S Uhr :
„ Cavalleria rufticana ". — „Der Bajazzo " .
— Abends 7 Uhr : „Der Bettelstudent ".

Städtisches KonzerthauS . Abends 7H Uhr :
„Unter Geschäftsaufficht

" .
Stadtgarten . Vormittags Ii Uhr : Promenade -

Konzert . — Nachmittags Si4 Uhr : Nach¬
mittags -Konzert (Harmonie -Kapelle ).

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr : „Segel -
fahrt ins Wunderland ".

Palast -Lichtsviele . „König Harlekin . "

Gloria - Palast . „Die große Parade ." — Bei¬
programm .

Zentrumspartei Karlsruhe . Treffpunkt der Mit -
glieder und Freunde der Zentrumspartei
im unteren Saale , des Restaurants „Nowack"

(Ettlingerstratze ) : Bekanntgabe der Wahl »
resultate .

Zentrumspartei Karlsruhe - Südstadt . Sonntag
abend 8 Uhr im großen Saale der „ Wal -
halla " : Entgegennahme der Wahlresultate .

Deutscher Musiker - Berband Nachmittags 3 und
'A6 Uhr und abends 8 Uhr im Bürgersaal
des Rathauses : Schüler -Vorspiele .

Phönix -Stadion Wildpark . Nachmittags 3 Uhr :
„Frühlingsfest " .

Krokodil (am Ludwigsplatz ) : Konzert .
Gasthaus „Zum Weiherhof " (Weiherfeld ) . Nach-

mittags ab 6 Uhr . Konzert .
Flughafen Karlsruhe . Nachmittags 3 Uhr :

Kunstfliegen Kern —Dimpfel .
Kunsthaus Büchle. Kollektw - Ausstellung (Prof .

Wilh . Volz f und Daniela Volz -Strebinger ) .
Badischer Knustveretn (Wuldstr . 3) . Vormittags

11— 1 und nachmittags 2—4 Uhr : Gedächt¬
nis -Ausstellung (Prof . HanS v . Volkmann f ).

Badische Landesgewerbehalle . Vormittags 11—1
Uhr : Ausstellung der Schule Reimann -Berlin .

Bruchsal . Schloß Bruchsal : Historische Kammer -
Konzerte .

politische Macht ist auch wirt .
schaftliche Macht .

Voraussetzung für diese ist Aenntnis politischer
Dinge , der Staatsaufgaben schlechthin . Die
Aenntnis politischer Tatsachen und Vorzüge
vermittelt in erster Linie die Tageszeitung .
Ihr tägliches Lesen ist Notwendigkeit

jeden Staatsbürger .

Deine Tageszeitung , in der Du
Deine Ansicht und Auffassung
wiederfindest, die sich für Deine
materiellen und geistigen Inter -

essen einsetzt , ist der

Saöisthe Seobachter
Bestellschein im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe .

Herausgeber und Verleger : vadenia , > .-G . fLr
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe .. B . . Hauvtfchriftleitung : Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst
Politik und Hondel : vr Will » Müller -Rett , für
auswärtige Polin ! und Feuilleton : vr . H . A.
Borger für Anze,g -,n un ; R - klamen : Ott » Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia , A -G

Sprechstunde der Redaktion nur 5—« Uhr . Außer
dieser Zeii nur auf telefonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann , Berlin -Cdarlottenburg , Guten «

bergstraße 12 .

Sie wählen richtig
wenn Sie Ihren Bedarf decken im

"KT Rich .Kittel
Am Stadtgarten 1 Telefon Nr . 2540

Herren - u . Damenkleider
werden durch ehem . Reinigung wie neu.

Färberei JPrintz A .-C*.
Annahmestellen überall . Tel . 4607/1508 .

Mädchen
v. 18 bis üü Jahren
wird sofort f kleinere
Haushalt gesucht .
M Knoch. z .Paulancr
Steinstr - 9.

cehraoctisferilg
für Anstriche aller Art

{ vorteilhaft i. Farbenhaas HMS9

Waldstr . 15 , beim Colosseum

auf Touren u . Reisen etc . finden Sie in grösster Auswahl

Reise - und Geschenkpackungen aller Art

ff. Bonbons
Billige * Allerlei . . . i Pfd . nur 55 Pfg ., K Pfd . 15 Pfg
Süsse Mischung etc . . . . Pfd . 65 Pfg ., Y* Pfd . 18 Pfg .
Fein saure Mischung etc . Pfd . 75 Pfg ., K Pfd . »0 Pfg .
Sorten n. Wahl , extrasaure Mischungen , fein und ff . ge¬

füllte Bonbons , eingewick . Art . n Pfd . «3 , «5—35 Pfg -
Milch - und Rahmbonbons , Manna , Pfeffermin »,

Gelee -Bonbons und Fondants etc .
Touristenbonbons in bequemen Taschengläsern 40 Pfg .

Schokoladen in allen Qualitäten
Speiseblock , Milchcrem oder Erdnuss -Vollmilch

bei 3 Tafeln je 100 gr 65 Pfg .
Crem , Speise und Milch 3 Tafeln je 100 gr sorf . 80 Pfg .
Feine Speise u . Milch 3 Tafeln je 100 gr 85,95 u. 100 Pfg .
Resana -Schokolade . . 3 Tafeln je 100 gr sort . x .—• Mk.
Bruch - Schokolade , gemischt . . . . Yk Pfd . 30 Pfg .
Feine Milch -Nussbruch Yk Pfd . 45 Pfg -
Billige Cremehütchen , f . Pralinen lose u. i . Pack .
Touristen -Keks Y, Pfd . nur 45 Pfg -
Rollen -Keks . . . . je 3 Rollen zu 25, 45 u . 65 Pfg .
ff . Waffelmischungen Yk Pfd . zu 35, 40, 45 u. 50 Pfg .
alles in nur fabrikfrischen u. tadellosen Qualitäten im

Zuckerwaren - und Schokoladenhaus

Chr. Spanagel , Kronenstr. 48
vorm . Ebersberger & Rees , Kleinverkauf . Telef . 1457.

— Allgemeine Rabattmarken auf alle Artikel . —

- Hier abtrennen ! »

An den ueriag des „Bad . Beobacnier" xarme , Steinsirasse 17.
Hiermit bestelle ich den

„ Badischen Beobachter "
ab 1928 auf die Dauer von
1 Monat — 3 Monaten — i Jahr . Zustellung erwünscht durch
die Trägerin/Post . (Nichtzutreffendes bitte streichen .)

Nanie : — - - -

Beruf : - ' -

Wohnort : -

Bestellpostamt : — - —

Strasse und Hausnummer : -
(deutlich schreiben .)

(Eigenhändige Unterschrift des Bestellers . )

in Umschlag stecken o . als Drucksachemit 5 Pfg. frank - in den nächsten Briefüsstenwertenl

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kuchen -
prima Qualität , schöne
Formen , sehr billig bei

Jos Kirrmann
Herreustrasse 40

Dem Ratenkai 'fabkom -
men üer Bad Eeamten -
bank angeschlossen .

Westliche• • • • •
• • Schlachtfelder-
Reisen, Frühjahr bis
Herbst. Prospekte v.

Reisekomitee
Türkheim / Bayern .

Pianos
Harmoninms

Sprechapparate
der Harm - u . Piano -

fabrik
H . Göll A.-G .

Freiburg
siud hervorrag . schön
im Ton und von sol .

Konstruktion .
Unsere Zahlungsbe¬
dingungen richten sich
nach den Wünschen u
Möglichkeiten de?
Käufers .

FilialeKarlsruhe
WalShoruftratzeSo
bei der Kaiserstraß

Fahrräder
neue und gebrauchte,
in allen Preislagen
zu verkaufen.

3oh. heugier.
Adterftraße 40.

Amtliche Anzeigen .
Das Stoffamt der Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert Dienstag , den
22. 6. 1928, beginnend 754 Uhr , gegen
Barzahlung im Gerätehauptlager Karls -
ruhe , alter Personenbahnhof , Eingang
Rüppurrerstratze , alte Geräte , darunter :
eine größere Menge Schlosser , und
Schrcmerwerkzeuge , Schraubstöcke , Dezi -
malwaagen , Karren , Kronleuchter ,
Bänke , Tische, Polsterstühle , Spiegel ,
Winden , Altmetalle , Abfallholz . Rotz-
haar , Federbetten .

Sü Pfingstwoche !
3 Tafeln Milchschokolade k 100gr I .— Jf
Bonbon* 1 Pfd . —.70 «

'/* Pfd . 50 J
Sämtliche Markenschoko laden .
la . Eiermakkaronl, lose . p. Pfd . 56 4
Eierbruchmakkaronl . . „ „ 52 4
Hartgriessmakkaroni . . „ „ 52
Hartgrirssbrjchmakkaroni . , 48 4
,Drei Glocken-" und . ,Klkeriki "-Makkaroni

in Paketen
5 Stück I» Kernseife , ca . 200 gr 85 4
5 Stück weisse dto 95 A
5 Stück dto ., verpackt . . . . t .15 »*
Grosse Auswahl in Zigarren und

Zigaretten .
Troll billigen Preisen nur diese

Woche doppelten Rabatt .

Gottfried Wetterich
Kapellenstrasge 56 a.

£ norme Umsätze
brachte uns das Frühjahrs - 1
Geschäft . Dieser grosse Er- |
folg ist der beste Beweis |
für die Zufriedenheit unse¬
rer Kunden mit unseren I
Lieferungen . Nach wie vorl
sind wir bemüht , gute Mö- [
bei zu billigsten Preisen zul
verkaufen . Besichtigen Sie I
unsere grosse Ausstellung . I
Unsere Läger sind frisch !
aufgefüllt . Glänzendel
Anerkennungen . — Freie !
Lieferung . — Auf Wunsch |
Zahlungserleichterung .

Möbel
und Bettenhaus

Krämer
Karleruhe , Kais erst . 30 I
Verlang . Sie uns . Preisliste . !

Illh,

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 . Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschlust :

für den Stadtverkehr: Hr . 30. 4431. 4432
4433. 4434

für den FernuerKenr : Hr. 4901 . . 802 . 4901
Für die oeuisenaateliung : flr . 4435 . 443!

Karsusfürsroffmaterel
mit Dekafarben

Montag, den 21 . Mai , 3 -6 n . 8-10 Uhr
Dienstag, den 22 . Mai , 3 -6 u 8 - 10 Ohr
Mittwoch, den 23 . Mai , 3-6 n. 8 -10 Uhr
im „ Krokodil " am Ludwigsplatz

kleiner Saal , 1 Treppe hoch
Kostenlosa Unterweisung

Carl Roth / Drogerie
Herrenstrasse 26/28

Der
Weg nach j&m . i .ka
fuhrt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
Vertretung des Norddeutschen Lloyd

Kaisersfrasse 181 Eeke Herrenstf.
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Ab 21 . Mai befinden sich meine Betriebe Bufferzenfrale Adolf Zöffin und Weingroflfiandfung
Adoff Zöffin vereinigt in der

| Kriegsstrasse 236
Ausgabestelle Adferstrasse für Wieder Verkäufer bleibt wie bisher bestehen .

Auch im neuen Betrieb ist alter Grundsatz — nur vom Guten das Beste !

Butterzentrale und Weinhandel

Adolf ZÖllitl , Karlsruhe

' Zum !
Hausputz

l!ll!lll!l!l!lll!!!l!lllllj Mlllllllllllllllllllllli

Scheuerbürsten . . . so# *5# 30# 14jf
Schrubber 75$ so& ts# 30 /
Roßhaarbesen 4.7a s.ss s.ss 1,50
Roßliaarhandfeger . 1.50 1.20 ssj? 50 # "
Klosettbürsten m. Halter S.4S a.20 1.55 95 #
Piasavabesen 80& 6O#
Kokosbesen 1.20 lou 68 #
Wollbesen - suo 2.90 2 .60
Staubwedel • • • • 1.50 1.00 40 -9
Mop mit Stiel s.75 3 .40
Parkettblocker . 14 .50 12.- 6.20 3.85 3 .30
Möbelbürsten Kokos . 1.10 4S -?
Putztücher 75^ 55# 40# 20 %
Spültücher iüj> 22 #
Bohnerwachs % Kilo 1.05 75 #
Bohnerwachs 1 Kilo 2.10 1 .35
Seifenpulver „Goldperle" . . . 6 Pack SO-?
Kernseife s Riegel & 200 Gramm 85 <?

BESONDERS BILLIGE

DAMEN - HÜTE

Zur Pflngsibäckciei
Große Auswahl in

Backformen aller Art.
Hermann

Farbig. GlockeS IS ;S ecM 2.95
3.45

' hübsch garniert

Jugendl . Seidenhat
mit Zier-Nadel/ in allen Modefarben

Exotenart . flnt ÄS 4.50
Seiden -Frauenhut ™£nKgr" 6.25
Florentiner-Hüte mit CrePe de u cn

eb ne nnd Blumen garniert « ■" U

Kinderhüte und Kappen « Rt-
in allen Farben nnd Formen 2 .95 2 .25 * «Uw

Basken-Mützen™ " ^ !"bllt 10
allen Preislagen

Seiden - und -Blusenäänder
in allen modernen Farben

Ansteck - Blnmen und Totis
in grosser Auswahl

Vasenblumen
3 Tulpen . . . . zusammen 0 .40
Fuchsschwänze , Stiel 5-teilig . . 0 .30

» in! mmmcm
bei cur PluslkiEhrersrhatt des
Deutschen Husikerverbandes.
Lehreradressen erhältlich in
den Musikalienhandlungen /

iGtW-WW
sämtliche Sorten tote :

Kohlrabi . Rotkraut,Weißkraut ,
F Zderkraut , Wirfing . Sellerie ,

Blumenkohl , Salat etc.
kräftige Pflanzen , frisch aus bem Boben,

empfiehlt preiswert
Christiall Riempp 's Gärtnerei
Rintheimerstr. 3» Tel . S964

Toiiiattii- ScK
'iUe

2 mal pik., kräftige Pflanzen mit Topfballen,
empfiehlt preiswert :

Christian Riempp ' s Gärtnerei
Rintheimerstr . 30 Telefon 2964 g

Unser
Herstellung sämtlicher Druck¬
arbeiten für Behörden , Industrie ,
Handel und Gewerbe , Vereine und
Erivate nach gegebenen und ein¬
gereichten Entwürfen in druck¬
technisch vollkommener Ausfüh¬
rung in ein- und mehrfarbigem
Buch- und Kupfertiefdruck mit
allen neuzeitlich -technischen Mit¬
teln und gut geschulten Arbeits¬
kräften in werbewirksamer Auf¬
machung . <*• «=> ^

Badenla
A .-G . für Verlag und Druckerei —

Tiefdruckanstalt
Karlsruhe 3. Bd .

Steinstrasse 17/21 Adlerstrasse 42
Fernsprecher Nr . 6235/36/37

Hebe ] &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 2730

Pianos
Günstige Zahinngs -

Bedingnngen
Alleinige Niederlage

H . Niaurer

Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse

Kräftiger

Jungs
der iai Schlosferhanb -
merk erlernen 101n, kann

sofort eintreten bei

Gebr . gäfele
( uisenstraße 14 .

Säuser
u. Geschäfte vera tttel

M Busam
Herrenftr . 68.

l - Ksmilien-
Haus

hier , 5 Zimmer. Bab
Garten. fo

'
orl beziehb

PreiS27ö0^ Anz S0<X1

Zur Arzt
geebnetes HauS mit
10 Limmer u . Zu beb ,
i Amtsstabt Zur Zeit
nur 1 Arzt am Platze
Preis 25000 Mk . An .
zahlung 8- 12000 3IH .
Seiner mehrere sehr
preiswerte
LeSeksmittelgesch.
teils mit Wohnung b .

M . Busam ,
Karlsruhe,

Herrenstraße 38

BMa
zu verkaufen
sof. beziehb , f. 2Fam .,
Z u 3 Z mmer , relchl.
Zubeh .,aroßer Galten ,
unw . Mühlburgerior.
Näheres unt . Rr . Zvoö
bei der Gejchä ' tssteNe .

jeglicher Art, ganze Zimmerein-
richtnogen nnd einzelne Stöcke
liefern sehr billig and form¬
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstr 23
gegenüber der Reichsbank

Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Streng reelle Bedienung . J

Motorraö
600 ccm, preiswert jo
verkaufen , ab 4 Uhr
Rriefljifraäe 135.

Oberhemden
Sporthemden

reiche Auswahl
in allen Preislagen

Massanfertigung
Wäsche - Haus

August Schulz
Herrenstrasse 24

laier. Bferaurst
in ptafti chen Würsten
von zirka >50 Gramm

Stück 50 Pfg .

Sk,tt. aneiftonrftdjea
ca. 65 Gramm

Stück £ 0 pfg .

Ännkueh

Baumaterialien -Großhandlung

Julius Cfraf & €ie .
Sarlsrahe 6 . m . 8» . H . Karlsruhe
Telef . 6926 und 6927 Grünwinklerstr 6

»
Alfe Sorten Saustoffe

Dyckerhoft -Cement WiesIocherDachziegel
Hoardis , feuerfeste nnd Chamotte -Steine ,
Asphalt u . Dachpappen nsw ., Steinzeug -
röhren,Cementröhren,alleKanaIis -Artikel

Ansffijirang von Plattenarbeiten
alle Sorten BOdSn- u . UJanflpiattBflfür Haus¬
gänge . Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen. Schalen.

mmn
LanbeMeater .

Sonntag , 20. Mai >
nachmittags 15 Uhr :

10 . ( letzte ) Vorstellung
der Sondermiete für

Auswärtige
Cavalleriarilfticaua
>Sizilianische Bauer « -

ehre)
Bon Mascagni .
Musikalische Leitimg :

Rudolf Schwarz .
In Szene gefetzt von

Otto Kraub .
Santuzza Härtung
Turiddu Strack
Lucia keiner
Alfto Rühr
Lola GeiberliS

Hierauf
Der Baiazzo

ZZon Leoncavallo .
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz .
In Szene gesetzt von

Otto Krank ».
«Santo Witt
Nidda Blank
Tonio Rllhr
Bepvo Laufköttcr
Silvw Löser
Bauer Erdtzinger

In der Komödie
Bajazzo Witt
Colombine Blank
Taddeo Rühr
Harlekin Lauflötter
Chöre : Georg Hofmann

Anfang IS Uhr.
Ende 17 % Uhr.

1. Rang und 1. Sperr¬
stS 4 .00 Ml .

Sonntag , 20 Mai
* A 26 . Th .-Genl 3 E.¬

Gr . ( 2 . Hälfte)
Neu einstudiert

Der Bettelstadttit
Von Millöcker.

Musikalische Leimng -
Josef KrixZ.

In Szene gesetzt von
Otto Kraub .

Palmatica Weiner
Laura Fan ?
Bronislawa Blan !
vllendorf
Wangenheim
Henrici
Rochow
Schweinitz
Nichthosen
Bogumil
Eva
Janicki
Svmon
iSiirgermeister
Onuphrie

Löfer
Schmitt

Fred
« dlnnd
Mever

« eiberlich
Weyrauch

Öfter
Lauflötter

Nentwig
Nagel
Kilian

Enterich Grötzinger
Piffls Kalnbach
Puffke ^ Andemann
Rej ArraZ

Anfang IS Uhr.
Ende gegen 22 ^ Uhr.
1. Rang und 1. Sperr -

fitz 8.00 Mk .
Montag , 21 . 5 . : Tas-
fantra ; Dienstag , 22.
5 . : Kleine Komödie.
Im Konzerltisas .
»Sonntag , 20. Mai

Der Hrxer
Bon Wallace.

In Szene gefetzt von
Eugen Schulz-Breiden .
Blitz von der Trenck

Schulze
Höcker

Kloeble
Dahlen
Brand
Wwer

Bertram
Leitgeb

Gemmecke
Wilhelm Graf

Mehner
Brüter
Opmar

Herz
Anfang 19 }4 Uhr .

Ende 22 Uhr .
1. Parkett 4. 10 Mark .

Wemburh
Walford
HackM
Messer
Lomond
Tora Ann
Marv Lenleh
Lenlev
Carter
Bennti
Atlins
Field
Deteltwe

KARLSRUHE ^
| u. ihre AnndhrnestellenfürSpar°u. uim'Einhgsn^
! A : Ludwig Buhler, Lcihnersfr . 14

B : Wilh . Hofmeister ; Philippstr . 1

C : Kar ! Hoteschuh ,
'
. . » ^ rptete

llj? & Hereinnehmen von
j .̂ !! Spanu 6/ro=Qe/cfem

Annahmesfe/fen
'"'

erfolgtunter den gfekhen"
Bedingungen wiehei
derSparkasseseßxst

Linoleum
liefern and verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
TU . 3057 Gegr . 1885 SBilfüersfr. 1 «

Sem«,
EM- i!HSMewSZll
Chaise onouts-

Decken. mit u ohne
Wandberana, Roß-
tzza.-. Kasov-. Woll -
u Sec ^ ai -Mal ^ tzev
finden Sie im Epe-
ialgeschäkt f. Bet-

ten n. Polstern öbel
E . Schmiit
Erbyriuze »str .Zi . am
Liidwizsplag. 57L8
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Zum Pfingttfejt
I

Besonders billige Angebote
Herren-Arfikel ■iiiüiniiiimiiiiiiiiiitfliiiflnimiiiiiiQ

Karos .
. 4 .90

Farbige Oberhemden
m . Kragen , flotte Streifen
,iji allen Halsweiten . . .
Weiße Oberhemden
in . Piqugeinsatz u . Klappmanach . 6.5t)
Einfarbige Oberhemden
Das beliebte Sommerhemd in allen
Modefarben 10.50 9.50
Elegante weiße Oberhemden
moderne Fantasieeinsätze , m. Klapp-
inanschette 9.50
Bunte Sporthemden
m . Schillerkragen , prakt . Zefirqual. 5.90
Weiße Sporthemden
m . Schillerkragen , Ia . Fanamaqaal . 7,50
Knaben -Sporthemden
jnit Schillerkragen , Zefir , in rielen

Streifen und Karos
90 cm 80 cm 70 cm
2 .80 2 .40 2 .10

Herren-Nachthemden
m . farbigen Paspoil , m . Kragen oder
halsfrei 5.50
Weiche Sportkragen
gute Kipsqualität , 2fach u . 3fach 75^
Einstoff-Sportkragen
Marke „Hertie ", bevorzugt als beste
Hauswäsche , . . .
Ledergürtel
geschmackvolle Ausführungen , Natur,
hell und dunkelbraun . . . . . 2.90
Jugend -Ledergiirtel
hell und dunkel . « . .

Krawatten
Breite Selbstbinder
hübsche Muster 4
Breite Selbstbinder
moderne Dessins in vornehm. Farben¬
sortimenten t .75
Breite Selbstbinder
reine Seide, aparte Dessins in vielen,
neuen Zeichnungen 4 .50
Fertige Krawatten
gebundene Formen u . Schleifen in ge¬
schmackvoller Dessins -Auswahl . 1 .10
Fertig- Binder D. R. G. M .
vielfach bestens erprobt, in aparten
Mustern 1 .95 14#

3 .90

4 .90

5 .90

Damen -Wäsche
Prinzeßröcke Sk» Ä Spi ^ 2 .25
Prinzeßröcke ÄÄlfe 2 .75
Nachthemden SÄ Mb^ 2 .90
Nachthemden m.Vai,-Spitzegarn . 4.50 3 .50
Nachthemden wem mit bunt 4.50 3 .90
Nachthemden . 5.90 4.50

Korsellen
Büstenhalter £}? » & * 75* 55 #
Büstenhalter | u

u
8
nÄ TrU[0t

1 .25
Büstenhalter aus buntemWäschestoff,

lansre Form , Jür starke Damen 2.5U 1 .90
Reformleibchen S !

B
kSS DS 1 .75

» MDIII »l!II!>IIIiII»MIW>IIIi!!M!!>»II!W>MI»I»IWIWIIW >IIIWWIIMW
SfrlMipfWareiiKunslseidene Wasdie | Oamenstrümpfe Baumwoiie, Fergen . 25 :,

K'seid . Unterkleid Farbe!?11 schö
3.!a 2 .501 Seidenflor 95 ^

K'seid . Unterkleid AÜasstreifen 5.90 4 .501 Mako Doppelsohle u. Hochferse, schwarz -. » «
u ju - S . . . un? alle Farbe -, • • »5* 75 -9

K'seid . Hemdhosen in achten Färb. ,und Spitzengarnitur 5.50 4 .50 i
Milanaise Hemdhosen -

in eleganter Verarbeitung - - - 14.50 12 .50 1
Milanaise Unterkleider . JÄA |

eleg . Ausfuhr ., mit od. ohne Spitxe 18.50 ' 4 .90 i

Schürzen
Weiße Servierschürzen . _ _ I

mofl. Form mit Stick-, oder Hohlsaum 2.15 1 .75 §
Weiße Batistschürzen ûsL

b8(s.i5 2 .50 i
Waschkleider gestr. Zetir 2.90 2 .25S
Wa « r>hklaii4an in zweierlei Stoffverarb . » RA =wascnKieiaer ^ Qualität . . . . 4jso3 .50 =

Künstliche Waschseide f?ar̂
e\ 75 1 .95

Bemberaseide leinfäiig, m allen * 0 _ _erdenklich. Färb . 3.75 2.95
1 gr . Posten Herren -Jacq .-Socken

schöne Farben
1 .25 95 # 55 #

Sportstrümpfe u. Sportstutzen
Wolle und Baumwolle in großer Auswahl .

Trikotagen
| Herren-Netzjackenmit Bandzug95^ 75#
| Herren-Hemden 195

Strampelhöschen aus uni , ZeHr, mit . i Herren-Hosen makofarbig, S Größen 1 .45
oder ohne Stickerei 1.65 1 .25 » 12 D

Kinderkleidchen aus gutem ZeHr , . 1
kariert oder hübsch gestickt • • 1.95 1.75 1 .45 W

Knaben -Anzüge M .Zegr. m. k'as^ .. 165 1

! Kinder-Wäsche3,90 | Knaben -Taghemden m= rund . Ausschnitt , kräftise Qualität Gr. 4g 35 #
45 # = Jede weitere Größe 15# mehr .

1 Kinder-Spielhosen SÄ 95 #
95 # | Russenkittel w[ nnd gestr- Zef/J551Ä 95 #

65 #

1 .75

3 .75

75 #

1 . 35

Damen-Hille

Modewaren
Batistkragen in ecru n . weiß , mit,
schöner Spifcrensrarnitur . . . 554 33 -?
Crepe de Chine- und
Seidenrips - Kragen
moderne Form in vielen Farben 654
Spachtelkragen £kÄ ,

«AVe
klare Muster 65Ä
Damenschals X Ä &Ä 95 #
Kleidergarnituren Ääett ?naus färb . Orepe de chine , mit reizenderStickerei g .25
Kindergarnituren ^ u -> rotem

-x „ u , , . Waschpiqufimit Pllssä garniert 1.75

Sehr billig ! Zum Aussuchen !
1 grosser Posten Kleiderwesten
"

1! S 1??9 6« «hin« od . Or«pe Georgette 17 «!mit Falten od. bunt . Stickerei garn . 2 .99 ' tlO

Schuhwaren
Damen-Sandaletten 4 (1 Kfl

oer moderne Straßenschuh HI . iIU
Damen- Spangenschuhe 4i El)

grau u. beige , gute Paßformen • • • • II♦UU
Damen-Spangenschuhe -ffl Cfl

feinfarb , m < d. bequem . Trotteurabiatz Iv «wU
Damen-Spangenschuhe

feinfarbie in elegamen Modellen und 1R III
prima Verarbeitung IU *ou

Herren-Schnürschuhe \ i CA
schwarz u. braun . Gummisohlen - » » I1 »uU

Herren-Schnürschuhe 1C CA
braun -Boxcalf , prima Rahmenarbelt • lu «uU

Hassiasana
ger volikomm. u. beliebte orthopädiiohuh für kranke und schwache 1

Alleinverkauf Hb- Karlsruhe .

GrossePost. Herren -Einsatzhemden
weiß und makofarbig , mit schönen Einsätzen
Serie I II III IV

3 .25 2 .50 1 .95 1 .45

Damen-Schlupfhosen 45 #
Oamen-Schlupfhosen Kunstseide
reiches Farbensortiment 2.45 1.95 1 .45
Damen- u . Herren-Badeanzüge „
in kräftiger Baumwolle 1.45 1.25 95 ^?
Bade-Hosen mr «°^ sn

0 25 #
jede weitere Größe 5 äf mehr

Handschuhe
Damen-Handschuhe Zwirn
in schönen Modefarben PaarJ 75 #
Damen-Handschuhe 2Dr? i

*
aa?t.45125

Weiße Wasch-Südwester
f. Damen , Mädchen u. Kinder 2.25 1.95 1.10 OO 'Y | l!llllll!ll!ll!ll!ll!l!ll||ll!l!lll!!!!!

Jungmädchenglocke _ _n | Rulaaren-BlusanPuntalitze in ve . schied . Farben 5 .50 g DUigaren - BIUSen
Rahanas -Exoten ' esche Formen und « « n 1 „

' Handstickerei > - -naDanas cxoten Farben . 1 1.25 8.75 S .SO 3 Bastseiden -Blusen
Frauen-Glocke verschiedene Farben ^ reine Seide, Jumperform , . < , ,

Kopf Kabinas -Exote , Band Fantasiestroh O .OO = Bastseiden -Blusen
Echte Exotenhüte kleidsame , fesche _ f§ reine Seide, mit Handauszug , «ehr

Formen , verschiedene Farben • * 9.50 8.75 * >®0 D «Ute Verarbeitung
Fesche Backfischhüte _ _ _ 1 Bordüren-Kleider

in feinen Pastellfarben , funtalitze • • • • ' . 75 =5 waschbare Kunstseide , mit langen
rr _ liii . . , . , . Z vermein , nur Backfischgrößen . . .Frauenhute vornehm garniert mit i p__ . , .

Cr6pe de chine u. echten Stangenreihern ®.«>U = , „- i „ „ _ _ U, _ Cinm «4inai , = f,ür ki-hlere Tage , reinwollener Bor -
Eleg . garn . 6Cnt6 riorontlnßr - » dürenstoff

Hüte , die große Mode von 13 .50 an s .

Damen - Konfeklion iiniiiiiiiiniiminiiiiiiiniinninH

5.95
6.75

12.75

9.75

19.75

Bastseiden - Kleider
Sportform in Pastellfarb ., Mine Seid*

Ramage-Mäntel
schwarze Kunstseide , flotte Machart .

Cashaartige Mäntel A4 7cfesche , Jugendliche Formen .- , , , . » l « lu

Ölseiden-Mäntel
die lücht . Regenmäntel . Restbestände

Aparte Seiden -Mäntel
flotte, jugendl . Formen , t . Teil ganz AU mauf reiner Seide gefüttert 98.— 99.—

22.75

16 .75

26.75

Unsere Spezialmarken
Hertie X Hertie XX Hertie XXX

Paar1 .75 Paar 1 .95 Paar 2 .75

Damen-Handschuhe Rhette pÄJs 95 #
Damen-Handschuhe r. Seide, schw.
weiß u.farbig,mit verst . Fingerspitze Pr . 3.50 ä .ZO
Damen-Handschuhe künsti. Wasch-
seide , mit eleganter Stulpe „ . Paar ' .ao
Herren-Handschuhe fm\t' Paar 1.95 195

Waschleder - Handschuhe und
Glace-Handschuhe

waschbar , in grosser Ausw ahl

Seidenband
Taffet 2v, 4V. 5Hs 7','. cm breit
Abschnitt 15 # 30 # 38 # 55 #
Kunstseide 2V« 4^- 5^* 71/| cm brt

Frollierwäsche
Frott .-Handtuch weiß/bunt ~

Stück 1 .65 1 .45 1 .25 85# 55 "7

Frott.-Handtuch BuXSben̂ '
Stack 1 .75

Kinder -Badetuch
801100 100/100 100(150

Stück 1 .65/1 .95 2 .25/2 .75 3 .75 4 .75
Größere Badetücher weiß/bunt _

Stück 9.75 8.! » (5.50 5 .50
Frottierstoffe für Capes und Mäntel _ _

ca. 145/170 cm Mtr. 9.75 8,50 «.50 4.95 3 .95

Taschentücher
Damentuch mit farbiTs ^Ä n

i,45 95 #
Opaltuch tta eÄ jOTsSick 95 #
Reinseid. Damen-Sporttuch

Indanthren Stück i «Z5

Galanlerie
Rauchservice echt

7.50 s.85 2 .10
Elektr. Rauchverzehrer

in verschied . Ausiühruneen 10.50 8.75 7 .25
Schreibzeuge ßU .

'» 5 27Ä50 18.75
Tabletts und Kakteenbänke

in Schleiflack , sort Farben .

Tisch -, Diwandecken
Möbelstoffe

Gobelin -Stoff .v?* ; 3 .65
Mokett 130 cm, für Möbelbezüse Mtr. 6 .75
Mohalr -Dlwandecken • 24 .75
Gobelin- Diwandecken
Perser - und Verduremuster • • • • • • . lö . -1-
Gobelin -Tlschdecken
Perser - und Verduremuster • • • • . :_ • • 11 .25

Bljoulerie
Perl-Halsketten in verschied . LBneen __

4.25 2.85 2.10 1.60 1.25 75 #
Spiral-Perl-Armreifen . SLS i .ss 95 #
Alpaka-Geldbörsen . . . . 1.95 905 65 #
Geschmackvolle Blusennadeln

verschied . Ausf. 2.25 1 .05 1.25 95Jf 50 #
Blusennadeln s kar. Gold . . 5.25 3 .75
Mod.Taschenbüge ! Alpaka, 5.85 4.50 3 .50
Taschenbügel Altgold m. btsteia 2.- 1 .65

Neu aulgenommen :
Antike Silbergegenstände .

Mröhr 32 . -

Bellen
Kinderbett 26 .25
Bettstelle ZfteTA *
Matratze SteiUg. mit Kopfkeil, See-
gras mit Wollauflage . Drellbezug • • • • 29, —
RolHoilapn füllkräftig , weiß Pfd . 5.50 4 nn«erneuern 4.50. grau 2.80 i.so 100
Kamelhaardecke Kantlrl—h

-
i!0her 24 .50

Steppdecke mod. Farben 0. Muster
1 Seite Satin. Oberseite Kunstseide • • • 39 . 50
Daunendecke NoWU ^W «me 70 .00

Abschnitt 08 # 15 # 18 # 25 #

Franz. Wäscheband i m 2^ cm brt
Meter 30 # 38 # 55 #

CrSpe - de-chine-Band t iv, 2v« cmbr.
Meter 38 ^ 45 # 60 #

Blusenschle ifen • • • • Stack vmt 15#
Schleifen getupft und kariert ■ Stück 85 #
Stirnbänder für Sport u. Reise St 45J? 25 #

Kleiderbesall — Resle eDorm
billig

Parffimerten ll . ToHettenarflttel

Gummi-Maffage -Kopfbürfte 1.25 75 #
Taschen -Toilettes z^ tückT§D 80 ?̂ 60 #
Bubikopf -Garnituren 2-u. s-ug. 95^ 45 #
Bubihäubchen in hübschen Färb. 755 60 #
Taschen-Klappkämme ärt^ lüok 50 #
Baderollen stück 2.251.50 1 .10
Reiserollen w mod. Farben . von 2 .25 an
Badehauben neue Must. u. Färb. V. 65 an
Schwammbeutel §&e

Ce"-A "
t
d
t 95 #

Lederwaren
Rucksäcke mit Rindlederriemen, beste _ _ n

Verarbeitung 4,75 8.75 2.75 2.25 1.90 95 "

Moderne Besuchstaschen . . .
in allen Lederiarben 0L0 5.90 4 . 90

Moderne Beuteitaschen . _ nin verschiedenen Ausführungen 6.75 5.50 4 . 50
Handschrankkoffer

echt Vulkantiore , beste Verarbeitung 49 .
Schrank- u . Bahnkoffer in versch. Preisi.

Konfilüren
Erfrischungs -Drops
(für Reise und Sport ) 5 Rollen 43 =-7
Bonbon gemischt • • ' pro Pfd . von 60 #
3 Tafeln Schokolade ä 100 gr. 95 #

AJpenvollmich , Mocca und Milch-Nuö.

Börsen - Beratung .
Auskünfte über die jeweilige Börsenlage und

Hinweise auf Verdienstmöglichkeiten durch
EfektengeSchäfte erteilt

JOSEPH CASSEL, Remisier
Berlin -Neukölln . Emserstraße 62

sucht
Kindergärtnerin

Sonder -Angebot Haasbesitzer

Staatlich geprüfte

inauf (o:frt ober später Stellung
sjeim . K ndergarten oder kqth . Familie .

Anzedvte unt . 791 an die Geschäftsstelle.
mmmma

Wegen Platzmangel
habe ich billisr abzusehen 6054

Kompl . Küchen . Scilla !', wohn- und
Herrenzimmer. Divans . Chaiselongues

und mairaizen
AK ohrednrf StadtsarfBii 3

» » Bill OUU11 , ( MöDeliag 1. Husser)

jetzt ist es noch Zeit , Eure Klosett -

anlagen und Schwemminschlössa
einzurichten . Kosten - Voranschläge
Kostenlos. Eine gute and meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Job . Hunn
ZllliiinsrerBtr ' 64 Telpfon 24t '2

Aufo-Vermietung
Friedr - DietZ> Karlsruhe
Durlacherallee 22 ' Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadt- , Fern - u . Hodueilstahrten bei billigst .
Berechnung ✓ Erstkl . offene u . gesdhlossene
Wagen wie Mercedes , Benz . Dixi u . N .A.G

Moialin - und Benzin -Tankstellen

Gasthans z . „ Weiherhol "
ii '

WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal geHsnet ffli Vereine

und Gesellschaften .
Schrempp -Printz -Bier ff. Weine
Jfg Sonntags tos 6 Uhr ab KONZERT
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